Optanten ſiſtiert worden iſt. Am Sonntag, 9. d. M., 


in ber die polniſche Urſchrift den Satz enthält: „Polska nie 
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Nr. 187. 


Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Himmel⸗ 
fahrt) wegen wird die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung Montag, den 17. Auguſt, nachmittags, 
ausgegeben. 


Die Ausweisung der Opianten ſiſtzert. 


Der „Kurjer Poznanski“ berichtet: Wir erhalten eine ö 
Beſtätigung der Nachricht, daß die Aus weiſung der 


hat der Innenminifter an die Wojewoden in Poſen und 


Pommerellen den entſchiedenen Auftrag erteilt, ſämt⸗ 


liche Ausweiſungen derjenigen deutſchen Optauten zu ſiſtie⸗ 
ren, die den Befehl zum Verlaſſen des polniſchen Gebietes 
innerhalb von 48 Stunden unberückſichtigt gelaſſen haben 
und noch in Polen verblieben ſind. Wir werden darüber 
durch das Nückwanderer⸗Komitee informiert, dem auch be⸗ 
kannt iſt, daß der Miniſter des Innern am Montag, 10. d., 
den Befehl, die Ausweiſungen zu ſiſtieren, in noch ſchär⸗ 
ferer Form erneuert hat. | 

Wie der „Kurier Poznanski“ weiter mitteilt, hat das 
polniſche Rückwanderungskomitee eine Abordnung zum 
Premierminiſter entſandt, die energiſche Vorſtellun⸗ 
gen erheben ſoll, damit die letzte Anweiſung des Innen⸗ 
miniſters aufgehob en werde. In dieſer Delegation zur 
Abwehr jeder toleranten Außerung befinden ſich die Möge- 
ordneten Hertz, Mariveg, Nader, Piotrowski, Sacha, Dwie 
der Senator Kieryezynski. 


Leider hat die erdrückende Mehrheit der Optanten ihre 
Heimat bereits verlaſſen müſſen. Selbſt wenn die Meldung 
bes „Ruri. Pozn.“ ſich als richtig erweiſen ſollte, kommt dieſe 
Maßnahme des Herrn Innenminiſters reichlich zu ſpät. 
Nur dann, wenn die Siſtierung der Ausweiſung auch für 
bieienigen Optantenkategorien Geltung hat, die am 1. NU 


vember d. J. bezw. am 1. Juli 1926 Polen verlaſſen 
müſſen, können wir von einer praktiſch weſentlichen Korrek⸗ 
tur der bisherigen Optantenpolitik ſprechen. Davon iſt aber 
zu unſerem Bedauern in der oben wiedergegebenen Meldun 
des „Kurj. Poan.” nicht die Rede. — 


Nichtigſtellungen zur Sptantenfrage. 
Der Kampf gegen Windmühlen. 


Unter Berufung darauf, daß die „Deutſche Rundſchau“ 
(und eine Reihe anderer deutſcher Blätter in Polen und im i 
Reiche nicht aufhörten, haßerfüllte Nachrichten in die Welt 
zu geben, denen zufolge die polniſchen Verwaltungs⸗ | 
organe den deutſchen Optanten gegenüber Bedrückung und 
Gewalt anwendeten, hat der „Dziennik Bydgoski“ ſich an 
den Bromberger Staroſten, Herrn Niſiolowski, mit der 
Bitte um Information in dieſer Angelegenheit gewandt. 
Herr Niſiokowski hat auch dieſer Bitte entſprochen, er hat 
aber leider die Vorfrage, auf die es hierbei ankam, nicht 
nachgeprüft, ob denn die en pina Zeitungen und 
namentlich die „Deutſche Rundſch.“ derartige Angriffe gegen 
die Verwaltungsbehörden tatſächlich gebracht haben. Leider 
hat ſich der Herr Staroſt dem Ausfrager gegenüber auch 
nicht auf die Feſtſtellung der tatſächlichen Verhältniſſe be- 
ſchränkt, ſondern er hat in recht temperamentvoller Weiſe 
jene deutſchen Preſſeauslaſſungen, die leider wenigſtens, 
was die „Deutſche Rundſchau“ anlangt, den Fehler haben, 
nur in der Phantaſie zu exiſtieren, als „ſchändliche Ver⸗ 
leumdung“, „Lügen“ uſw. bezeichnet. Wir möchten angeſichts 
dieſer ebenſo unrichtigen wie uns aufs tiefite kränkenden 
Nachrede ſowohl den „Dziennik Bydgoski“ wie auch den 
Herrn Staroſten Nieſiokowski höflichſt bitten, uns gefälligſt 
die Artikel in der „Deutſchen Rundſchau“ vorzuweiſen, in der 
dieſe „ſchändlichen Verleumdungen“, „Lügen“ uſw. über die 
polniſchen Verwaltungsbehörden geſtanden haben ſollen. 
Wie wir vorausſagen können, werden ſich dieſe niemals 
finden laſſen; denn ſolche Artikel, wie ſie der „Dziennik Byd⸗ 
goski“ und auch der Herr Staroſt kennzeichnen, find von uns 
niemals veröffentlicht worden. Wir ſtellen dies 
fejt mit dem gleichzeitigen Erſuchen, daß beide Seiten ihre 
Unterſtellungen entſchieden berichtigen. 


In der gleichen Ausgabe (Nr. 186 vom 14. d. M.), die 
dieſen unbegründeten Augriff gegen unſere Zeitung enthält, 
benutzt der „Dziennik Bydgoski“ eine nicht ganz wörtliche 
Überſetzung eines Satzes in unſerem Leitartikel vom 13. 

M. zu einem weiteren, ebenfalls völlig unmotivierten 
Ausfalle gegen die „Deutſche Rundſchau“. Es handelt, ſich, 
wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, um eine Auslaſſung 
des Sejmabgeordneten Diamand in der Optantenfrage, 


uznala racji niemieekiej i weszlismy m wojne celna z 
Niemcami.” Dieſer Satz war in der uns aus Warſchau 
überſandten überſetzung wie folgt verdeutſcht: „Polen hat die 
deutſche Bereitwilligkeit nicht anerkannt und fing 
den Handelskrieg an.“ In engerer Anlehnung an den pol⸗ 
niſchen Wortlaut überſetzt ſollte der Satz lauten: Polen er⸗ 
kannte den deutſchen Standpunkt nicht an und begann 
den Handelskrieg. Auf den erſten Blick muß jeder Vejer 
erkennen, daß inhaltlich beide Lesarten ganz dasſelbe be⸗ 
denten, daß der Nachdruck auf dem zweiten Teil des Satzes 
liegt und daß nur böſer Wille uns irgendwelche tendenziöſen 
Abſichten unterſtellen kann. Der Artikel war als aus War: 
ſchau ſtammend deutlich gekennzeichnet, und wir haben nicht 
ein Wort daran geändert. Bei naherem Vergleich dürfte 
dem „Dziennik Budgoski“ wohl auch die Tatſache nicht ent⸗ 
gangen ſei, daß die entſchiedene Sprache des Mitgliedes 


der polniſchen Handelsdelegation in unſerer Überſetzung foz 47 
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zu behaupten, daß der größte 


kunft feſtnageln. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Auguſt 1925. 


49. Jahrg. 


gar abgeſchwächt wurde. So hat der überſetzer den Hin⸗ 
weis auf Shylock, der auf ſeinem Schein beſteht, überhaupt 
nicht wiedergegeben. 

e 


Die falſche Rechnung 
des „"urjer Poznanski“. 
Die deutſche Antwortnote auf die letzte polniſche Note 


] in der Frage der Dptanten wird im „Kur j. Poznanski“ 


(Nr. 186 vom 13. Auguft) in einer ſo ordinären Weiſe be⸗ 
ſprochen, daß wir es — gerade in unſerer Eigenſchaft als 
polniſche Staatsbürger — ablehnen müſſen, auf dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung von Schimpfworten einzugehen, die der 
deutſchen Regierung im allgemeinen und dem deutſchen 
Außenminiſter im beſonderen an den Kopf geworfen werden. 
Nur ein Moment möchten wir aus dem pöbelhaften Artikel 
des „Kurjer Poznanski“ herausgreifen. Er bezeichnet es 
u. a. als eine „gemeine Erfindung“, wenn die deutſche Re- 
gierung behauptet, die Zahl der deutſchen Optanten in 
Polen betrüge nur 20 000 Perſonen. „Dieſe Zahl über⸗ 
ſchreitet vielmehr 35000 Perſonen, woraus hervorgeht, daß 
der größte Teil der deutſchen Optanten noch 
in Polen verblieben iſt und ſich nicht beeilt, in die 
deutſche Heimat zurückzukehren.“ 

Vor einigen Tagen lin ſeiner Nummer 183 vom 9. 8.) 
brachte der „Kurjer Poznanski“ über die Abwanderung der 
deutſchen Optanten einige, offenbar aus amtlichen Quellen 
herrührende Zahlen. Nach dieſer letzteren Angabe waren 
von den deutſchen Optanten, die am 1. September auszu⸗ 


| reifen hatten, 88 Prozent abgewandert. Diejenigen Optan⸗ 


ten, die bis zum 1. November auszureiſen haben, machen 


nach dem Kurjer 7 Prozent der Geſamtſumme der Optanten 


aus, während der Reſt von 8 Prozent auf diejenigen entfällt, 
die bis zum 1. Jult nächſten Jahres abzuwandern haben. 
Sehen wir einmal zu, wie dieſe Zahlen mit den jetzigen 
Angaben des „Kurjer Poznanski“ übereinſtimmen. 
Nehmen wir einmal an, die vom „Kurjer“ jetzt ange⸗ 
gebene Zahl von 35 000 Optanten wäre richtig; davon machen 
die 7 reſp. 8 Prozent, die vor dem 1. November 1925 reſp. 
vor dem 1. Juli 1926 auszuwandern haben, 5250 Perſonen 
aus. Es hätten alſo — immer nach der Rechnung des „Kurj.“ 
Pozn,“ — vor dem 1. 8. 25 29 750 Optanten ausreiſen mijjen. 


Nach der eigenen Angabe 


Rach * „tutier: Map gooni 88 Pros 
zent abgewandert — 26 180 Perſonen; es blieben ulſo von 
den letztgenannten 29750 Optanten nur 3570 Perſonen zurück; 
im ganzen befinden ſich alſo nur noch 8820 Optanten auf 
polniſchem Gebiet, und zwar 5250 davon zu Recht und nur 
3570 zu Unxecht. Angeſichts dieſer klaren Rechnung, die der 
„Kurjer“ ſelbſt aufgemacht hat, hat das Blatt die Dreiſtigkeit, 
} Teil der Optanten 
ſich noch in Polen befindet, und der deutſchen Regie⸗ 
rung „grenzenloſen Zynismus und Lüge“ vorzuwerfen. 
Immer die Rechnung des „Kurjer“ zu Grunde gelegt, ſind 


von den Optanten nicht der größere Teil auf polniſchem Ge⸗ 


biet verblieben, wie der „Kurjex“ dreift behauptet, ſondern 
nur genau 25,2 Prozent. Da von dieſen 25,2 Prozent aber 
13,2 Prozent auf diejenigen Optanten entfallen, deren Ab⸗ 
wanderungstermine erſt der 1. 11. 25 und der 1. 7. 26 find, 
ſo ſchrumpft die Prozentziffer derjenigen, die ſich zu Unrecht 
in Polen aufhalten, auf genau 12 Prozent zuſammen. Dieſer 
Prozentſatz dürfte aber in Wahrheit noch erheblich mehr zu⸗ 
ſammenſchrumpfen, da die vom „Kurjer“ angegebene Geſamt⸗ 
zahl von 35 000 Optanten ficher erheblich übertrieben iſt. 
Vir haben dieſen an ſich nicht ſehr belangreichen Fall 
hier herausgegriffen, um einmal an einem konkreten Bei⸗ 
ſpiel zu zeigen, daß Schmock noch heute lebt und wie vor 
Jahrzehnten „heute ſchreiben kann rechts und morgen 
ſchreiben kann links“, wie die Hetze gegen die Deutſchen, die 
das Alpha und Omega ſeiner publiziſtiſchen, Tätigkeit ift, es 
gerade erfordert. f 2 
$ 


Ein nenes Eingeſtändnis des „Kurjer Poznański”, 
Bei einer Beſprechung der Mitteilung des „Ruri. Pozn.“, 
daß ſich tauſende von Polen bei den Behörden dafür eins 


geſetzt haben, daß den deutſchen Optanten ein weiterer Auf⸗ 


enthalt in Polen zugebilligt würde, hatte das „Poſ. Tagebl.“ 
geſchrieben, man erſehe aus der Kurjer-Mitteilung, „daß 
die traditionelle Toleranz in Polen noch 
lebe.“ Der „Kurjer“ ſchreibt dazu erboſt: „Das ſchöne 
Lob des „Poſ. Tagebl.“ für die Polen mit ſchwachem und 
ſchwankendem Nationalgefühl wird wohl für ſie die einzige 
Freude ſein, wenn ihre Namen auf der Liſte der vater⸗ 
ländiſchen Schädlinge (h veröffentlicht werden. Die 
ſchmeichleriſchen Worte von der traditionellen polniſchen 
Toleranz ſollten es ihnen aber ins Gedächtnis rufen, daß 
gerade wegen dieſer Toleranz, die in der Regel gleichbedeu⸗ 
tend war mit dem Mangel an nationalem Charakter und an 
ſtaatlichem Sinn ſowie mit Gedankenloſigkeit und Willens⸗ 
ſchwäche, unſere Vorfahren leichtfertig die Kreuzritter nach 
Polen hineingelaſſen und es geſtattet haben, daß das deutſche 
Element ſich im ganzen Lande verbreitete und eine herr⸗ 
ſchende Stellung erlangte. Die polniſche Toleranz hat den 
Deutſchen auch den traditionellen „Drang nach dem Oſten“ 
erleichtert. — i 

Der „Kuri. Pozn.” gehört zu denjenigen Blättern, die 
ſtets die der geſchichtlichen Wahrheit ins Geſicht ſchlagende 
Theſe vertreten, alles, was die Deutſchen in Polen beſäßen, 
fei von ihnen „geraubt“. Wenn der „Kurjer Poznanski“ 
jetzt in einem unbewachten Moment die Wahrheit ſagt, näm⸗ 


lich, daß die Deutſchen auf Wunſch der regierenden polniſchen 
Kreiſe in Polen ins Land gekommen ſind und ihre Stellung 


ausſchließlich in friedlicher Arbeit befeſtigt haben, ſo wollen 
wir dieſes dankenswerte Eingeftändnis hiermit für die Zu⸗ 
* 45 


enden t Ay 
E a Nase 


er er a T R 


Landbund und Ackerbauminiſter. 


Ein Nachklang zum Warſchauer Kongreß 
der Grünen Internationale. 


Eine Anfrage im Oſterreichiſchen Nationalrate wegen 
Teilnahme des Ackerbanminiſters an dem internationalen 
Landwirtſchaftskongreſſe in Warſchau. 


Oſterreich hat — einer uns vorliegenden Notiz des „Vorarl⸗ 
berger Landbundes“ zufolge — die Reiſe des Ackerbau⸗ 
miniſters nach Warſchau zum Gegenftande einer parla- 
mentariſchen Aktion gemacht und durch Dr. Schön⸗ 
bauer eine Anfrage an denſelben gerichtet. In der Anfrage 
wird ausgeführt, daß es der Ackerbauminiſter für nötig be⸗ 
funden hat, an der internationalen Tagung in 
Warſchau als offizieller Vertreter der öſterreichiſchen 
Qand- und Forſtwirtſchaft mit einer Anzahl chriſtlich⸗ſozialer 
Abgeordneter teilzunehmen. Bei dieſem Kongreſſe, der durch» 
aus im deutſchfeindlichen Sinne unter dem Ded- 
mantel der grünen Internationale geplant war und auch in 
dieſer Richtung geführt wurde, mußte der Eindruck erweckt) 
werden, daß die geſamte Land⸗ und Forſtwirtſchaft Oſter⸗ 
reichs ſolche Beſtrebungen billigt. Die Gefertigten halten ſich 
für verpflichtet, auch auf dieſem Wege ſchärfſten Einſpruch 
dagegen zu erheben und mit allem Nachdrucke zu betonen, 
daß nicht nur die Land⸗ und Forſtwirte, die im Landbunde 
organifiert find, ſondern darüber hinaus viele Mitglieder 
der Fachorganiſationen die feierliche Teilnahme von Deutſch⸗ 


uns ſelbſtverſtändlich, daß die Republik Oſterreich 
mit Polen gute Beziehungen unterhalte. Aber 
gerade das Intereſſe der öſterreichiſchen Landwirtſchaft an 
der volniſchen ift außerordentlich gering und es kann ſomit 
die Teilnahme auch nicht damit erklärt werden, daß die Reiſe 
mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen 
unbedingt notwendig war. ; 

Aus allen diefen Gründen ſtellten die Geferligten fol- 
gende Anfragen: 1. Worin lag die Notwendigkeit zu 
einer ſolch feierlichen Teilnahme an einem internationalen - 
Kongreſſe mit deutſchfeindlichem Charakter begründet? 
2. Welche landwirtſchaftlichen Korporationen wurden zu 


f 7 
geben? ö 
ſozialen Mandatare in Begleitung des Bundesminſſters an 


Staates? 


8 


Paris, 13. Auguſt. PAT. Briand ift Herte aus 
London zurückgekehrt. Er erklärte, er fühle ſich von dem 
Ergebnis der Beratungen mit Chamberlain, die in 
einer ſehr herzlichen Atmoſphäre ſtattfanden, 
friedigt. k | 

Wien, 13. Auguſt. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus London: Das amtliche Communiqué über die 
Verhandlungen zwiſchen Briand und Chamberlain wird in 


Die Antwort auf die deutſche Note, die von beiden Miniſtern 
angenommen wurde, erkennt in der Einleitung den guten 
Willen Deutſchlands an, zur Erreichung einer Ver⸗ 
ſtändigung über den Sicherheitspakt zu gelangen. Weiter 
wird in der Antwort erklärt, die Alliierten könnten Deutſch⸗ 
land ſpezielle Bedingungen für den Eintritt] 
in den Völkerbund nicht zuerkennen und wären 
auch mit ſeinen Vorbehalten nicht einverſtanden. Die Ant⸗ 
wort weiſt darauf hin, daß weder der Sicherheitspakt noch die 
Schiedsgerichtsverträge in irgend welcher Weiſe die beſtehen⸗ 


abzuändern vermöchten. Von engliſcher Seite wurde fe je! 
geſtellt, daß zwiſchen England und Frankreich in allen 
wichtigeren Punkten ein volles Ein ver⸗ 
nehmen erzielt worden iſt. Was die Vorſchläge anlangt, 
die die Alliierten bei der Begegnung mit den deutſchen 
Staatsmännern über den Inhalt des Sicherheitsvertrages 
machen ſollen, ſo werden dieſe Vorſchläge nicht den Chaxak⸗ 
ter eines verpflichtenden Projektes haben. Der deutſche Vor⸗ 
ſchlag und der Vorſchlag der Alliierten werden gleichberech⸗ 
tigt ſein und werden als Grundlage für den Eintritt in die 
Verhandlungen dienen. 


England wichtigſte Frage, wann für England der 
Fall der Garantie auf Grund des Garantie 
paktes eintritt, in der Weiſe erledigt wurde, daß im 
Falle der Verletzung des Paktes in flagranti die engliſche 
Regierung auf Anrufung desjenigen Staates, zu deſſen 
Schaden die Verletzung des Paktes erfolgte, nach ihrem‘ 
eigenen freien Ermeſſen entſcheidet, ob ſie eine 
gemeinſame Hilfe leiſten ſoll, wie dieſe ſich aus ihrem Cha⸗ 
rakter als Mitglied des Völkerbundes ergebe oder nicht. 
Wenn nach Anſicht der engliſchen Regierung keine Verletzung 
in flagranti erfolgte, dann bittet die engliſche Regierung 
den Völkerbund um die Feſtſtellung, ob England verpflichtet 
ſei, Hilfe zu leiſten. N HA 

Der Einfluß diefer Definition des chsus foederis Auf die 
öſtlichen Fragen wird dahin kommentiert, daß Frankreich 
wird entſcheiden können, ob eine Verletzung in flagranti der 
Schiedsgerichtsverträge itattgefunden hat, die zwiſchen 
Deutſchland und einem feiner öſtlichen Nachbarn abgeſchloſſen 
wurden. England behält ſich in gleicher Weiſe wie im 
Falle der Verletzung der Weſtgrenzen das Recht der 
freien Entſcheidung vor, ob ein Einverſtändnis mit 
Frankreich hinſichtlich der Anſichten über eine flagrante Ver⸗ 
letzung der öſtlichen Schiedsgerichtsverträge vorliegt. Wenn 
England ſich der frangzöſiſchen Auffaſſung 
anſchließt, wird Frankreich ohne Verletzung der Bes 
ſtimmungen des Vertrages ermächtigt fein, die demobiliſier⸗ 
ten rheiniſchen Gebiete zu überſchreiten. Wenn indeſſen 
England ſich mit der Auffaſſung Frankreichs in Sachen der 


Verletzung der Schiedsgerichtsverträge in flagranti nicht 


Jeinverſtanden erklärt, lehnt es dadurch ſein Einver⸗ 


Der Abgeordnetenverband des Landbundes in Deutſch⸗ 


öſterreichern an einem Kongreſſe, dem die Reichsdeutſchen 
fern bleiben mußten, entſchieden ablehnen. Es erſcheint auch 


digze ez Fahrt eingeladen und welche haben eine Zuſage ge⸗ 
3. In welcher Eigenſchaft »Auhmen⸗ dis chriftlich- + 


der Reiſe teil, als Privatperſonen oder als Vertreter des 
Ins Ergebnis der Londoner Konferenzen. 


ſehr be⸗ 


gut orientierten engliſchen Kreiſen wie folgt kommentiert: 


den Verträge und im beſonderen den Verſailler Vertrag 


Weiter wurde von engliſcher Seite erklärt, daß die für 2 
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ſtändnis damit ab, daß Frankreich durch das rbeiniſche Ge- 
biet durchmarſchiert. Wenn Frankreich ſo ſchließt das 
Wiener Blatt, dieſen Widerſpruch nicht berück⸗ 
fichtigt, wird England Deutſchland Hilfe 
Leiften zur Aufrechterhaltung der Unverletzlichkeit des 
rheiniſchen Gebiets. ° 

Der ſtets zuverläſſig unterrichtete diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt zu der Be- 
Handlung des Problems der deutſch⸗polniſchen und deutſch⸗ 
ſſchechiſchen Schiedsgerichtsverträge, die Frankreich zu garan⸗ 
tieren vorſchlage: Deutſchland habe bereits früher erklärt, 
Haß es nie einen Vertrag annehmen werde, der automatiſche 
und unabhängige Aktionen ohne Zuſtimmung des Völker⸗ 
bundes vorſehe. England beſtehe in dieſer Frage darauf, daß 
folge Schiedsgerichtsverträge mit dem Geiſt und den Buch⸗ 
ſtaben der Völkerbundsakte harmonieren müßten, und daß 
ſie nur unter der Autorität des Völkerbundes 
arbeiten dürften. Es würde für England als Garant der 
entmilttariſierten Zone ſchwierig fein, irgendeine bewaffnete 
Macht durch ſie marſchieren zu laſſen. In jedem Falle 
werde England, gleichgültig, ob Frankreich oder 
Deutſchland der Angreifer ſei, den Unſchuldigen ver⸗ 
teidigen. Wenn Frankreich durch die entmilitariſierte 
Rheinzone zu marſchieren wünſche, ſo müſſe es zunächſt den 
Beweis dafür erbringen, daß Polen im Recht und 
Deutſchland im Unrecht iei. E A 


10 , Franzöſiſche Preſſeſtimmen. ar l 
Paris, 13. Auguſt. PAT. Der Londoner Spezial- 
korreſpondent des „Petit Partfien“ betont, daß hinſicht⸗ 
lich des Eintritts Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund zwiſchen Briand und Chamberlain ein vollſtän⸗ 
diges Einvernehmen erzielt worden ſei in dem Sinne, 
daß Deutſchland in den Völzerbund unter den für alle 
Staaten gültigen Bedingungen eintreten kann ohne irgend 
welche Privilegien. Wenn die Bitte Deutſchlands um ſeine 
Aufnahme in den Völkerbund vor dem September 
erfolgt, wird feine Aufnahme proviſoriſch erfolgen, 
mit dem formalen Vorbehalt, daß die Aufnahme erft 
dann endgültig ſein werde, wenn Deutſchland in befriedigen⸗ 
der Weiſe feine Verpflichtungen hinſichtlich der Entwaffnung 
erfüllt habe. Andererſeits iit London damit einverſtanden, 
daß eine Sanktion auch in Sachen der Entſchädigungspflichten 
eintreten kann. 

Der Korreſpondent des „Matin“ meldet, daß in Sachen 
der öſtlichen Schiedsgerichtsverträge die Yor- 
mel, die die meiſten Chancen für die Annahme hat, dahin 
lautet, daß dieſe Verträge unter die gemeinſame Garantie 
Frankreichs und des Völkerbundes geſtellt werden. Dem 
Völkerbunde werden fie zweifellos vorgelegt werden. 

„Ein Mitarbeiter des „Journal“ ſchreibt, daß Frant- 
reich bemüht fci, fein Recht, feinen öſtlichen Verbündeten 
im Falle eines ungerechten Angriffs Deutſchlands zu Hilfe 
zu kommen, aufrecht zu erhalten; es ſei jedoch damit einver⸗ 
ſtanden, auf die Entſcheidung des Völkerbundes zu warten, 
ob der Angriff nur in einer Drohung beſteht, ſofern 
Deutſchland ſofort alle kriegeriſchen Vorbereitungen unter⸗ 


. 


Vor einer internationalen Konferenz in Brüſſel? 


Paris, 13. 8. PAT. „Liberté“ ſchreibt, daß in London die 
Gründlage für eine internationale Konferenz 
gelegt worden ſei; dieſe Konferenz werde ſicherlich in 
Brüſſel ſtattfinden, zu der man auch Deutſchland einladen 
werde. Briand habe erreicht, daß die Teilnahme an dieſer 
—— fh auch auf Polen und die Tſchechoflowakei 
erſtreckt. s s 

Der „Temps“ ſtellt feft, daß die Begegnung von London 
mit einem diplomatiſchen Erfolg geendet habe da es 
Briand und Chamberlain gelungen jet, die Bande, die 
Frankreich und England verbinden, zu verſtärken. 


Das Londoner Kabinett mit dem Ergebnis einverſtanden. 
; London, 13. Auguſt. PAT. Das Kabinett hat alle 
Punkte des zwiſchen Chamberlain und Briand abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages beſtätigt. 5 j 


Ginitweilige Verfügungen des Pariſer 
Schiedsgerichts. 


Paris, 13. Auguſt. (Eigene Meldung.) Das deutſch⸗ 
poluiſche Schiedsgericht hat in folgenden Sachen eine einſt⸗ 
weilige Verfügung erlaſſen, durch welche dem polniſchen 
Staat die Weiterveräußerung der Streitobjekte unterſagt iſt. 


Das Teſtament. 


„Von deu Müller⸗Partenkirchen. 
Tante Lotte hielt die Mitteilung des Amtsgerichts für 


NRL 
lé bſchaftsſachen mit zitternden Händen weit von ſich 


e 
war weitſichtig. Tante Rieke aber ſtreckte ihren Kopf über 
die Schulter der Schweſter. War ſie doch kurzſichtig. 
Die Augen waren aber auch das Einzige, worin die 


Beiden Zwillingsſchweſtern, die alten, nicht übereinſtimmten. 
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Sonſt waren fie in allem eins. Jetzt gar in der Aufregung 
über den Hamburger Amtsbrief. 

„. . und da Sie dem Gericht als Verwandte des ver- 
ftorbenen Uhrmachers Auguſt Stiefmann bekannt find, wer⸗ 
den Sie hiermit eingeladen, der Teſtamentseröffnung am 
Freitag, den 24. Februar, in den Amtsräumen des Notars 
Kordes beizuwohnen.. .“ ? 

SE ai du, Lotte, Auguſt Stiefmann hat uns nicht ver⸗ 
geſſen.“ : 
„Nicht vergeſſen“, wiederholte Lotte und ſtrich ihren 


5 weißen Scheitel mit den alten Händen herab, damit ſie nicht 


mehr zittern ſollten. 

Und wir hatten doch immer geglaubt, Lotte, er fei uns 

nicht mehr gut, weil wir ihn vor einem Jahre um die 

hundert Mark für Mutters neues Grab gebeten hatten.“ 
„Jaja, um Mutters Grab gebeten hatten, Rieke.“ 


Und als er das Geld ſchickte, damals, weißt du noch, 
da ſchrieb er, er werde ſich vorſehen müſſen, daß er nicht 


immer wegen ſeines angeblich großen Vermögens von Ber- 


wandten angegangen werde.“ 


„Ja, ja, das ſchrieb er, Rieke, aber nun iſt er geſtorben.“ 
i „and nun hat er uns doch zu Erben eingeſetzt, Lotte.“ 
„Ja, ja, ja, ja — aber wen foll er auch anders erben 
wo doch ſein Neffe ſtarb vor einem Vierteljahre?“ 
„Das iſt wahr, da blieben nur noch wir, Lotte. Und 
weißt du, Lotte, jetzt werden wir auch den Reſt für Mutters 
neues Grab geſchwinder zahlen können.“ 
2 ae ja, geſchwinder zahlen können. Und es darf wieder 
ter Milch fein, morgens, Rieke!“ 
% 116 90, und vielleicht können wir auch wieder ans Meer, 
otte. j 
„Ach ja, im Sommer ans Meer, wo wir gebo—“ 
ie „u Sommer? Nein, jetzt, Lotte — wir müſſen doch 
ur Teſtamentseröffnung nach Hamburg.“ Und das alte 
Fräulein machte eine energiſche Bewegung durch die Luft 
mit dem Amtsbrief in der Hand. 
»Ja, aber Rieke, eld — das Geld?“ 
»Es wird ſchon gehen, Lotte, wir müſſen einmal rechnen. 
5 können wir die Penfion abholen...“ 


Arnd dann rechneten fie, und es kam heraus, wenn fie von 
z Venſion nur das Allerdringlichſte bezahlten au die 


und — und — eſſen im Speiſewagen, Rieke 


Nr. 1619 Michael Vollmer, 
Nr. 1767 Heinrich Neumann, 
Nr. 1817 Julianna Rentz, 
Nr. 1818 Helene Quandt, 
Nr. 1819 Ferdinand Reiter, À 
Nr. 1939 Chriſtian Friedenberger, 
Nr. 1971 Paul Beerbaum, 
Nr. 1981 Frauenverein Obornik, 
Nr. 1983 Frauenverein Koſten, 
Nr. 1984 Frauenverein Labiſchin, 
Nr. 1982 Frauenverein Stargard, 
Nr. 1987 Familie de Rege, 
Nr. 1988 Frauenverein Rogaſen, 
Nr. 1989 Frauenverein Kruſchwitz, 
Nr. 1990 Frauenverein Oſche, 12 
Nr. 1991 Auguſta⸗Krankenhaus (wo? D. R.), 
Nr. 2097 Karl Weiſe, RE 
Nr. 2396 Frauenverein Zduny, „un 
Nr. 2722 Karl Krauſe, 
Nr. 2724 Ernſt Winkelmann, 
Nr. 2723 Herm. Aug. Schwarz. 
Gegenpartei iſt in allen Fällen der Polniſche Staat. 
Dieſe einſtweiligen Verfügungen machen zwar nicht die 
Durchführung der Liquidation unmöglich, halten aber dem 
Betroffenen die Möglichkeit offen, das Objekt zurück⸗ 
zuerhalten. Es wäre daher eine bedenkliche Praxis des 
Liquidationsamtes, unter derartigen Umſtänden die Liquida⸗ 
tion durchzuführen und ſich nicht nur Schadenerſatz⸗ 
eee ſondern einer Aufhebung der Liquidation aus⸗ 
zuſetzen. 


Nepublik Polen. 


Kirchliche Spaltung bei den Wilnaer Ruſſen. 


Eine Gruppe der in Wilna wohnenden Weißruſſen und 
Ruſſen unter Führung des Senators Bogdanowitſch 
hat ſich geweigert, die Autokephalie (Unab⸗ 
hängigkeit) der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche 
in Polen anzuerkennen. Wie verlautet, wollen die 
kirchlichen Behörden gegen dieſe Bewegung den Bann⸗ 
fluch (Anathema) ausſprechen laſſen. Der polniſche 
Regierungskommiſſar hat der Sondergruppe einſt⸗ 
weilen die Katharinenkirche für ihre Gottesdienſte 
angewieſen, eine Maßnahme, die wir wegen ihres toleranten 
Charakters einer Minderheit gegenüber öffentlich an- 
erkennen wollen. 


Miniſterkonferenzen. 


Im Anſchluß an die Konferenzen im Laufe der beiden 
vorhergehenden Tage konferierte Miniſterpräſident Grabski 
in weiterer Folge mit den höheren Beamten verſchiedener 
Miniſterien und der Bank Polski wegen Aufbeſſerung der 
Handelsbilanz und Beſſerung der Valutaſituation. In einer 
Konferenz mit dem Innenminiſter wurde beſchloſſen, weitere 
Maßnahmen zu ergreifen zur Erſchwerung der Aus⸗ 
landsreiſen. Päſſe werden von nun an nur noch den 
Perſonen verabfolgt, die alle ihre Steuern bezahlt haben. 
Heute wird Miniſterpräſident Grabski dem Staat- 
präſidenten in Spala die Ergebniſſe der dreitägigen und 
angeſtrengten Konferenzarbeit vortragen. 


Geſandter Pearſon. 


Warſchau, 13. Auguſt. In Spala iſt der zurücktretende 
amerikaniſche Geſandte in Warſchau Pearſon eingetroffen, um 
dem Staatspräſidenten ſeinen Abſchiedsbeſuch zu machen. 
Präſident Wojciechowski hat dem Geſandten das Großkreuz 
des Ordens der Wiedergeburt Polens verliehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle e — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 14. Auguſt. 
Mariä Himmelfahrt. 


Marienfeſte find die in der katholiſchen Kirche zu Ehren 
der Mutter Jeſu angeordneten Feſte und haben ihr Motiv 
in der ſeit dem Neſtorianiſchen Streit ſiegreich gebliebenen 
Anſicht von der Maria als Gottesgebärerin. Man unter⸗ 


ſcheidet zwiſchen größeren Marienfeſten, die in der ganzen 
Kirche gefeiert, und kleineren, die nur an einzelnen Orten 
oder in einzelnen Ländern feſtlich begangen werden. 

Zu den größeren gehört auch das morgige Feſt Maria 
Himmelfahrt. 


Dieſes Feſt wurde urſprünglich als 


Milchfrau und den Krämer und die Leute, die nicht warten 
konnten, ſo langte es gerade noch für zwei Karten vierter 
Klaſſe von Chemnitz nach Hamburg. 

„Aber zurück, Rieke, zurück?“ 

„Aber Lotte, da haben wir ja doch die Erbſchaft ...“ 

„Ja, ja, die Erbſchaft, Rieke, und fahren zweiter Klaſſe 


Da ſaßen ſie nun in der vierten Klaſſe, ſtill und heiter 
in einer Ecke. Der Wagen ſchlug. Tapfer hielten ſie den 
vielen neugierigen Blicken ſtand. Die beiden alten Damen 
in ihren ſauberen, neu aufgearbeiteten Kleidern fielen aus 
dem Rahmen dieſer Vierteklaſſewagenwelt. Die wechſelte 
von Station zu Station. Nur die Tante Rieke und die 
Tante Lotte blieben feſt in ihrer Ecke. Arbeiter, Bauern, 
Drehorgelſpieler, Körbe, Koffer, Kiſten zogen in eiligem 
Wechſel den Wagen herein, an den beiden Alten vorbei, den 
Wagen hinaus 

Und dann kam das Umſteigen, einmal, zweimal, dreimal 
— und das ängſtliche Fragen — und zweimal war der Mn- 
ſchluß verpaßt 

Aufgeregt, zermürbt, kamen ſie zu nachtſchlafender Zeit 
in der großen Stadt an. Wer weiß, ob ihre alten Körper 
dieſe Reiſe überſtanden haben würden, hätte nicht ein Stern 
vorangeleuchtet: Onkel Auguſt Stiefmanns Teſtament. 
Dann kam aber noch der Jammer im Hotel. Der Por- 
ie nach kurzer überlegung dem Zimmerkellner ange⸗ 
w $ 

„Nummer dreiundzwanzig im eriten Stock.“ 

Der Kellner flog. Zögernd trippelten die beiden hinter⸗ 
her. Aber ſchon am nächſten Abſatz blieb die Tante Rieke 


ſtehen: 

m muß doch noch fragen, Lotte, was das Zimmer 
koſtet“, flüſterte ſie ängſtlich der Schweſter zu und haſtete 
RN et * 

Und dann ergab ſich, daß es knapp ſo viel war mit dem 
Frühſtück, als fie noch im ſchmalen Beutelchen hatten. 

„Ob wir nicht doch noch billiger im vierten Stock —?“ 
ſagte Tante Rieke leiſe. 

„Aber Rieke, morgen it ja doch die Teſtamentseröff⸗ 
nung! ö 

Und dann war ſie wirklich, die Teſtamentseröffnung. 
Nach einer halb ſchlafloſen Nacht war fie morgens ſchon um 
neun Uhr. In der Nacht waren eine Anzahl Teſtamente 
durch die Träume der beiden Schweſtern geflattert und 
hatten geraſchelt und geſprochen, hatten richtige Geſichter ge⸗ 
habt, freundliche, drohende, winkende, abweiſende. 

Da ſaßen ſie nun verlegen ſchon eine halbe Stunde vor 
neun Uhr im Wartezimmer des Notars und wagten ſich nicht 
zu rühren auf den ſteifen Stühlen, während die Schreiber 
eifrig auf den Pulten hantierten. 


Ingenieur Max Schwentikowsk 


Feſt Mariä Schlaf (d. h. Tod) am 18. Jannar gefeiert und 


wird in vielen Gegenden ausſchließlich der große Marie n⸗ 
tag genannt. Es feiert die leibliche Aufnahme der Maria 
in das himmliſche Reich. Die Vorſtellung einer Himmel⸗ 
fahrt der Maria iſt ſeit dem 5. Jahrhundert erkennbar. Die 
Grabſtätte der Maria wird in Jeruſalem, nahe Gethſemane, 
noch heute den Pilgern gezeigt. Nach einer Legende hörten 
die Apoſtel über ihrem Grabe drei Tage lang himmliſche 
Sen und fanden, als ſie den Leichnam dem Thomas zeigen 
wollten, der bei dem Begräbnis gefehlt, ſtatt des Körpers 
nur Lilien vor. 

Die aus dieſer Legende gezogene Folgerung, daß Maria 
ug Himmel aufgefahren ſei, iſt weſentlich unter dem Ein⸗ 
luß der Kunſt dogmatiſiert worden. Hiervon zeugen 
Tiztians Meiſterwerk, die Himmelfahrt der Maria dar- 
ſtellend, in der Akademie zu Venedig und eine Reihe von 
prächtigen Schöpfungen von Rubens in der Kathedrale zu 
Antwerpen, dem Muſeum zu Brüſſel, der kaiſerlichen 
Galerie zu Wien, der Akademie zu Düſſeldorf und an an⸗ 
deren Orten. Die Darſtellung iſt typiſch geworden, ſo daß 
ſich der Vorgang immer in Gegenwart der Apoſtel über dem 
geöffneten Grab ereignet, während Chriſtus und Gott⸗Vater 
die von Engeln umſchwebte Maria empfangen. 


$ Aufhebung der Hundeſperre. Mit dem 9. d. M. wurde 
in unſerer Stadt die Hundeſperre aufgehoben. Die dies⸗ 
bezügliche Polizeiverordnung wird in der nächſten Nummer 
des „Oredownik Urzedowy“ veröffentlicht. — Hoffentlich er⸗ 
freuen ſich unſere vierbeinigen Begleiter jetzt einer längeren 
Maulfreiheit, zumal in den letzten Jahren die Hundeſperren, 
kaum aufgehoben, gleich wieder verhängt wurden. 

§ Der polniſche Verband der Kaufleute teilt uns mit, daß, 
als die deutſchen Kaufleute Brombergs zwecks Teilnahme 
an dem Schaufenſterwettbewerb interpellierten, der Verband 
ihnen mitgeteilt habe, der Wettbewerb ſei eine eigene ſtreng 
interne Angelegenheit. Nicht zum Verband gehörige Kauf⸗ 
leute könnten nur außer Konkurrenz daran teilnehmen. An 
die Kaufleute deutſcher Nationalität wäre niemals das Ver⸗ 
langen geſtellt worden, dem Verband beizutreten. (Letzteres 
wurde von uns auch nie behauptet. D. R.) : 
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Punkt neun Uhr kam der Notar durchs Zimmer. 

„In Sachen?“ fragte er flüchtig die beiden alten Damen. 

Dieſe ſahen ihn erſtaunt, ſahen ihn ratlos an. Wie 
konnte er nicht wiſſen, daß — 

„Teſtamentseröffnung Auguſt Stiefmann!“ rief der Buch⸗ 
halter von ſeinem Pult herüber und händigte dem Notar 
mit mäßiger Eile einen blauen Akt ein. 

Und dann war es, daß Notar Kordes in feinem Amts⸗ 
zimmer mit alltäglicher Feierlichkeit die Siegel eines letzten 
Willens brach. Daß er fiğ räuſperte und mit geſchäfts⸗ 
mäßiger Geſchwindigkeit ein Teſtament herunterlas. Daß 
die beiden Alten, vorgebeugt und die Hand am Or ver⸗ 
gebens ſeinen Inhalt zu erfaſſen ſuchten. 

Und als des Notars Stimme mit einem Ruck innehielt, 
ſahen ſich die beiden Schweſtern ungewiß an. Darauf hielten 
ſie es für ihre Pflicht, zu lächeln, und Tante Lotte ſagte mit 
einer Verbeugung zum Notar: 

. Ihnen ſehr, Herr Notar.“ 


Jetzt erhob ſich auch Tante Rieke. 

„Und wo können wir das Geld abheben, Herr Notar?“ 
fragte ſie. ee 
„Welches Geld?“ SIR el 
„Ei, von dem die Rede war im Teſtament.“ 4 
„Aber meine Damen, haben Sie denn nicht verſtanden, 


Und nun brach es über ſie herein, über die beiden Alten, 
die noch immer mit einem gefrorenen Lächeln auf den roten 
Samtſtühlen ſaßen und ſich an den Händen hielten. Nun erſt 
begriffen ſie langſam unter den erklärenden Worten des 
Notars, daß ihr Onkel Auguſt Stiefmann vor einem halben 
Jahre es mit der Angſt bekam, die Zinſen ſeines Hundert⸗ 
tauſendmarkvermögens könnten ihn nicht mehr ernähren. — 

„Knappe dreieinhalb Prozent“, ſchaltete der Notar ein — 
„und daß er deshalb ſich entſchloſſen habe — mit ſechsund⸗ 
fichata Jahren“, ſagte der Notar mißbilligend — „entſchloſſen 
habe, ſein ganzes Vermögen in einer Leibrente anzulegen — 
„die ihm allerdings achteinhalb Prozent Zinſen eingetragen 
hätte, bei ſeinem Alter — eingetragen hätte, meine Damen, 
denn Ihr Onkel iſt geſtorben, ehe er auch nur die erſte 
Rente bezogen hat.“ * 

„Und nun, Herr Notar“, ſagte hier Tante Lotte ſchüch⸗ 
tern, „und nun bekommen wir alſo als die einzigen Ver⸗ 
a Pipih Leib — wie ſagten fie doch, Herr Notar, 

efe —? à 

Nun lag doch ein wenig außeramtliches Mitleid in der 
Stimme des Notars, als er erklärte, daß Vermögen und 
Leibzente mit dem Tode des Rentners ein für allemal ver⸗ 
ſchwunden wären und daß die beiden nichts zu erwarten 
hätten, rein nichts. l 

„Auch kein Inventarſtück“, ſetzte er hinzu, „da der Erb⸗ 


r 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Die Verwaltung der polnischen Meeresküſte. 


Der Ausbau des Dorfes Gdingen zum Landeshafen hat 
mancherlei Pläne über die Verwaltung der Polniſchen 
Meeresküſte entſtehen laſſen. Beſonders ſind es militäriſche 
Kreiſe, die ſchon ſeit längerer Zeit auf die Notwendigkeit der 
einheitlichen Verwaltung der geſamten polniſchen 
Oſtſee⸗Küſte hinweiſen. Bisher gehört der überwiegende 
Teil des Küſtenſtreifens zum Kreiſe Putzig, während ein 
kleinerer Teil der Verwaltung des Kreiſes Neuſtadt unter⸗ 
ſteht. Im Falle des Ausbaues Gdingens zu einem bedeu⸗ 
tungsvollen Hafen würde beiſpielsweiſe der Kriegshafen mit 
der Marine⸗Kaſerne fih im Kreiſe Neuſtadt, das Seeflug⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Auguſt 1925. 


der geſamten Steuereinnahme der pommerelliſchen Küſte ge⸗ 
ſchätzt. Der Einwand, daß durch das Abtreten des Streifens 
Goͤingen -Kolibten das Selbſtverwaltungsdaſein des 
Kreiſes Neuſtadt gefährdet würde, wird von der Dent- 
ſchrift der Kreisverwaltung Putzig mit dem Hinweis auf die 
Haushaltspläne zurückgewieſen. Nach dieſen Plänen ſchließt 
das Budget des Kreiſes Putzig für 1925 mit 350 000 Zloty, 
das von Neuſtadt aber mit 500 000 Zloty. Endlich begründet 
Putzig ſeinen Antrag auf Selbſtverwaltung der geſamten 
Küſte mit dem Hinweis darauf, daß bereits andere Verwal⸗ 
tungszweige ihre Tätigkeit auf das geſamte pommerelliſche 
Küſtengelände ausdehnen, wie beiſpielsweiſe das See- 
fiſcheretiamt in Neuſtadt, das Handelsmarineamt 
und das Strandungsamt. 

Der Innenminiſter Raczkiewicz äußerte fi 
nach Abſchluß ſeiner Pommerellenfahrt über die künftige 
Organiſation der Verwaltung Nord⸗Pommerel⸗ 
lens wie folgt: Was die Verwaltung anbelangt, ſo drängt 


i 
j 
t 


Schlamm die ſteile Böſchung hinangeworfen werden. Es 
wäre daher erwünſcht, daß von der Stadtverwaltung auch 
auf dieſen, Platz geachtet würde, damit die liebe Jugend und 
manche Anwohner dort uicht nach Willkür ſchalten und walten 
können. » 

e Eigentümliche Anforderungen werden manchmal von 
neuzuziehenden Dienſtboten an die Dienſtherrſchaft geſtellt. 
Wünſchte da neulich eine Küchenfee, die Herrſchaft möge fiel 
nicht zur Invalidenverſicherung anmelden, ſondern ihr den 
auf die Marken entfallenden Betrag in bar auszahlen. Die 
frühere Herrſchaft habe es auch ſo gehalten, und ſie habe ſich 
dann mehr kaufen können. Natürlich wurde das Anſinnen 
abgelehnt; es ſcheint aber, daß noch einzelne Arbeitgeber fiği 
auf derartige Machenſchaften einlaſſen und ſich dadurch ſtraf⸗ 
bar machen. 5 i * 

* Mit Steinen beworfen wurde geſtern abend 8,20 Uhr 
der Eiſenbahngüter zug Graudenz—Lomza bei der 


weſen dagegen ſich im reife Putzig befinden. Auch wirt- ich hi ächſt die F der einheitlichen V It Bude Nr. 31 durch drei Burſchen. Ein Wurf verletzte den 
ſchaftliche Erwägungen ſind für eine einheitliche ig Fee en BE HOHEINE Ar vfi ber | 
Verwaltung der Oſtſee⸗Küſte maßgebend. Die Kreisver⸗ Oſtſee⸗Küſte auf. Gdingen, das fi außerordentlich | Lokomotivführer am Kopfe (oberhalb des Auges). Trotz 


waltung Putzig führt beſonders den Umſtand ins Treffen, 
daß die Einnahmen des Küſtenſtreifens des Kreiſes Neuſtadt 
doch zum größten Teil der in dieſem Kreiſe vorherrſchenden 
Landwireſchaft zugute kämen. Es wäre aber unbe- 
dingt notwendig, daß die Einnahmen der geſamten Küſte 
auch auf deren Ausbau verwandt würden. 

Kürzlich nun wandte ſich der Kreistag von Putzig 
offiziell gegen die Forderung der zu einem Berufsverbande 
zuſammengeſchloſſenen polniſchen Kaufleute zugunſten einer 


ſchnell entwickelt, ſollte der Verwaltungsmittel⸗ 
punkt der pommerelliſchen Küſte werden. Vorher noch, 
vorausſichtlich in dieſem Jahre, wird Gdingen zur Würde 
einer Stadt erhoben. Alsdann wird anzunehmen ſein, 
daß es Sitz der Kreisbehörden, der beiden Landkreiſe Neu⸗ 
ſtadt und Putzig werden wird. Schon jetzt find Anoroͤnungen 
ergangen, die den Zweck haben, die Verwaltung des Gdinger 
Geländes fachgemäß zu geſtalten. Das Wojewodſchafts⸗-Amt 
8 hat hierzu einen beſonderen Beamten abaes 
ordnet. \ 


fofortiger polizeilicher Nachforſchungen gelang es leider bis⸗ 
her nicht, der Strolche habhaft zu werden. * 

* Wegen Tierquälerei wurde ein hieſiger Fleiſcher 
zur Verantwortung gezogen. Er hatte gekauftes Vieh Ei 
feinem kleinen Wagen in der Art untergebracht, daß er drei 


(zuſammengebundene) Kälber mit ebenſoviel gutgemäſteten 


Schweinen belaſtete! Inſolgedeſſen ſchritt die Polizei ein.“ 
e. Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. Auguſt. 
fabrik Melno ſchaffte bereits vor zwei Jahren moderne 


Nr. 187. 


Die Zucker⸗ 


ſelbſtändigen Entwickelung von Stadt und Hafen i * Prof i Einrichtungen an. Jetzt werden auch wieder größere Ver⸗ . 
Gdingen. Der Kreistag ſteht auf dem e aß e A F Fuse es änderungen ausgeführt. So wird eine eigene elektriſche # 
ein ſelbſtändiger Kreis Gdingen ein Unding wäre, | auf Selbitverwaltung Gdingens und der umliegenden Ort- | Zentrale eingerichtet. Bis dahin mußten zum Betrieb! na 
spa Per ee 8 er a und des Hafens | ſchaften oder das des Innenminiſters Raczkiewicz auf Ver- 725 . 1 e a S 155 — h 
r eine Selbſtverwaltung noch n geeignet ſei. Dann S n pruch genommen werden. Der Betrieb wurde dadurch ver⸗ N 
aber läge es auch im Staatsintereſſe, eine einheitliche are Verwaltung der Kreiſe Neuftadt und Pubzig teuert und kompliziert. Nach Fertigſtellung der Kraft⸗ 
Verwaltung der geſamten Oſtſeeküſte durch die Sta⸗ g zentrale werden von diefer aus die Maſchinen angetrieben, 
roſtei in Putzig herbeizuführen. Ein anderer Plan, die ö und an Stelle von Transmiſſionen und anderen übertragun⸗ 
beiden Kreiſe Putzig und Neuſtadt zu vereinigen, wird von 14. Auguſt. gen kommen Leitungen. Die Neueinrichtung wird von der j 
dem Kreistag ebenfalls abgelehnt. Dieſer Kreis würde von . Danziger Siemens⸗Geſellſchaft ausgeführt, und ſoll mit Be⸗ x 
111 Jar abe etun Gan Kilometer lang und von Debski Graudenz (Grudziadz). ginn der neuen Kampagne 72 . N u) 5 
un arnowitz waszezyno, Wyſoka und Kolibken 70 ; ; den. Es werden ſich dann weſentliche Erſparniſſe erzielen É: 
bis 80 Kilometer breit jein. In dem ganzen Gebiet aber | q ie In der 1 ne fih *. die | lafen, ſo daß die Fabrikation rentabler fein wird. 2 i 
find die Verkehrsverhältniſſe nicht auf eine einheitliche Ver⸗ rinke ein freier Platz, der von der Böſchung durch! 2 8 i 
waltung zugeſchnitten. Außerdem empfiehlt ſich beſonders [eine Schranke abgetrennt ift. Eine Brücke führt nach > Wa i i 
in dem ſchmalen Korridor eine ftraffe Kreisbewirtſchaftung. der alten „Waſſerkunſt“, wo jetzt eine Strumpffabrik be⸗ t 
Der zufammengelegte Kreis Putzig⸗Neuſtadt würde außer. | trieben wird. Obgleich der Platz etwas abgelegen ift, wurde Thorn (Toruń), ) 
dem eine Mehrheit von Landwirten erhalten, und die mid- früher verhältnismäßig viel für ihn getan. Beſonders der 3 50:6 ; f ; $ 
tige Küſtenfrage würde erft an zweiter Stelle kommen.] lüdiſche Religionslehrer Mannheim machte ſich um die Ver⸗ dt. alſche 50⸗Groſchenſtücke find ſeit einigen Tagen 
Putzig macht den Vorſchlag, die Gemeinden und Gutsbezirke ſchönerung des Platzes verdient. Es wurden eine Anzahl | in größeren Mengen hier im Umlauf. Hauptſächlich 
Kolibken, Hoch⸗Redlau, Klein⸗Katz, Gdingen | Gehölze angepflanzt, und beſonders wurde er ſauber Dobrzyner Händler und Händlerinnen, die zahlreich an den 
und Kielau der Verwaltung des Kreiſes Putzig zu unter⸗ gehalten. Die Sträucher ſind aber inzwiſchen ſtark mitge⸗ Wochenmarkttagen erſcheinen, bringen ſolche mit. Die 
ſtellen. Neben den bereits oben angeführten Gründen wird Ep SA 1 arken u ee se e oon falſchen Geldſtücke find durch ſchlechte Prägung erkenntlich 
auch noch der angeführt, daß nach dem Willen der Volks⸗ en dort ſpielenden Kindern beſchädigt und zertreten. a x ; 5 
e die golniſche Ones ute zu einem en Unkraut kann ungehindert wuchern, und die Neſſeln können —* Autobus verbindung. Nachdem die Autobusverbin⸗ j 
Erholungs- und Badeort von europäiſcher Beden- ſich recht gut auswachſen. Leider werden auch manche Sachen | dung zwiſchen Thorn und Culmſee auf längere eit E 
tung ausgebaut werden fol. Die Mittel des Staates | dort hingeworfen, die nicht hingehören. Am ſchlimmſten unterbrochen mar, ift der Verkehr jetzt wiederum aufge⸗ * 
reichen aber hierzu nicht aus und Privatwirtſchaft und wird aber die Trinkeböſchung behandelt. Man wühlt | nommen worden. * Mi ; 
Selbſtwirtſchaft Hätten dieſe Aufgabe zu löſen. Das wäre | fie dicht bei dicht mit Spaten um, damit auch die verborgen- —* Lebensrettung. Am Mittwoch in den e i 
natürlich nur möglich bei Erſchließung ausreichender Ein- ften Regenwürmer ans Tageslicht kommen. Die lofe Erde ſtunden fiel plötzlich ein ſechsjähriger Knabe von der zieml ch 
nahmeguellen. Der erſtehende Gdingener Hafen und die rollt dann die Böſchung hinab in die Trinke, und auch das | hohen Böſchung in der Nähe des polniſchen Ruderklubs in 
Küſte bis zur Danziger Freiſtadt⸗Grenze verſprechen aber | ſpülende Regenwaſſer, ſowie das Herumtoben der dort die Weichjel und wurde von den Wellen fortgeriſſen. Auf N 
aus der Induſtrie, dem Aus- und Einfuhrhandel ſowie aus | gelegentlich ſpielenden Knaben helfen der Abmärtsbewe- | die Hilferufe der Mutter eilte der vorübergehende Leutnant 
den Liegenſchaften anſehnliche Geldmittel zu liefern. Die | gung nach. Bei der nächſten Trinkereinigung muß dann [ Olszanik herbei, ſprang ſofort ins Waſſer und rettete unter 3 
Hafeneinnahmen von Gdingen allein werden auf 90 Prozent | mühjam mit hohem Koſtenaufwande jede Schaufel Erde und | eigener Lebensgefahr den Knaben. * . 8 
7 u 
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— Ausfall des Wochenmarktes. Der am Dienstag, 

18. Auguſt, fällige Wochenmarkt fällt aus, da die Chauſſeen, 
Straßen ufip. vom Militär zu dem an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findenden Manöver benutzt werden. * 

—dt. Fliegerkaſerge. Raſche Fortſchritte macht der Bau 

der Kaſerne der hieſigen Fliegerabteilung auf dem Flug⸗ 
platze gegenüber dem Gartenreſtaurant Grünhof (Zieleniec). 

Das erſte Stockwerk des Hauptgebäudes iſt bereits errichtet 

und jetzt wird mit dem zweiten Stockwerk begonnen. Wie 
verlautet, ſoll das Gebäude ſchon im September fertig fein 

und in dieſem Jahre noch ſollen die Fundamente der übrigen 
Gebäude gelegt werden. Es wird denn auch mit Hochdruck 
gearbeitet. 4 ; 1 

—dt. Die Zahl der unehelichen Geburten nimmt in er- 
ſchreckendem Maße zu. In letzter Woche verzeichnete das 
Standesamt ſechs ſolcher Fälle, und im Durchſchnitt kommen 

auf jede Woche vier uneheliche Geburten. * * 

t. Die hieſige Schuhmacherinnung, eine der älteſten 

Innungen Pommerellens, begeht am 15. Auguſt ihr 625⸗ 
jähriges Jubiläum. * * 

—dt. Bauliche Erneuerungen. Nachdem das ehemalige 
Gouvernementsgebäude am Neuſtädtiſchen Markt, Ecke 
Katharinenſtraße (Sm. Katarzyny) renoviert worden ift, wird 

jetzt mit der Inſtandſetzung des St. Georgenhoſpitals be⸗ 
gonnen. Es iſt aber befremdlich, daß der Militärſpeicher 
zwiſchen dem Hoſpital und dem Gouvernementsgebäude, der 
wirklich einer Renovierung bedarf, nicht wenigſtens neu an⸗ 
geſtrichen wird. Denn die Straße, als eine der Haupt-, 
Parade⸗ und Empfangsſtraßen für fremde Gäſte, verliert 

an Ausſehen, da nunmehr der Speicher mit ſeiner alten, 
ſchadhaften Faſſade doppelt auffällt. * * 
at. Militäriſch angeordnete Straßenſperre. Der Ko m- 
mandant der hieſigen Garniſon gibt bekannt, daß wegen 

der am 20. Auguſt ſtattfindenden Parade der aus dem Ma⸗ 

növer zurückkehrenden Truppen auf dem Altſtädt. Markt 
jeder Wagen⸗, Auto⸗ und Radverkehr, desgl. der Straßen⸗ 
bahnverkehr im Bereiche der ganzen Stadt in der Zeit von 

8,30 bis 12,30 Uhr vollſtändig geſperrt fein wird. Für 

den unbedingt notwendigen Verkehr wird die Wallſtraße 

(ul. Waly) freigegeben, die jedoch gleichfalls von 11—12 Uhr 
geſperrt fein wird. Von 8,30—10,30 Uhr tft auch der Verkehr 
in der Uferſtraße (Nadbrzete) an der Weichſelſeite entlang 
freigegeben. — Der Verkehr auf der Weichſelbrücke iſt 
7 von 10—11,15 Uhr geſperrt, d. h. ſolange der Übermarih der 
Truppen dauert. — Es empfiehlt ſich deshalb für die Land⸗ 
bevölkerung, an dieſem Tage der Stadt mit Wagen u. dal. 
ganz fernzubleiben. h * * 


* 
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—* Briefen (Wabrzezno), 12. Auguſt. Einem Landwirt 
im Dorfe Oſieczek hieſigen Kreiſes haben Felddiebe in 
zwei hintereinander folgenden Nächten ſämtlichen Weizen ge⸗ 
ſtohlen. Bisher iſt es nicht gelungen, die Täter zu ermitteln. 
— Im Dorfe Niezywies entſtand durch Unvorſichtigkeit beim 
Brotbacken ein Brand, der eine ganze Beſitzung (Haus, 
Stall, Scheune und Nebenbauten) in Aſche legte. Der Scha⸗ 
den iſt ſehr groß, da außer dem toten Inventar auch die 
friſche Ernte mitverbrannt iſt. Verſichert war nichts. 
i er. Culm (Chelmno), 12. Auguſt. Der heutige Mitt⸗ 
wochswochenmarkt brachte wenig Zufuhr, und auch 
Käufer jah man nur wenige. Man zahlte für Butter 1,80—2, 
für Eier 1,40—1,60. Glumſe 30—40, Tilſiter 1,80, den Ztr. 
Kartoffeln 3—3,50, Pfund 5 ar, Blumenkohl 30—60 der Kopf, 
Gurken 3 Stück 10, größere 15, Tomaten 40—50, Preißel⸗ 
beeren 90, Blaubeeren 50, Süßkirſchen 70, Sauerkirſchen 60, 
Pflaumen 50—70, Apfel 40, Birnen 30—60, Zwiebeln 40—50. 
Der Fiſchmarkt bot Aale zu 1.20—1 80, Schleie 1—1.20, Hechte 
11,50, Barje 80-90, Karauſchen 90—1 00, Breſſen 801,00. 
Junge Hühnchen koſteten 1—1,50 (Stück), alte Hühner 3—4, 
Enten lebend 4-5. — In der früher zur v. Moritzſchen 
Dampfziegelei gehörigen großen Lehmgrube, in der ſich 
i feit Jahren Waſſer angeſammelt Hatte, badeten am Diens- 
1 tag Nachmittag vier der zur hieſigen Offizierſchule komman⸗ 
dierten Ordonnanzen. Der eine Mann, der des Schwim⸗ 
mens nicht kundig war, ging unter, kam dann wieder 
zur Oberfläche und rief ſeine Kameraden zur Hilfe. Als 
dieſe hinzukamen, war er aber wieder untergegangen und 
nicht zu finden. Gegen Abend und heute Vormittag wurde 
A Tümpel mit Netzen durchſucht und feine Leiche ge- 
orgen. 5 
Gdingen (Gdynia), 12. Auguſt. Der erſte über 
Gdingen geleitete Kohlentransport traf in 
dieſen Tagen hier ein und wurde auf einen Dampfer ver⸗ 
frachtet. Die Kohlen find für Frankreich beſtimmt. — Zur 


„ 


Verwirklichung der Pläne des Ausbaues Gdingens 
zur Großſtadt (nach Außerungen des Miniſters Racz⸗ 
kiewicz) hat ſich inzwiſchen in Warſchau auf Betreiben des 
Miniſters für Handel und Gewerbe Klarner ein beſonderes 
Komitee gebildet und mit der Wofewodſchaft in Thorn 
und der Handelskammer in Graudenz Fühlung genommen. 
Es hat die Pläne zum Ausbau des Gdinger Hafens, der 
Stadt ſelbſt und der Verbindungslinien entworfen. Ins⸗ 
beſondere ſoll eine direkte Eiſenbahnverbindung Ober⸗ 
ſchleſien-Bromberg—Gdingen zum Abtransport 
der Kohlen geſchaffen werden. Der Aus bau der Stadt iſt 
für 60000 Einwohner geplant. 

* Konitz (Choinice), 13. Auguſt. Vom Seglerklub 
Konitz wurde die diesjährige Sommerregatta am vers 
gangenen Sonntag bei leichter Briſe ausgeſegelt. Infolge 
der zeitweiſe einſetzenden großen Flaute wurde nur eine 
Runde geſegelt. Während die Leichtwetterboote bei dem 
leichten Winde auf ihre Rechnung kamen, konnten beſonders 
die ſchweren Wanderboote ihre Schnelligkeit nicht fo richtig 
entfalten. — Eine gut erhaltene Urne wurde am Sonn⸗ 
abend im Wäldchen des Herrn Kiedrowicz beim Eingraben 
von Stangen für ein Sommerfeſt bei Bruß gefunden. In 
einem Steinlager fand man die faſt unverſehrte Urne, die 
Broſchen und Ohrringe aus Bronze enthielt. Selbſt 
die Schließfeder der Broſche war noch intakt. Im vorigen 
Jahre wurde in der Umgegend von Bruß ein altheidniſcher 
Friedhof freigelegt. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. Auguſt zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat September in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


| 


Der Landwirt R. in 
Kenſau (Keſowo) hieſigen Kreiſes hatte die dortige An⸗ 
fteölerftelle Nr. 35 inne; im Jahre 1922 wurde diefe 
Siedelung jedoch annulliert und Mapi Familie von 


et. Tuchel (Tuchola), 13. Auguſt. 


der Stelle exmittiert. Darauf pachtete im ſelben Ort 
eine kleine Landwirtſchaft, letztere wurde nun anfangs d. M. 
liguidiert und R. ſtand wieder ratlos da. Um Frau 
und ſechs Kinder zu ernähren, muß er Erwerbsmöalichkeit 
ſuchen, und da er hier ſolche nicht findet, auch für das an⸗ 
nullierte Grundſtück eine Entſchädigung bisher nicht erhalten 
hat, beſchloß er, mit den Seinen nach Deutſchland abzuwan⸗ 
dern, obgleich er als polniſcher Staatsbürger anerkannt iſt. 
Die hieſigen Behörden hegen aber Zweifel, ob die Familie 
in Deutſchland aufgenommen wird. — Auf dem hieſigen 
Bahnhof und den betreffenden Halteſtellen der Heide⸗ 
dörfer kommen ſeit einigen Wochen große Mengen ſoge⸗ 
nannte Stoppelgänſe zum Verſand; die Verladung 
geſchieht in Etagewagen, deren jeder bis 1200 Stück faßt. 
Die Reife geht zollfrei nach Deutſchland, die Großhändler 
find aus Neu⸗Trebbin (Oderbruch). die Vorkäufer der 
Groſſiſten zahlen für die Gans durchſchnittlich 6 zt, ein um 
50 Prozent höherer Preis, als der der Vorkrieoszeit. 
et. Tuchel (Tuchola), 12. Auguſt. Der Klein⸗ und 
Mittelbeſitz hier und in der Umgegend hat die Halm⸗ 
fruchternte nahezu beendet; auch in den größeren Wirt⸗ 
ſchaften gehen die Erntearbeiten flott von ſtatten. Zahlreiche 
Getreideſchober im Gelände geben von dem reichen Ernte- 
ſegen Zeugnis, und da die Getreidepreiſe erheblich höher 
ſind als im Vorfahre um dieſe Zeit, ſo blicken unſere Land⸗ 
wirte etwas froher in die Zukunft. Während der größte 
Teil des Tucheler Kreiſes noch immer zur rechten Zeit die 
notwendigſte Regenmenge erhielt, herrſcht in der benach⸗ 
barten Koſchneiderei, die die fetteſten Ortſchaften in 
den Kreiſen Konitz und Tuchel aufweiit, feit anfangs Juli 
anhaltende Dürre. Die Körnerernte iſt auch dort gut 
ausgefallen, jedoch mangels jeglicher Niederſchläge in ge⸗ 
nanntem, verhältnismäßig langem Zeitraum welken die 
Kartoffeln bereits ab, die Knollen ſind nicht entwickelt; der 
zweite Schnitt Klee, ebenſo Saatklee und Serradella ſind hin, 


die Viehweiden ſehen wie verſengt aus. Nur ein bald ein⸗ 
ſetzender ergiebiger Regen kann hier noch helfen, ſonſt kom⸗ 
men die Wirte des ſonſt ſo fruchtbaren Landſtriches mit 
ihren großen Viehbeſtänden wegen Futterausfalles in Be⸗ 
drängnis. — Das Paluckiſche Sägewerk hier beſchäftigte 
vor dem Zollkriege eine größere Anzahl Leute, welche 
in drei Schichten arbeiteten. Da der Holz⸗ und Bretterabſatz 
vollſtändig ſtockt, wird nur in einer Schicht gearbeitet. Zwei 
Drittel der Leute wurden entlaſſen. Zwei fliegende 
Gatter des obigen Werkes arbeiteten für deſſen Rechnung 
in Rehberg bei Gr. Schliewitz, auch hier wurde die Arbeit 
eingeſchränkt und ein Gatter ſtillgelegt. 


Bücherſchan. 


Der deutſch⸗polniſche Staatsvertrag über Staatsangehörigkeits⸗ 
und Optantenfragen von Dr. Berthold Haaſe, Rechtsanwalt 
beim Kammergericht und Notar in Berlin. (Karl Heymanns Bers 
lag, Berlin 1925.) Durch die Maßnahme der polniſchen Regierung 
und die dadurch veranlaßten Gegenmaßnahmen der deutſchen Re⸗ 
gierung wurde die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das Schickſat 
der Optanten gelenkt. Man kann leider nicht behaupten, daß die 
ſachlichen Angaben der deutſchen Preje überall von einer gründ⸗ 
lichen Kenntnis der Wiener Konvention zeugten. Unter dieſen 
Umſtänden iſt das Erſcheinen des oben genannten Werkes ſehr zu 
begrüßen. Der Wiener Vertrag wird in ſeiner Vorgeſchichte und 
in ſeiner Bedeutung bis ins Einzelne hinein beleuchtet. Der 
Text des Vertrages und des Kaeckenbeekſchen Schiedsſpruches iſt 
beigefügt. Die Vorgeſchichte vergißt zu erwähnen, daß die be⸗ 
deutſamſte Grundlage für die Erledigung eines weſentlichen Teil⸗ 
problems der zwiſchen Deutſchland und Polen ſchwebenden 
Staatsangehörigkeitsfrage das Gutachten des Haager Schieds⸗ 
gerichtes vom 15. September 1923 bildet, das der durchaus recht⸗ 
mäßigen Tätigkeit des Deutſchtumsbundes in Polen zu verdanken 
iſt. Die auf Seite 7 der Broſchüre erwähnte Notwendigkeit für 
Deutſchland, in den Völkerbund einzutreten, iſt durch die Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundes über die Art der Behandlung von 
Minderheitsfragen, die ſich offenſichtlich gegen Deutſchland und die 
ihm gegebene Möglichkeit, die deutſchen Minderheiten zu vertreten, 
richtet, ſehr fragwürdiger Natur geworden. Die Vertreter der 
deutſchen Minderheiten haben außerdem ſchon vor dieſer Feſtlegung 
des Völkerbundes auf einem beſtimmten Verhandlungsmodus er⸗ 
klärt, daß nach ihrer Anſicht der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund lediglich von dea politiſchen Rückſichten des Deutſchen 
Reiches abhängen müſſe; die Minderheiten ſelber hätten in dieſer 
Beziehung keine Forderungen an das Deutſche Reich zu ſtellen. 
Aus den Feſtſtellungen mag noch erwähnt werden, daß der Ver⸗ 
faſſer mehrfach beſonders darauf hinweiſt, daß der Erwerb der pols 
niſchen Staatsangehörigkeit durch das Wiener Abkommen nicht nur 
die Unmöglichkeit der Liquidation des Vermögens in Polen, ſon⸗ 
dern in den geſamten alliierten und aſſozilerten Staaten 2 


ſchließt. 


Kleine Rundſchau. 


“ um einen Erſatznamen für Kongreßpolen. Ein Teil 
der polniſchen Bevölkerung befindet fih in erniter Verlegen⸗ 
heit. Der „Rzeczpospolita“ zufolge mißfällt allgemein tie 
Bezeichnung „Kongreſöwka“ für den größten Teil Polens. 
Es ſoll ein neuer Name geſucht werden, der nicht nur Kon⸗ 
greßpolen, ſondern auch die Oſtgebiete einheitlich bezeichnet 
und nach außen hin den Eindruck einer größeren Geſchloſſen⸗ 
heit erweckt. Eine ganze Reihe neuer Vorſchläge ſind ein⸗ 
gegangen. Erwähnt ſeien „Zentralpolen“, „Mittelpolen“. 
Von anderer Seite wird dagegen der Einwand erhoben, daß 
die alten hiſtoriſchen Bezeichnungen, wie Maſowien, Ku⸗ 
jawien, Podolien uſw. Jahrhunderte überdauert hätten und 
weiter beibehalten werden ſollen. 

* Kameltreiber gegen Eiſenbahn. Wie aus Haifa ge⸗ 
meldet wird, brauchte der letzte Eiſenbahnzug, der arabiſche 
Pilger von Medina nach der heiligen Stadt Mekka pe- 
förderte, volle fünfund vierzig Tage, um die acht⸗ 
hundert Kilometer lange Strecke zu durchfahren. Der 
Grund für dieſe auffallende Verzögerung entbehrt nicht 
einer ausgeſprochenen Originalität. Die Eiſenbahn macht 
nämlich den Beduinen, die ſich als Kameltreiber ihr Brot ver⸗ 
dienen, eine geradezu mörderiſche Konkurrenz, die ſie zur 
Verzweiflung bringt. In ihrer Not verſuchen fie es von Beit 
zu Zeit damit, durch Aufreißen der Schienengleiſe den Bahn⸗ 
betrieb zu lähmen. Kommt der Zug an eine ſolche zerſtörte 
Stelle, ſo ſind die Paſſagiere genötigt, auszuſteigen und zu 
warten, bis das Gleis wieder hergerichtet iſt. Diesmal 
hatten die Beduinen die Arbeit ſo gründlich verrichtet, daß 
alle Augenblicke der Zug zum Halten genötigt war und vor 
peere era ausgedehnte Reparaturen ausgeführt wer⸗ 
en mußten. - 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Auguſt 1925. 


Überwinde! 


Überwindel Jede Stunde, 
die du ſiegreich überwindeſt, 
ſei getroſt, daß du im Pfunde 
deines neuen Lebens findeſt. 
Jede Schmach und jede Schande, 
jeder Schmerz und jedes Leiden 
wird bei richtigem Verſtande 
deinen Aufſtieg mehr entſcheiden. 


Ohne Erbſchuld wirſt du funkeln 
abermals vor Enkeln rege, 
ungezähltem Volk im Dunkeln 
weiſt ein Sieger Sonnenwege. 


Chriſtian Morgenſtern. 


Die Tat des Arminius. 


Zur Fünfzigjahrfeier des Hermannsdenkmals 
am 16. Auguſt 1925. 


Von Hans Roeſſink. 


Die Geſchichte des erſten deutſchen Nationaldenkmals 
iſt ein ſchmerzlich getreues Spiegelbild des Werdegangs der 
deutſchen Einheit. Kurz nach den Freiheitskriegen, als ſich 
bereits der erkältende Hauch Metternichſcher Politik auf 
Deutſchland legte, hatte der junge Bildhauer Ernſt von 
Bandel die erſten Skizzen eines Denkmals angefertigt, 
das er dem Andenken der Varusſchlacht im Jahre 9 n. Chr. 
errichten wollte. Es ſollte faſt ſechzig Jahre dauern, ehe 
„iein Hermann“ vollendet war. Auf die erite Bauperiode, 
die im Jahre 1836 mit den Meſſungen auf der Grotenburg 
bei Detmold begann und durch die Ereigniſſe des Jahres 
1848 ihren erzwungenen Abſchluß fand, folgte erſt nach den 
deutſchen Einheitskriegen die Fertigſtellung. Unentwegt, 
wenngleich oft tief euttäuſcht, hat von Bandel ſich für ſein 
Werk eingeſetzt. Die Zähigkeit, mit der unſere Väter allen 
Widerſtänden zum Trotz die Reichseinheit erſtrebten und 
exrangen, zeigte ſich auch in der Art, wie der Urheber des 
Hermannsdenkmals den Glauben an ſeine Schöpfung ſelbſt 
in den niederdrückendſten Zeiten nicht aufgab. 

Denn dieſes rieſige Wahrzeichen auf den Bergen des 
alten Sachſenlandes iſt nicht nur ein Erinnerungsmal, nicht 
nur ein Kunſtwerk. Für Bandel und ſeine Zeitgenoſſen 
war der eherne Cheruskerfürſt, der mit erhobenem Schwerte 
gen Weiten ſchaute, der Ausdruck ihrer Gegenwartswünſche 
und Hoffnungen, Von Anfang an erkannten fie darin ein 
Symbol der Zuſammengehörigkeit der deutſchen Stämme; 
es war das erſte deutſche Nationaldenkmal. 

Und wahrlich, die deutſche Geſchichte bietet als Vor- 
wurf zu einem Nationaldenkmal kaum ein Ereignis von 
ähnlich entſcheidender Bedeutung als jene im Dunkel der 
Geſchichte nur dürftig erkennbare Varusſchlacht, die 
doch über das Schickſal Deutſchlands entſchied. Ein halbes 
Jahrhundert war es erſt her, ſeit die letzten Aufſtände der 
Gallier unter Vereingetorix unter der Fauſt des erſten 
Cäſars zuſammengebrochen waren. Unaufhaltſame Romani⸗ 
ſierung des Landes war die Folge geweſen. Alle Vorbe⸗ 
dingungen zu einem ähnlichen Erfolge in Germanien ſchie⸗ 
nen den Römern gegeben. Ein römiſches Lager nach dem 
anderen war zwiſchen Rhein und Weſer entſtanden Ze 
bereits wähnte man in Rom Germanien bis zur Elbe fe 
in der Hand der Legionen. Es herrſchte jener Zwitterzuſtand 
halber Unterworfenheit, der der Freiheit eines Volkes fo 
leicht gefährlich iſt, wenn er nicht raſch beſeitigt wird. Schon 
nahmen Germanen in den römiſchen Legionen Kriegsdienſte, 
und der römiſche Kaufmann war im Begriff, den Handel 
des Landes zu entwickeln, aber auch gleichzeitig an ſich zu 
reißen. Das koſtbarſte Kulturgut eines Volkes, die 
Sprache, war in Gefahr. Es iſt die geradezu grund⸗ 
legende Bedeutung der Tat des Arminius, daß den Römern 
in Germanien nicht gelang, was ihnen wenige Jahrzehnte 
zuvor in Gallien gelungen war: dem Volke die Mutter⸗ 
ſprache zu nehmen und die eigene aufzuzwingen. Und es 
iſt auch die große Lehre der Römerſchlacht im Teutoburger 
Walde, daß ein wirkſamer Schutz der Kulturgüter eines 
Volkes auf die Dauer nicht möglich iſt ohne politiſche und 
wirtſchaftliche Freiheit und Macht. Arminius rettete die 
deutſche Sprache vor der Romaniſierung in jenem kritiſchen 
Augenblick. als die germaniſchen Stämme aus dem Unbe⸗ 
wußten des Naturzuſtandes zu erwachen begannen und Ger⸗ 
manien zum erſten Male eine politiſche Einheit herſtellte. 

Gegenüber dieſer ausſchlaggebenden Bedeutung der 
Schlacht verblaſſen alle Theorien über die mutmaßliche Lage 
des Schlachtfeldes, obwohl gerade dieſes kampf⸗ und ſieg⸗ 


reiche Ringen unſrer Vorfahren mit den Legionen des welt⸗ 


beherrſchenden Rom in hohem Maße das Intereſſe für neue 
Ergebniſſe der hiſtoriſchen Forſchung lebendig erhält. Kaum 
eine Stelle war denn auch fo geeignet für die Verwirklichung 
der Bandelſchen Denkmalsidee als die Grotenburg bei Det⸗ 
mold, von wo aus der Blick ſchweifen kann bis an Weſer 
und Lippe, um die Schönheit jener weſtfäliſchen Lande in ſich 
aufzunehmen. auf deren Boden die kurze Römerherrſchaft 
ihr blutiges Ende fand. 

Fünfzig Jahre ſind es her, ſeit in Gegenwart der 
Reichsfürſten und des Erbauers das gewaltige Denkmal 
enthüllt wurde. Noch ein volles Jahr konnte Ernſt von 
Bandel ſich des endlichen Triumphes, der Erfüllung ſeines 
Lebenswunſches, freuen, ehe ihn der Tod abrief. , 


Muſſolini. 
Ein Bild des äußeren Menſchen. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Den Kopf Muſſolinis zu erfaſſen, iſt noch keinem Künſt⸗ 
ler gelungen. Auf jedem Bild ſieht er anders aus, gleich⸗ 
viel, ob ihn der mechaniſche Schlitzverſchluß überraſchte oder 
ein Porträtiſt ſich rühmt, der Diktator habe ihm ſtunden⸗ 
lang geſeſſen. Es gibt Gemälde berühmter Geſellſchafts⸗ 
maler, die trotz aller Prämien nicht beliebt werden können, 
weil ſie den robuſten Schmiedeſohn aus der rebelliſchen 
Romagna, den Mann der action directe, der ebenſogut 
Kummuniſt ſein könnte, als unperſönlichen Staatsmann 
zeigen. Es gibt für Maſſenabſatz hergeſtellte Bronzen, die 
ihn als ſchwertſchweißenden Schmied dem Volke näherbrin⸗ 
gen ſollen — Bismarckerſatz und alſo Kitſch. 

Ich habe Muſſolini geſehen, als er noch der Anarchiſt, 
der Brigant, der Deſperado für das Ausland war — da⸗ 
mals trug er ein Bulldoggengeſicht. Er fiel mir dann im 
Parlament auf, als er, ein kleiner Abgeordneter, aber ein 
großer Journaliſt, eine Robespierremaske aufſetzte und da⸗ 
mit mit ein em Schlage alle bisher gelangweilten Köpfe 
herumriß. Bald war er Buddha, bald Nero. Wenn er die 
quadratiſche Kieferpartie auf die Hände ſtützte, war es, als 
ſtützte er wieder den für einen Italiener ganz ungewöhn⸗ 
lichen Deukerſchädel auf einen brutalen Zweckklotz. Vielleicht 
tritt in dieſem aufdringlichen Gegenſatz zwiſchen Stirn und 
Kinn ſein Charakter am deutlichſten zutage Condottiere, 


1 Er 2 


Timi: 


trat er im ſchwarzen Hemd, noch den flackernden Rauſch des 
Sieges in den berühmten, kreisrunden, rollenden Augen, 
nach dem „Marſch auf Rom“ vor den König. Auf ſeinem 
ſpäteren Triumphzug von Mailand über Bologna, Florenz 
und Perugia, den Hauptetappen des faſziſtiſchen Zuges nach 
der Hauptſtadt, habe ich ihn begleitet und dabei Gelegenheit 
gehabt, ihn in den verſchiedenſten Situationen zu beobach⸗ 
ten. Er war ein anderer, wenn er, die Balkonbrüſtung 
eines alten Palazzo förmlich zerknetend, zwiſchen ſeinen un⸗ 
aufhörlich mahlenden Fäuſten, hektiſche Flecken auf den 
zuckenden Wangen, Atem holend aus aufgewühlter Tiefe, 
zu dem wogenden Meer feiner Schwarzhemden hinunter⸗ 
ſprach oder vielmehr — donnerte; ein anderer, wenn er ins 
Steuerrad ſeines Kraftwagens griff, daß einem Hören und 
Sehen verging; ein anderer, als er den herandrängenden 
Schokoladenmädels von Perugia die Hand gab; ein anderer, 
als er in ſtrahlendem Ordensrock den Monarchen als Gaſt 
empfing. Es gab an dieſem einen Abend ſogar zwei Muſſo⸗ 
Wenn die Damen ringsum wie eine zurücktretende 
Welle wegknixten, ſtand ein korrekter, etwas einſilbiger 
Miniſterpräſident neben dem König; bald darauf reichte er 
uns aber, allein und zwanglos, mit jugendlicher Freude 
in einem herzlich offenen Geſicht, die Hand herüber. Und 
wenn er — feine Familie lebt in Mailand — bei einer 
Abendunterhaltung die Frau des Hauſes ſpielt, iſt er eitel 
Liebenswürdigkeit, um einige Stunden ſpäter als Politiker 
mit wahrem Fanatismus gegen ſeine Gegner zu wüten. 

Zielſicher bei ſcheinbarer Launenhaftigkeit. Eine hübſche 
kleine Zeichnerin kam ins Gerede, ſo oft mußte ſie in den 
Palazzo Chigi gehen, um ihre Skizze zu vollenden, obwohl 
es doch nur, wie ſie mit treuherzigem Augenaufſchlag ver⸗ 
ſicherte, an ſeiner Sprunghaftigkeit lag. Bald ſchreibt er, 
bald fährt er auf, legt ſeine Züge wieder lächelnd in geeig⸗ 
nete Malerfalten, plaudert, telephoniert dazwiſchen, verab⸗ 
ſchiedet eiligſt den Beſucher, holt ihn wieder zurück, lacht, 
tobt, diktiert — unberechenbar. Sich ſelber nicht treu. Und 
daran muß es liegen, wenn kein lebenstreues Bildnis zu⸗ 
ſtande kommt. Und die Unberechenbarkeit eben iſt ſeine 
Größe und Stärke und Macht. 

Denn es iſt ein Irrtum, zu glauben, den Gewaltmen⸗ 
ſchen zeichne die gerade Linie aus. Das trifft ſchon auf die 
Cäſaren nicht zu, am wenigſten auf Nero, mit dem Muſſo⸗ 
lini die größere Ahnlichkeit hat, um wie viel weniger auf 
unſere wandelbare Zeit! Wer die Zeit beherrſchen will, muß 
ihre Launen kennen und ſie ſich nutzbar zu machen verſtehen, 
nicht ſie brechen wollen. Die Zeit hat in dieſem Sinne 
etwas eminent Weibliches an ſich. Mit Brutalität allein 
laſſen ſich gewiß Erfolge erringen, aber niemals dauernde. 
Das weiß Muſſolini, und danach handelt er — fühlt man 
ſich verſucht zu ſagen. Ich wage jedoch keine Formel auf⸗ 
zuſtellen, denn der Duce ſcheint mir dafür viel zu triebhaft. 
Er handelt letzten Endes doch immer inſtinktiv, wie die 
Frau, und das erklärt, vielleicht ſeine Siege auch in den 
kritiſchſten Lagen. Mit ſicherem Griff reißt er aus ſeinem 
reichen Lager von Masken faſt jedesmal die gerade paſſende 
heraus, und ſetzt er ja einmal eine unzweckmäßige auf, ſo 
zögert er keinen Augenblick, ſich ſelber zu desavouieren und 
die Logik der rückſichtsloſen Selbſtbehauptung ſprechen zu 
laſſen. y fuis, jy refte! Das ift fein Wahlſpruch, der 
allen diplomatiſchen Berechnungen, ſoweit man von ſolchen 
an Hier fo einfachen Parole noch ſprechen kann, zugrunde 

egt. \ 

Als Miniſterpräſident oder Miniſter — formell beſitzt er 
nur vier Portefeuilles — ſpricht Muſſolini um fo mehr und 
um jo farbloſer und langweiliger, je weniger er zu fagen 
hat. Entſcheidungen dagegen legt er gern in ein paar Don⸗ 
nerſchläge. Unvergeßlich ſeine Haltung in jenem tödlichen 
Augenblick um die letzte Jahreswende, als die Oppofition 
hartnäckig wie Salome ſeinen Kopf verlangte, als die Zwecks⸗ 
und Zwangsfaſziſten ſchon ihr Abzeichen abriſſen, der Senat 
ſich zurückzog wie von Catilina, und der Staatsanwalt fein 
Geſicht in dräuende Paragraphen legte. Da ſtand Muſſolini 
im Parlament auf und ſchlug gleich mit dem erſten Wort wie 
mit einem Hammer an die Glocke der Zeit, hielt die qold- 
geränderte Verfaſſung hoch, las den Artikel der ſeidenen 
Schnur und fragte hocherhobenen Hauptes in die furchtbare 
Stille hinein: Domando — ich frage, wer dieſen Artikel 
angewendet wiſſen will? Einen Orkan beſchwor er damit 
herauf und dieſer Orkan riß ihm wieder alle Schwankenden 
zu. Dann reckte er ſich von dem Angeklagten zum Kläger: 
in ſolchen Augenblicken ſchneidet ſeine Hand an dem fana⸗ 


tiſch emporgereckten Kinn vorbei, hin und her wie ein raſen⸗ 


des Schwert: Alle Köpfe ab, nur meiner nicht! 

Den Wert der Form ‚der Dekoration, der Poſe, wenn 
man will, hat der „ſtarke Mann“, bei einem Romanen übri⸗ 
gens ſelbſtverſtändlich, frühzeitig erkannt. Ohne ein bißchen 
Schauſpielexrei geht es nicht. 
aber ritterlicher und deshalb von ihm gewürdigter Gegner, 
der ſozialiſtiſche Führer Matteotti, defen Ermordung den 
erſten Riß im faſziſtiſchen Turm verurſachte, liebte es, ſich 
ſeinen heimatlichen Bauern als einfacher Landmann zu 
zeigen, in Rom aber den vornehmen Mann 8 
wie es ſein Reichtum verlangte. Der Duce ſelber bezeichnete 
einmal als diejenige ſeiner Eigenſchaften, die ihm niemand 
abſtreite, eine gewiſſe Intelligenz, Mut und Verachtung des 
ſchnöden Geldes. Er hätte hinzufügen können: den Willen 
zur Perſönlichkeit. Das iſt es ja, was die Welt an 
dem meiſtgenannten Manne unſerer Tage ſo beſticht. Sie iſt 
daher immer auf der Suche nach Außerlichkeiten, nach Attri⸗ 
buten, wie ſie dem klaſſiſchen Heros ſtehen. Und Muſſolini 
kommt dieſem Bedürfnis nach Handhaben nicht nur mit dem 
Liktorenbündel, den Adlern und anderen Wiederbelebungen 
antiker Kennzeichen der Größe nach. 

Er iſt ein leidenſchaftlicher Reiter, er führt eine gute 
Klinge; wenn man ihn in ſeinem Arbeitszimmer am Corſo 
aufſucht, kommt man vor der Schwelle an einen Tiſch, auf 
dem zwei ausgiebige Piſtolen liegen. Bismarck hatte große 
Doggen, Bülow einen Pudel, der deutſche Kaiſer ſeine Dackel 
und Nero, wenn ich nicht irre, einen Panther. Was kann da 
ein Muſſolini für ein Lieblingstier haben? Er kann nur 
einen Löwen haben. Ras heißt er, nach den Satrapen da 
drunten in der italieniſchen Kolonie in Afrika, eine Bezeich⸗ 
nung, die jetzt gang und gäbe iſt auch für die faſziſtiſchen 
Provinztyrannen. Mit ſeinem kleinen Ras fuhr der moderne 
Cäſar viel in Rom herum und ließ ſich photographieren; jetzt 
iſt der Löwe, wie jenes Hündchen bei Heinrich Heine, groß 
und wild geworden, doch ward er nicht ertränkt im Tiber, 
ſondern in den Tiergarten verbracht, wo ihn ſein Herr zu⸗ 
weilen aufſucht. Zwei Löwen auf einmal, zwei ſolche Pracht⸗ 
exemplare in einem Käfig — wenn das keine Fremden⸗ 
attraktion iſt. 

Im übrigen betrachten ihn die Fremden gewöhnlich von 
der Piazza Colonna aus, wenn er von dem hiſtoriſchen Ed- 
balkon des Palazzo Chigi herunterſpricht. Er wirkt dort 
ungleich dekorativer als in ſeinem Heim, das in einer 
dunklen Straße liegt und nichts weniger als künſtleriſch aus⸗ 
geſtattet iſt. ; £ 

Ich jehe ſchon die Zeit im Sauſeſchritt herbeieilen, wo 
jeder Eſſayiſt ſich verpflichtet fühlt, eine Abhandlung zu 
ſchreiben: „Muſſolini und die Frauen.“ Heute wäre das 
noch ein gewagtes Thema, wennſchon dieje blühende Um- 
zanfung eigentlich zum äußeren Bild unſeres Helden gehört. 
Aber wenn der mächtigſte Mann Italiens dem ſchönen Ge⸗ 


Selbſt Muſſolinis grimmigſter, 


ſchlecht nicht gerade ſpinnefeind iſt, ſo beruht das, gelinde ge⸗ 
ſagt, auf Gegenſeitigkeit. Jedenfalls ſcheinen die Frauen im 
allgemeinen für gewalttätige Naturen mehr zu ſchwärmen 
als für Pazifiſten, und was die italieniſchen anbelangt, ſo 
muß bei ihnen der Sinn für Politik viel ſtärker ausgeprägt 
ſein als bei den Herren des Parlaments, denn die Tribünen 
zeigen einen überwältigenden Damenflor jedesmal, wenn 
Muſſolini ſpricht. 


Wo find die ruſſiſchen Flüchtlinge? 


Unter dem roten Terror flüchteten ſich rund 2% Mil- 


lionen Ruſſen aus dem Bolſchewikireich nach dem Aus⸗ 


land, und diefe find nun über die ganze Welt zerſtreu t. 


Alle politiſchen Nüancen — die allerröteſten natürlich aus⸗ 
genommen — ſind unter ihnen vertreten, aber trotzdem kann 
man eine Einteilung der Emigranten in bloß zwei verſchie⸗ 
dene Gruppen vornehmen. Die eine iſt die bürgerliche 
Gruppe, beſtehend aus Monarchiſten, Republikanern und 
Neutralen, welche letzteren es dem ruſſiſchen Volke ſelber 
überlaſſen wollen, ſeine zukünftige Staatsform zu beſtim⸗ 
men. Die bürgerliche Gruppe dürfte etwa 80 Prozent aller 
dieſer Emigranten ausmachen. Die zweite Gruppe beſtebt 
aus Sozial revolutionären und Sozialdemokraten, die das gez; 
Mr hr Streben einigt, die Bolſchewikiherrſchaft geſtürzt 
zu ſehen. 

Frankreich bildet heute das Zentrum der ruſſiſchen 
Emigration, Paris iſt ihr kultureller und politiſcher Mittel⸗ 
punkt. Jede ihrer Richtungen iſt in der Hauptſtadt Frank⸗ 
reichs vertreten, wo auch jede politiſche Gruppe ihr Preß⸗ 
organ beſitzt. In Paris befindet ſich auch der wirtſchaftliche 
Schwerpunkt, auf den ſich die Emigranten ſtützen und der die 
Form einer wirtſchaftlichen Vereinigung hat. In der Nähe 
von Paris lebt bekanntlich der Führer der gegenrevolutio⸗ 
nären Bewegung, Großfürſt Nikolaus Nikolafewitſch. Man 
ſchätzt die Zahl der in Frankreich lebenden Ruſſen auf über 
eine halbe Million, und in Paris werden allerhand Kongreſſe 
und Zuſammenkünfte von an einem Sturz des Bolſchewis⸗ 
mus intereſſierten Ruſſen abgehalten. Die ruſſiſchen Offi⸗ 
ziere ſtehen in enger Verbindung mit franzöſiſchen Offizieren, 
damit die erſtgenannten ſtets auf dem laufenden find über 
das, was es auf militäriſchem Gebiet Neues gibt. Übrigens 
kämpfen auch nicht wenige Ruſſen in Marokko, und in der 
letzten Zeit hat eine erhebliche Anzahl das franzöſiſche Bir- 
gerrecht erlangt, nachdem die für defen Erwerbung erforder⸗ 
lichen Formalitäten bedeutend vereinfacht worden ſind. ; 

In Deutſchland leben ungefähr 000 Ruffen; 
deren Tätigkeit vom Auslande, und zwar in erſter Linie von 
Amerika aus, Unterſtützung erhält. Alle ruſſiſchen Parteien 
find in Deutſchlaud vertreten, doch beſteht eine Einſchrän⸗ 
kung: Ruſſen, die politiſche Verbindung mit Frankreich 
unterhalten, iſt nämlich der Aufenthalt in Deutſchland ver⸗ 
boten. Die hauptſächlichſten Organe der ruſſiſchen Sozia⸗ 
liſten kommen in Berlin heraus. In Koburg lebt Großfürſt 
Cyrill Wladimirowitſch, der fih im Herbſt 1924 zum Nach⸗ 
folger des ermordeten Zaren Nikolaus II. proklamieren ließ 
wie damals bekannt wurde, gegen den Willen Nikolaus Nito- 
lajewitſchs und der Zarin⸗Witwe Maria Feodorowna, der 
einſtigen Prinzeſſin Dagmar von Dänemark. Bis vor kur⸗ 
zem bildete Deutſchland das Zentrum des ruſſiſchen Bücher⸗ 
verlags; im Zeitabſchnitt 1920—23 kamen in Deutſchland 
über 10 000 ruſſiſche Bücher, Broſchüren u. dal. heraus. i 

Alte Verbindungen mit Jugoſlawien haben etwa 
100 000 Emigranten aus Rußland nach dieſem Staat geführt. 
Hier lebt General Wrangel, der Leiter des erfolgloſen anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen Feldzugs in Südrußland in der zweiten 
Hälfte von 19%, jamt feinen Stab, während feine Soldaten. 
mit dem Bau von Eiſenbahnen und der Verbeſſerung des 
Straßennetzes des Landes beſchäftigt ſind. Auf kulturellem 
Gebiete arbeiten die dortigen Ruſſen lebhaft, und es ſtu⸗ 
dieren zur Zeit etwa 3000 junge Leute in Jugoſlawien. Da 
keine größeren Schwierigkeiten einer Aufnahme in den jugo⸗ 


1 Staatsverband entgegenſtehen, ſo hat ein anſehn⸗ 


cher Teil den Schritt unternommen, das Bürgerrecht der 
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neuen Heimat zu erwerben; daher kommt es, daß man jetzt ö 


in der Verwaltung des Königreichs der Serben, Kroaten 
und Slowenen viele Stellen mit Ruſſen beſetzt findet. 

In Bulgarien leben etwa 70000 Ruſſen, von denen 
ungefähr 1000 ſtudieren. Auch dort find Überreſte der ruſſi⸗ 
ſchen weißen Armee vorhanden, und auch unter den übrigen 
Emigranten im Lande bilden die Monarchiſten die Mehr⸗ 
zahl. Gleichzeitig mit General Wrangel, der am 15. No⸗ 
vember 1920 auf einem ihm entgegengeſandten franzöſiſchen 
Kreuzer den Hafen von Sebaſtopol verließ, ſtrömten eine 
Menge ruſſiſche Flüchtlinge nach der Türkei. Auf den 

nfeln im Bosporus, die ihnen als Aufenthalt angewieſen 
wurden, find dank von Amerika und Frankreich aus ges 
währter Hilfe ruſſiſche Gemeinweſen entſtanden. 
lebenden Ruſſen haben es zwar nicht leicht, durchs Leben zu 
kommen, aber ihr Geſchick bedeutet doch nichts gegen den 
Kampf fürs tägliche Brot, den ihre Landsleute auf der Halb⸗ 
inſel Gallipoli führen müſſen. Beobachter erzählen, daß 
unter dieſen Flüchtlingen ein ganz ausgeprägtes Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl herrſcht; fie haben fiH zu einer beſonderen 
Vereinigung der Gallipoliruſſen verbunden, der auch Lands⸗ 
leute angehören, die die nur karge Lebensmöglichkeiten bie⸗ 
tende Halbinſel verlaſſen haben, um ſich anderswo beffer 
durchzubringen. j 


in Polen und in Rumänien insgeſamt eine Million 
ruſſiſche Flüchtlinge wohnen. Bedeutend iſt ſodann der 
Strom von Emigranten, der ſich den Weg über Sibirien Dj 
dem fernen Often ſuchte; er umfaßt wahrſcheinlich nicht: 
viel weniger als 300 000 Menſchen, und durch ihn find an⸗ 
ſehnliche ruſſiſche Kolonien in China, in der Mandſchurei, in 
Indien und in Auſtralien entſtanden. In der „ 
iſt Charbin ein kulturelles Zentrum der Ruſſen, denn dort 


Man berechnet, daß in münden Insoglamt eine Miller, $ i 


kommen etwa dreißig ruffiihe Zeitungen und Zeitſchriften | i 
heraus. Schanghai iſt der Heimathafen für dte ruſſiſche Hans 


delsflotte, die die Sowjetregierung nicht anerkannt hat. 
Schließlich hat noch eine Viertelmillion Ruſſen eine Frei⸗ 
ſtätte in Amerika gefunden. Unter dieſen Flüchtlingen 
befinden ſich zahlreiche hervorragende Techniker. Zu ihnen 
gehört der bekannte ruſſiſche Flugmaſchinenbauer Sikorsky, 
der in Amerika einen neuen Typ geſthaffen hat; dieſer folk 
25 Paſſagiere mitführen können, und niemand anders als 
Ford hat den Typ übernommen, um ihn in großer Anzahl 
zu konſtruieren. Die Armee der Vereinigten Staaten hat, 
beſondere ruſſiſche Abteilungen, doch werden ſie natürlich von 
Amerikanern befehligt. In der nordamerikaniſchen Union 
ſind ferner Kolonien für ruſſiſche Emigranten angelegt wor⸗ 
den, und das gleiche iſt der Fall in ein paar füdamerika⸗ 
niſchen Republiken, wo man ruſſiſchen Anſiedlern gewiſſe 
Landſtrecken zum Aufbau überlaſſen hat. („Basler Nachr.“) 
————......ñ?: — ——— — — 
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Tourenzählers hei Milchsenaratoren. 


Nicht alle Besitzer von Separatoren geben sich Rechenschaft über die Bedeutung 


. 


sowie sämtliche 


Maschinenöle der letzten technischen- Vervollkommnung an unseren Aifa-Handseparatoren. Das ist 
Zylinderöle der automatische Giocken-Tourenzähler. Es steht fest, daß 85% aller Hand- 
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separatoren zu langsam gedreht werden, was die Genauigkeit der Entfeitung ungünstig 
beeinflußt. Angenommen, daß mit der Kurbel statt 60 nur 50 Umdrehungen gemacht m m m mp m on! 
werden, so erreicht die Trommel um ½ weniger der vorgeschriebenen Tourenzahl. 

Mehrere Grunditüde in Weſtfalen, In⸗ 


Dieses Tempo ist jedoch ungenügend. Unsere Berechnungen ergeben, daß, wenn der duftriegebiet, beſtehend aus malfiven Häuſern 
Separator auch nur 1/ der vorgeschriebenen Umdrehungen verliert, so verbleiben mit sin E oa 1 5 5 Woh⸗ 
in der Magermilch mindestens 0,05 90-0, 1% Miichfett mehr als bei normalem bezw. nungen beziehbar, bei Hälfte Anzahlung zu 
vorschriftsmäßigem Tempo der Trommel. Daraus geht hervor, daß beim Enifeiten ie a. doolt Gad, Serten rn 
yon 100 Liter Milch täglich, der Verlust im Laufe eines Jahres ca. 20—40 kg Butter 
beträgt. In der Praxis werden Milchseparatoren noch bedeutend lamgsamer gedreht 
und die Butterverluste sind dann auch ent- 
sprechend größer. Nur das Alfa-Separator- 
Modell 1924 mit dem automatischen Glocken- 


Optanten! f 
Ein Grundftün in 3oppot A 


R] zeonannuunnunnsunnnnn une nnunnannan eee nn Tun nn 


= Tarzan a EURE = - $ ; 1 -a Tourenzähler, welcher jedes zu langsame Drehen 
2 des Separators sofort anzeigt, kann das Milch- am Kurhaus, beitehend aus Villa und 
Bekanntmachung. Sopferabeten e fett restlos abziehen und schützt den Land- ng or en 8 here A 
Herrn Fr Pate cki, A Neuſetzen 4 A Wirt”, por derartigen: eee preiswertes Grunditüd in oien, u 
Leiter d lekt le iſch Bil 9 Umſetzen \ ? an bse gehe lt ie biele on y 
eiter des elektrotechniſchen Büros an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ausbeſſerungen = 
8. Sipietlit, Byvgosarz, ul. Odaista 31732] PA „Ausbefierungen | Owarzysiwo Alla-Lava 


iſt die unter Berückſichtigung Sin Millens meine 


per 8 vu $ 7? Me SR 2 0.0, 9717 Achtung! 
er dee e Y EO J 3 GEHT Mi 
in der Stadt Bydgoszcz erteilt worden. 9771 al Preiſe a — = = 
in Groß: Berlin 


ee den 14. Auguft 1925. d. Ti hö 
orner, 

ee eee x E enaa 5 g aleiche oB 25 Landgut zu taui en. 

ur mem riedensmiete der Häuſer 37500 Mk. Ver⸗ 


: 5 Pr” N e Rechts büro BE mittlung verbeten. Offerten zu richten an 
mem oid Karol Schrödel dd ei 
sind abzugeben in Original 7 Günftig für Dpfanten 


ca. 2 ha, nahe a, Bahn: 


l 23 55 öbierun D Nowy Noner 6, II. 500 
Sen e N ben al Ange, Mi erted. fäml, Gerichte Supotbeten, Strat- | 


ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


empfiehlt zum ſofortigen Abſchluß 


f . -N gelegen, ſoll am Freitag, i ; 
bleiben unſere Geihältg- 5.28.8. nachm. 4 Ubr,| Kontrakte, Verwaltungs Angelegenheit., und Absaat folgende Sorten: i . 

; ? EEA spe x zee Nfenlich übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 1. Sobotka’er Winterraps 3 run p 

räume v. vn. 2. Mts, u Ei. 5 net 6600 Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. k, ee in Oſtpreußen, meint Kreis Neidenburg geleg. 


„Osmawa“ 


4. Zeeländer Roggen 


5. v. Lochows Petkuser Winterroggen Abteilung Grundſtücksvermittlung, 
6. Wangenheim Roggen 


| Inh. Reinhard Jacob, 
7. Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen # 
8. Hildebrands I. R. Weizen . Neidenburg £ D itpr, Hotel Keßler. 


werden. Verkaufsbe⸗ 


e ; . dingungen werden im a 7 
. i | Termin bekanntgegeb. 2 
1 1 > 4 vpo 2 ö Brzoza, d. 14. 8. 1925. 
i 7 95 3 Spar⸗ u, Darlehnskaſſe 
16 Brzoza i. L. 


Rärtethog i i Ska, | eben Wir verkaufen, um zu räumen, Fi en N Haus 3 
e R ý 2 a 
e * faſt umſonſt | 11. Hildebrands Dickkopfweizen er 


mit 26 Zimmern und 


Kirchenzetlel. 


Jaglelonäka 11, "Telefon 1430 BI Kinder⸗Sporthüte, farbi 95 12. Cimbals Großherzog von Sachsen- Laden in Gelsenkirchen 
I Bedeutet anschließende Sinder-Söawpen, e . Weizen Tauch Een e e e 


sA -b 9787 


Abendmahlsfeier. Seiden⸗Schals, Paien lang. 1.950 13. Cimbals Fürst Hatzteldweizen Sand 
„T. = è . l H| Sandwirtihaften. 
Fr.⸗T. 5 [aame Strümpfe, e N y 14 F., Steger Winterweizen 29 Slave a Bydg., ul. un 15. 


15. v.StieglersWinterweizen „Sobotka“ | Byodg., Dworcowa 30. 


16. v. Stieglers Winterweizen „Protos“ ih fi ihl 
17. Criewener Winterweizen 104 Fiat ie en von f orm k 


18. Bielers Edel Epp Welzen ) Häuferm. Geſchäften, > LEERE mit 


e Wolle 19. Pommerscher Dickkopfweizen Billen, Landardft 5 77 75 05 . Berg . 
20. Bensings Trotzkopfweizen 30 ; N. 9729 an die Geſchſt 


dieſer Zeitung. 


a. 


9.75 Bestellungen 575 Anfragen sind zu neun 
a richten an die 9762 6198 
5 , Speziälmagazin für Isselonbets s unter Preis; na Zee Ein Halls an 
Waffen und Munition Damen-Eadleube, es Posener an 2> 
l Ə 0. ae “ 
a gga BydgOSZCZ  yosiowal1o : i "und untet 242.2 18:30 Saath schaft Hunderte Pet ehe nahere 
Be idee Ae Jägern zur ger i äntel „Gopercoat! 8 20 augese 80 A 551 . 
Py 7 z í á a LUA) s.o K = i : 
Ty er "anae Bye — 15 155 Seidenfutter 22 775 50% Poznan, Wjazdowa 3. Sausgrundftüden, ferner bedr de and 
t Uhr: Leſegottesdſt. Frei Da „Gabar dine“ T l f 27 gandivietichalten, gebobeit, 30 und 26 mm. 
1. % abos, 7½ Uhr: Bibel“ Kein Verkauf ph aa r ge 1 elefon 27-90. Geſchäft verſchied Met ur au laufend ab» 
elitum 
Wohng. ſofort frei, bei S b 

Gemeinſch., Libelt RER | Sonnenberg. 
Wut k fee Mercedes Fee e wine” 

a Jagdpatronen BE: 1 Ale: Adern Mo : g | au Di bender powiat ee 
8 m. 4 Uhr: Gottesdſt.⸗ —— ——— SE ENA Ra a 2 ; Sandwirt in Polen. s825 Telefon 14. 7029 


Jut, ga 1980 Nachm. 
* s 
` Spólka Myśliwska m 0b. 7% dhe; ne 


Rottweil, Express, 


en gros end etail \ Nur kurze Zeit EM * Wendeltreppe 


% 2 ge⸗ 

\ und belgische Fabrikate. miſchter Chor. À Suche z. fof. Abſchl. m. Holz oder Eiſen ca. 3,40 
Waffen-Reparatur-Werkstatt. Baptiften- Gemeinde, i lieferee 6604| Güter, ER m hoch, 40 60 cm Laufa 
N Telefon Nr. 652 6594 Pomorsta 26. Vorm. 9 Oberſchleſiſche 


i 12 tt itt 7 4 80 häuſer in Pom ozn breite, zu kauf. geſucht. 
| 1 Antoni Pili š 
1 i arten 2 > 7 gegen gleiche Dbjette Mofkrichrfahr 


in Deutſchl. insbeſond. 8774 


ini geg. 30 Berliner. Dan⸗ Bydgoszcz. Tel. 407. 
| 12 Paß wmd Miniatur 3.00 giger, Geſchäfts⸗„Zins⸗ In Ziegelſt ein e 


BER : Gottesdienſt. 
$ grafien BER Ube: Sonntagsih. Nahm. | f Í 
oto 010 Passbilder H Uſeiſen 


Schleuſenau. Vorm. und dt. Hufnägel eingetroffen. 7775 


21 zu staunend 1 billigen Preisen sorore 920 in, deen, Sr Landw. Hauptgeſellſchaft Bdg., 


häuſer und Villen m. 

2 u 8 
| goto Atelier „Rubens“ ade mere Irainrohre zë" 
ee ee Joachim. Inh. Jozef Czernacz, Gdanska 153. Hypoth.⸗Stand erbet. k verkft. 
2 Bea“ Kl, Bartelſee. rm. Tel. 374. Dworcowa 30. Tel. 374 €. v. Shabtmever, Ziegelei Rfiasti Pom.) 
EEE 


nur Gdańska 19. ) 10 Adr: Gottesdienſt, da- N e Jop 
. nach Nindergottesdienft. Aa rer DEREN en FR Eichendorfſſrahe 2.4. Fortſetzung nächſte Seite 


RRN 


gti 


Marmorplatte, 4 Mtr. 
Ig., m. 3 Facettehaken 
U. Nickelſchwenkhähnen 
für Waſſerleit., 4 Unter- 


1 


Bechstein, 


Mannhorg :-: Hofberg 


Flügel 


1 Faurich, Zimmermann usw. 


; © Stell Is ver⸗ 

D deirgteter 1. Beamter | Junger Kaufmann], 

i Boch Gut Sin 28 Sabro | Kapital von 10000 zil 

Pianos 5 al, eo, See d evtl. „ 13 5 
112 1 auf letzt. Stelle 6Jahreſeinem rentablen Un⸗ 
N M ig, Bolniich|t ter Mit⸗ 

blüthner, Steinway & Sons | Biäis.sauaauıs ergren au a 


1. 1 S. 6532 g. d. Gſt.d. Z erb. Offert. unter M. 9608 


11 Inſpeltor an die G. d. Zeitung. IE 


N N Müllergeſ. m. Gas⸗ 
34 J. alt, i. Belik guter 


otor vertr., ſucht St. 
y Zeuanifte ſucht 3.1.9, Ante, . — 
A 9 „ „ 1. 9. Minikowo, v. Bnstaw, | 
oder 1. 10. 25 Stellung. 15 


nom. Tuchola. 252 h 


ur Beje 


Harmoniums 


Wir verlangen 


— 6 — neu eingerichteten Stellen ſuchen 
wir für unſeren Außendienſt organiſatoriſche befähigte 


Hbertommillnre 


i Letzte Stell, auf Gütern | Junger Mann ſucht ähigkeit zum ſelbſtändigen Handeln 
empfehle in großer Auswahl, auch, gegen Teilzahlung „der Provinz Sachſen. 1 anderweiti Ane ewiſſenhafti teit und Fad- 
fis zu 12 Monaten. — Alte instrumente werden Angeb. u. M. 9713 a d. Stellung a eventuell „ i 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u. Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel. 883 
Grudziądz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 
Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303. 


ſeureinrichtun 


47 


ſatzſchränkch. m. Schub⸗ 
laden und Türen, Zu⸗u. 


Abflußrohr. etc., ſofort 
zu verkaufen. 


Ostar Bublig, 


nad Dreweza, Pom. 


Nowemiaſto 


2 Rollwagen 
2 Kaſtenwagen 


* 


gon 
½ m lang verkauft 


1 Wag⸗ 
1 
Mals Cich 


Ellernrollen 


on, 


Warszawska 17/18 


Telefon 936. 9739 


D Motor- oder 
Waſſermühle "Te 


in Bromberg zu kaufen 


geſu 


O. 9610 an d. G. d. 3. 


Gold 


kau 


Bahnhofſtr. 20. 


zu kauf. geſucht. Off. u. 
K. 6513 d. d. Gſchſt. d. Z. 


1 Echnittwaren⸗ 


geschäft 


cht. Off. unter 


Silber, 9240 
Brillanten 
ft B. Grawunder, 


Gold. Damen⸗Uhr 
preisw. zu verkaufen 


Gdanska 94 I. 6373 


Ein 
geg. 
Offe 


an 


D S 
Spinde, 


diej, 


ut erh. Bianino 
arz. zu kaufen gel. 
rt. mit Firmen und 


Preisang. unt. G. 6570 


die Geſchäftsſtelle 
Zeitg. 


chlafzimmer, 
Tilde, Bett: 


ſtell. und Küchen find 


zu verkaufen. 


6511 


Gelegenheitstauf! 


Sealmantel, jowie ſchw. 
Pelzjacke bill. z. verkauf. 


6586 
Dlugosza 8. 


Podolsta 1, II, r. 


50 Kanarienhähne; 


nebſt 3 und 
ſchön. Singſchrankb 

zu verkaufen. 58 
etmaństa 15, I, rechts. 


Schwere, hochtragende | itelle dieſer Zeitung erbeten. 
Kuh 


Otto Müller, Zofin, 
Kreis Bodner 6558 


; Arbeitswagen 
0 8t 
Deri. Garbary 5. 3545 


Transmiſſion 


6m lang m. 4 Riemen 


ſchei 


illig 


85887 


verkauft 


r. Tragkraft zu 


ben verk. ſehr bill. 


öring, Dwrozysko bei 


tucano, p. 
Suche zu kaufen: 


Gleichſtrom⸗ 


20 Volt, ca. 1 P. S. ſtarł. 
verg, 


Swiecie, 


Motor 


Gorzehöwto 


ei Jablonowo. ssas 


zu 


Geſchäftswa 

22481 Sbi ' 
Häckſelm., Obftpr., De- 
zimalw., Nationalkaſſe 


aſtenw., Obſtw. 


verkaufen. 
Kowalski, 
worcowa 82. 


2 pute Dampi: 
Aeſchſüze © 


kompl. b 
und ai: betriebsf, Qang 


E. 


adenia, verkauft 


I. Müller, Mogilno. 
1 ne 


u. Joppen⸗Anzug 


mittl. Figur zu verkauf 


Jackowlłiego 34. 6581 
2 gut erhaltene, weiße 


u 


Kachelöfen 
Preisw. z. vk. Strube, 


Koronowo, 6564 
I. Bydgoska 18. 


n hogosta 18. 


hrolle 


gebr. aber gut erhalt. 


. 
Off. 


atto zu kaufen gej. 
unt. P. 6530 a. d. 


5 Welck dieſer Zeitung. 


` 
lede 


i 


p 


Eier 
Men 
onditorei, 


Jiaagiellonsta 14. 


9770 


e kauft 6584 


Zahlung genommen. 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Inſpeltor 


43 Jahre alt, 20 Jahre 
[Praxis, gute Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſe, 
erfahren in jedem Fach, 
ſucht Stellung als ver» 
1380 % I heirateter mit kleiner 
Familie von ſofort od. 

I. Oktob. 25, nehme auch 
Stellung als lediger an. 
Offerten erbeten an 
Inſpekt. Szadowski, 
Dom. Radoſtowo, 
p. Subkowy. 9701 
Wo findet verheirat. 
Mann, eygl. mit klein. 
Familie, d. nücht und 
zuverläſſ., von Beruf 


Landwirt 


angenehme 


Stellung 


auf Gut oder Villa. 
Offert. unter P. 9720 
an die Gſt. dieſ. Ztg. 


ſelbſtändiger 


Kutſcher. 


Offerten unt. K. 9705 
a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


Intelligente Polin, aus 

put. Haufe, jucht Stell. | Eai 

bei ein. Arzt zur Hilfe 
in der Praxis vom 

15. 8. 1925 oder jpäter, | 

Offerten unter C. 6550 

an die Geſchäftsſt. d. 3. 

Wirtſchaftsfräulein 

. Stellg. in frauenloſem 

Haushatl. Offert. unt. 

R. 6531 a. d. Gjt. d. Z. 
„aus gut. Hauſe, S 
Stell. als Stütze 

wo Hilfe vorhand. od. N I aaae e FR r 

Wirtſchaftsfräulein in N N RE A RT DER IN 

frauenloſem Haushalt. 

Offerten unter D. 65510 Geſucht von fof. od. 

1. 10. älter. verheirat. 


an die Geſchäftsſt. d. 2. 
oder unverheirateter 
Für Wirtſchaft von 


Stübe 5 a. ng ria 
r fann, ſu Beamter 900 Morgen juhe unter 


Stelle m. Familienan. 
3. 1. Sept. Kl. Gut od. der nach mein. Direkt. meiner Leitung 
ſelbſt. wiriſchaft. Nur jungen 


gr. Landw. bev. Unter 
beſt empfohl. find. Be⸗ 
ebang. Herrn 


Landwi 
mwirtidaitlider 1.6327 a D.G d. Ztg. 
Für gebildet, junges rückſicht. Lebensſtellg. 
Zeugnisabſchr., Adreſſe 
bei Familienanſchluß. 
Gehalt 600 zt pro anno 


Peomter Mädchen etzt. Chefs, Gehalts⸗ 
exkluſive Wäſche. Mel⸗ 


verh. kinderl., 29 Jahre (Lyzealbildung) wird 

alt, 10 Jahre prakt. in Stelle auf dem Lande ien Beam ae: 

inteni, Wirtſchaft, beid. zw. Erlern. d. Wirtſch. E. Kujath⸗Dobbertin dungen mit Zeugnis: 
abſchriften erbittet 9761 

Horitmann, Guts bes, 


Land . in W $ ili R 
T Oon manta Mat Sr . 080 . 8.0 I 

suche von jojort Wolental p. Paczewem. 

eee 

1 Sattlergeſellen 


b 1. 10, od. ſpät Stell. Hausmädchen Ce Suse von sofort 
aus gut. . ſtellt von ſofort für 


is jetzt in ungekündigt. Stell. 9 
der polniſchen Spra dauernd ein 9560 


Stellung. Gefl. Off. u. 
8. 6591 An d. Git d. . n. 256844 45 . d. J. 

mächtig, für meine k 

366 ha grobe iets | Dr, „ 


Suche Stellung zum] Landwirtstochter 
unter meiner Leitung. Ztotniki⸗Kujawski 


15. Sept. od. ſpäter als enal., 20 J. alt, in unget. 
Wirtſchafts⸗ eius uch Steſſung 
Zuſchrift. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts⸗ dow. Inowroctaw. 
Alteren 6596 


N, auf d. Lande ab 1. 10. 25 
Aſſiſtent 
forderung an 9691 
Stellma chergeſellen 


in evgl, Haushalt. Den 
auf größer. Gute. Bin RM ee e 
egl., poln. Staatsb.; 
Dahlweid, Bedomin, 
Nowy Barkocin, |ftellt ein Rujawsta 4. 
Zuverläſſiger 


O 
W. 6538 a. d. Gſchſt. d. Z. 
abjolvierte diedandw.⸗ 
Pomorze. 


Wir bieten 5 


Einkommen. 


tätig geweſen iſt. 
Bewerbungen ſind zu richten an: 


Direktion 


Wer 


Kauf 
Landwirtſchaft 


60—120 Morgen, auf Weizen- und Nüben- 
boden mit maſſiven Wohn- u. Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, totem u. lebd. Inventar in Nähe 
von Stadt od. Eiſenbahnſt. Anträge erb. u. 
T. 2585 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. 9745 


Gelegenheitskauf! 
Doppelherkules⸗ 


Dampf ⸗Dreſchkaſten 


mit Kugellager, Lanz, Mannheim, ( Jahr 
im Gebrauch, alſo faſt neu, ſofort vorteilhaft 
abzugeben. 9744 


F. Sarnecki, Staw, 


p. Wroclawki. 


2 Wohnhäuſer mit 4 Läden 


in Deutſchland gelegen, gegen Hieſige zu 
tauſchen geſucht. Offerten unter H. 6571 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


arenen, 


HDestaurations 
betrieb : z 


90 

mit 400 Personen fassendem Saal, 80 
Personen fassendem Vereinszimmer, 
grobem Schankraum, 2 Stuben und 
2 Küchen, sofort beziehbar, renoviert, 
im Zentrum Berlin-Neukölln zu ver” 
kaufen, mit Brauereibeihilfe M. 15000.— 

Schnellentschlossene Käufer 

wollen sich an 6567 


Adam, Berlin-Neukölln 


Friedelstraße 6, wenden, 
* Ca 
n ouassonsonanausaaunanoossnsnaannasaa u? 


Bertaufe mein 


Baugeihä 


mit Hau- u. Brennmaterialienhandlg. 


in einer Kreisſtadt der Wojewodſchaft Poſen 
gean, Mit auh ohne Materialien, 
fferten unter B. 9563 an die Geſchäfts⸗ 


Danzig, Reitbahn 2. 


eintre 


fefte 


Ja. Landw.-Sohn.|fort oder ſpäter für 
evgl., tätig auf Bren⸗ Hauptgut v. 2400 Mg. 
nerei⸗ Rittergut, ge» ein flelßiger und ums! 
ee ee irn fichtiger, unverheirat. 
ſucht von ſofort oder Beamter, 
1. 10. zw. Wirtſchafts⸗ welcher unter Ober⸗ 
änderg. anderweitigen leitung zu w ſchaften 
Wirkungskreis als hat, geſucht. Bewerb. 

find zu richten an 


Aſſiſtent oder Gutsverwaltung 


Hofbeamter. *russa-Jamtowa, 
Angeb. bitte zu richten er Matwy. 222 


unter, E. 9449 an die Eleve 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
„ für Hofverwal⸗ 


Brennerei: i a nt 
teile Wirſitz⸗Wy⸗ 

fachmann rzysk, ſofort — 5 ao 
ledig, vertraut mit|15. 8. geſucht. 940 


Trocknung, Molkerei, . 
bilanzſicherer Buchhal⸗ W Be 


ter, deutſcher und pol⸗ 
Ein schmied 


Beherrſche beide Lan⸗ 
desſprachen in Wort u. 

Klunkwitz b. Lastowice 

(Pom.) ſucht z. 11. 11. 25 

mit Burſchen u.eigen. Landwirtſch. Ein⸗ u. 
Herde c ae Guter Verkaufg⸗Genoſſen⸗ 


Schule. 2 Jahre Praxis. 
Schrift. Off. u. B. 9766| Weg. Nr 
an die Exped. d. Zeita, jenen ee Rittergut Kraplewice 
tüchtigen 
öchmſede⸗Meiſter 'von sofort geſucht. 9727 
ferdebeſchlag u. Führ. 
185 Vameſdreſch abe ſchaft Natio. |k 


SBAHSRRHNPAENAERAURGESAUNBEEERSNGDRemng 
B nnen eee eee 


Beding. Burſche kann 
evtl. geſtellt werden. 


Einige 


Tiſchler 


zur Mühlenmontage 
81 Bevorz. ſolche, 


To. Laſtwagen 
von ſofort 79 2 D 9722 
Schweizerhof, 
Sp. 8 o. o. 
Bydgoszcz, 


Bau 


9773 


2 junge, tüchtige 


Aſch ler geſellen 


ftellt ſofort ein 


Möbel⸗Fabrit, 


Jackowskiego 33. 


Meldungen bei dem 
Werkmeiſter in der 
Mühle, Promenada 36, 

erbeten. 2212 


Tüchtigen 


Stellmacher⸗ 


niſcher Korespondent, 
vertraut mit Schreib⸗ 
maſchine, ſucht Stellg. 


— 


Optanten! Optanten! 


ee meinen Landsleuten gute 9700 die unter W 976A an „.!Slelmaner Sefellen Sun 2. lg Se 
Zigarren ⸗Geſchüftes 1 ag p Fee 
1 ee Bahn Szarnos Steumg erei dreh iener 


9, geſtützt auf gute 
eugniſſe, Stellung als 


Buchhalter 


in Getreidegeſchäft od. 
Bank. Bin 15 und 
beherrſche die polniſche 
Sprache in Wort und 
Schrift. Gefl. Offerten 
bitte an M. Fedde. 
Czuczkowo, p. Bruiy, 
pow. Chojnice zu richt 
Junger 


Müller 


mit Wohnung in Berlin und Provinz. 


Adolf Arendt, Zigarrengeſchäft 
Lichtenberg⸗Berlin O. 112, Grauberger⸗ 
ſtraße 13. Früher Bromberg und Thorn. 


Kiefern und Tannen 
Veſäumte Bretter 


33 mm ſtark, trocken, geſund und blank, per 
1 m? 50.— zi, gibt ab jedes Quantum 6574 
M. Waller, Bydgoszcz. 
Weiniany Rynek 5—6. Tel. 329. 


powiat Grudziądz. bei Czersk. 


Suche zu fofort oder 1. September cr. 
jüngeren 


Hofbeamten od. Clever 


mit Vorkenntniſſen. 


Henatſch, Rittergut Kobyly, 


pow. Cheimno, poczta Male Czyſte. 


Zahntechniker 


für gute Gold⸗ und Kautſchuk⸗Technik geſucht. 


ür kleinen 


ngebote erbet, unter 
. 9715 an die Geſchſt. 
diejer Zeitung. 


in größer. Landhaus, 


usf. Sf y 
. d. Geſchäfts 


Hauslehrerin 


4 Jahre am Lyzeum 


Angaben unter 3, 9768 a. die Geſchäftsſt. d. 
m. neuzeitl. Müllerei⸗ 


maſchinen vertraut, 
ſucht für ſofort oder 
ſpäter Stellung. Zu⸗ 
p ſchriften mit nah, An- 
aben erbeten unter 
9607 a. d. Git. d. Z. 


Gärtne 


Dom. Jaruzyn, pow. Ture | 


ſucht unverheirateten 


Beamten. ort von ca. 5000 Einwohnern 
10—12 Maulergeſellen 


finden lohnende Beſchäftigung in der 


Zuckerfabrik Culmſee 


Cukrownia Chelmza 
Wohnung vorhanden. “FPE 


Sügewer 
Holzfach kaufmann, 


r 
äteſtens 


Zweigen mein. Berufs. 
s4 Willi Streblau, 


Gutsberwalter one een e 
oder Inſpellok. „Nütlermeilter 


von ſofort oder 1. 10., 36, 3, alt, verheiratet, 
Bin evangel.,47 Jahre mit Kundenumgang u. 
alt, auf jetziger Stelle Geſchäftsmüllerei ver⸗ 
115 posl traut, ſucht Stellung. 


Suche Stellung 
als verheirateter 


Für Beamten, 


23 J. alt, evgl., Land» 
wirtſohn, zwei Jahre 
in m. Wirtſchaft tätig, 
ſuche ich zum 1. Oktober 
‚andere Stellung, 
direkt unterm Chef od. 
als Feldbeamter. 9469 


Stroh, nebſt Hofraum. 
ſich für jedes Unternehmen. 


Es haben nur Bewerbungen Ausſicht auf Erfolg, 
in denen nachgewieſen wird, daß der Bewerber eine 
erite Kraft iit und bereits erfolgreich organiſatoriſch 


angeſehene ausbaufähige Stellung, hohes 


der Lebensverſicherungsanſtalt Westpreußen 


9601 


AEN 22 re alt, evgl., beid, nien mi 5 üblich, Stellg. Off. u. P. 6601] bevorzugt, abz 
Gt Landessprache maas Auger Aer . 970 Toren, Und d. . | m Ile Gelk B. 34. S. 6688 an die 


Verpachte gegen vorherige Zahl 


anfpettorstener | Lehl ling 


evgl., geſund u. kräftig 
kann ſofort in hieſige 
e 

en. Lehrzeit 2 J. 

Offerten an den 

Molkereiverwalter erb. 
Simkowo, p. Lniano, 
pow. Swiecie n / W. 


Diakoniſſen⸗ 
haus Danzig! 
Neugarten 
braucht Schweſtern. Ev. 
gläubige Mädchen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
Glieder 
Schweſterngemeinſchaft! 

Eintritt 

jederzeit. 
Redlichen, 
treuen Gees 


unſerer 


Suche gebildete, evgl. 


tüße: |: 


ie jhon im Mühlen» A 
bau gearbeitet haben. Jackows ego 25/27. eee, 


Hausmädchen 


das mit allen vorkom⸗ 


Möbelgeſchäft, 
Wekniany Nynek 7. 


Von 15. 8. oder ſpäter 
frauen⸗ 
oſen Gutshaushalt 


Wirtſchafts fräulein 


gnai Gefl. Off. unt. 
. 9595 a. d. G. d. 3. 


2: Zimmer: Wo 
u, an Volksſchule tätig möbliert mit Küche, in ſchönrer er 
geweſen, |. zum 15. 10. ſofort an ruhigen Mieter, finde lojes Ehepaar 


Von ſofort geſucht 
ordentliches deutſches 


Mädchen 


ldas Haus- u. Garten⸗ 
arbeit verſteht. Pfarrer 
H| Hiltmann, Lulkowo, 

4 pow. Toruń. 9719 


Juverläſſiges, älteres 


Hausmädchen 


oder einfache Stütze 
geſucht. Kochen Bes 
dingung. 6578 
Frau Ida Witzke, 
Cheimza, 
Zuckerfabrik. 
Aeltere, ſaubere 


ER Köchin die keine Arb. 
# ſcheut, gute 
Zeugn. aufzuw. hat, zur 

ührg. der Wirtſch. bei 
alleinit. Herrn gei. Off. 
u. K. 6590 a. d. Gſt. d. Z. 


In Jabkonowo, in 


aderbeſter Geſchäfts⸗ 
r 9758 


lage 


mit Wohnung 


fort zu vermieten und 
au beziehen, d 


Arbeitsraum 
geg. zeitgemäße Miete 
von deutſch. Handw,. 
add Offert. unter 


9751 a. d. G. d. Ztg. 


Noch 2 Schüler finden 
zum 1. 9. gute Penſion 
bei Frl. Gramatzki, 
Giesztowstiego 5 
(Moltkeſtraße). 6491 


2 Schüler od. Schü⸗ 


lerinnen finden ab 
1. Sept. gute Penſion 
b. Frau Sommerfeld, 
Sienkiewicza 21, Lr. 
Nehme noch zu mein. 
beiden Enkeln zwei 
Schüler reip. Schüle⸗ 
rinnen in Penſion v. 
1. 9. 25. Brach, Bydg., 
Pomorska 55, 3. 3. 


Frau 


Geheimrat Kirchhoff, 
Garzyn bei Leszno. 


Möbl. Zimmer 
an beſſ. ſolid. Herrn von 
ſof. oder ſpäter zu verm. 
Chrobrego 14, I. r. #576 

am Blac Piaſtowski. 


chm. z. verm. Gdanska 15, II. 
i 6579 4 
1 möbl. Zimmer u. Küche 
zu vermieten. Okole, 


Schlafſtrelle zu haben. 
Chrobrego 5. 650 
Möbl. Zimm. zu verm. 
Nakielsa 19, I. I. 6882 
MEBI. Zimm. mit voll. 
Penſion an befi, ſolid. 
Herrn v. ſofort od. ſpät. 
zu vermieten. 6580 
Sniadeckich 5 a, pt., Is. 
1:2 gl. möbl. Zimmer 
mit Küche abzugeben. 
[Offerten unt. M. 6595 
an die Geſchäftsſtelle. 


nun i 
? $ e, von 


Angebote unter 


1 
eſchäftsſtelle erbeten. 


Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. 


Ba N”) 
. | i 
| 


ung einer Jahresmiete im 


eine Villa 


mit 4 Zimmern, reichl. Nebengelaß, gr. Garten, 
Pferdeſtall f. 10 Pferde, Wagenremile, Autogarage, Chauffeur⸗ 
wohnung, Getreideſpeicher, Scheune u. gr. Räumen für Heu u. 
Ueberall elektr. Licht. 
Gefl. Offerten unter O. 9716 an di 


Grundſtück eignet 


Kreich, abre, 10 ira ee U 
5 E. Ziebler, Dziauyn Mühlenleiſtung 300 3tr. ; — 
Zawiſt Chojnice. pow. Gniezno. Bin ind Mühle 5 Jahre Fur unfer 1 jene p Pujai RER Erfahrener ee, ee Alteingef. Repa⸗ 


Ä als Müll iſter tätig. 
Land. Mamter re Geſl. tert. . J. 958 


27 J. alt, ev., polniſch. d. Gichſt. d. 3. erbeten. 


Can an 
Staatsbürg., der poln. Peſſeres Fräulein Suche ſofort 
Sprache mächtig und ſucht vom 15. ds. Mts, » 
en e Werteauenstiele Mü llerſtelung 
ät. u. Leitg. d. Chefs. auf, Gut. ert, unt, auf Dampf- od. Waſſer⸗ 
bi Bitte zu richt. Weg M. 9488 a. d. Gſchſt. d. Z. mibien ff, 1.9.9504 
H. 6508 a. d. ©, d. Z. nan d. Geichäftsit. d. Ztg. 


Mollereiſachmann 


® ® 
eine junge dame ev., poln. Staatsangeh., 
Br Leiter einer Genoſſen⸗ 
für Stenographie und Schreibmaſchine, dieſſchaftsmolkexei, h 
in der Lage iit, polniſch in deutſch und um» | Guts- od. Molkerei⸗ 
gekehrt zu üherſetzen. Gefl. ausführliche An⸗genoſſenſch. zu pad- 
gebote mit Gehaltsanſprüchen unter L. 9708 ten. Offert. au richten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. u. O. 9100 a. d. 


ſucht 30 Schweinen kommt zu 
ſofort oder 1. Oktober G Pag 
zur Verpachtung. einige Jahre, 
Offerten unter W. 9767 
Gſt. d. 3. Jan die Exped. d. Zeitg. 


Molkerei u Bertitati, 


mit Stallungen und ca. mit Schuppen, Lager- 


räumen, Wohnung und 
Garten verpachtet auf 
8510 
Frau E. Müller, 
Mogilno. 


NE 
* g 
555 
5 


Gut möbl. Zimmer 


Grunwaldzla 96, J. en 
*. 


paſſend für ein größe. 
res Unternehmen, ſo⸗ 


= 


s 


. 
2 SE E E 


Roſtrzembowo gennig. 


i 107 


Telefon Nr. 362. 


I Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb byggs: 


Solide 62 Si k f 
und preiswert © el- in auf g 
isf 1 


Vertrauenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Pflüge, Kultivatoren 
Drillmaschinen 
Kartoffelgraber 
Eggen, Göpel 9522 
Häckselmaschinen à 
Motor- und Dampf- 
dreschsätze 
Milchzentrifugen 
Origin. „Alfa Laval“. 


Großes Ersatzteillager 1 esse 1925 
Reparaturwerkstatt. vom 30. August bis 5. Septb. 


Franc. Kloss R Bau-Messe 
ydgoszcz 
| ui. Gdańska 97. Te. 1683. (| Größte l. älteste Internationale Messe der Weli 


— 1 tür Einkäufer und Aussteller gleich wichtig. 
Ersatzteile f, Dampf- il, Motor- Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt ee 
plige jeglicher At (OTTO MIX, POZNAŃ, 


Ersatzteile für Landmaschinen] ——— . 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 40 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


— Otto Domnick. — ; 


000000 oonopopo0ncpopo0p0poA DODDOGDGODDEOGOOGOOO 


Hierdurch bringe ich meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß mein 


Atelier für hürschnerarbeiten 


schon jetzt wieder in Betrieb ist und mache darauf aufmerksam, daß es 

* zweckmäßig ist, Bestellungen für Neuanfertigungen und Umände- 

rungen baldmöglichst zu machen, da in der Saison der Andrang zu groß ist. 

Felle zum Gerben und Färben werden angenommen. 
Neu eingetroffen: y 


Pelzsachen in neuesten und modernsten Formen. 


EEE 
EEE 


x und Geräte son Aug Florek A Damenkragen von zł 35.— an. 
: = 
Reparaturen von Dampf- und Jezuicka: 14 Lederhandlung fel. 1830 Reiche Auswahl in allen Arten von Fellen. 
Motorpflügen sowie landwirt- Große Auswahl in „Blaustein: 
* m irsc t elzwarenkon ion, 
schaftl, Maschinen u, Geräten] Crsupons, Aussehnitten | Riemencroupons © *” Tel. 1098 u. 1064. Bydgoszcz, Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. 


Möbelleder 4 Geschirrbeschläge in Neu- 

Pantinenleder silber und Tombak 
Sattler- Bedarfsartikel 

Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. 


x liefert und führt aus 
in eigener Fabrik od. durch Spezialmonteure 


unter günstigen Bedingungen 


Centrala Plugöw Parowych, T, 2 o. p. 
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De mne. 
= Abteilung 1: 


Maschinenfabr) k 
dei, Poznan, il — | Warschauer Fabriklager von z 
9 esse: NAN Wauzmisla2330 0 A E 
r — an AP 

Drahtseile — Schare — Streichbleche Schrauben. E — Furnieren ii, Sperrplatten = 
Loh npflüge!! y 5 0 ul. Matejki 2, Ecke ih one Tel. 1055. = 
x B d oszcz Abteilung II: u 
. — y 9 Spiegelfabrik :: Glasschleiferei w 

A* * Glashandlung 9455 
— Privat- Telefon 798. des Garbary Nr. 5. Telefon 1357. H 
N ann ̃̃᷑ ener 
a | 


a 


EZ 


Willi Kirchhoff, Tivil 5 — rang 
liefert ; 


Nompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren — Fabrikat ne Werte 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., billige Betklebskratt 


Izenstüble, Plansichter, 
\ Müllerei-Maschinen, Saag, Ane, 
\ Wasseriurkinen e, Weitz 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 9289 


Sämtliche 
Zubehörteile. 


Wir führen aus schnell u. unt. Garantie N 


Reparaturen 


von Dynamomaschinen, Moteren, 
Transformatoren und elektrischen 
Heiz- u. Koch-Apparaten. N 


Bau v. Kollektoren u. Apparaten. \ 5 


8 
W 


Gdanska 7. 


9119 


Telefon Nr. 362. 


Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 


mit edia. d 


SA | liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beit. 
J Ausführ. Preisliſte 


Nr. 26 gratis. 22348 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 8. 


Maschinen-Fabrik 


F. B. Korth, Bydgoszez | 


2 35. 


Zementwaren-u. WERKE 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschi 
Betonhohlblock- u, Dielenmaschinen T 


Betondachziegelmaschinen 
Formen für Rohre, Stufen, Betonpfos en usw. 
Pressen, Steinbrecher, Mischer 
L. © M.-Zementfarben 
Maschinenfabrik 


= Bugelhnittene 


ne 


lauch fertig genagelt; 
. F Wunſch gezinkt, in 
1 1. 85 ewünſcht. Stärke 


Dr, Gaspary & Co., Markranstädt b. Leipzig 8 
usführg. liefe 


Vertreter: Herm. Löhnert A. G., Bromberg N i 
2 ve A. Med eg, 
. e 


Telefon 5. J 2³ 


EIN — Lochow 3 


Winter - Roggen 


wird im kommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und Pommerelleſchen 
nbauſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten an 


T. V. Lochow Peikus’sche 
Saatgetreidehaugesellschaft 


T: 20 P. £350 
zu Poznan. ul. Winzdowa 3. 


Breitdrescher Orig Jachne i 
Breitdrescher Orig Vistula } 


$ Walzendreschmaschinen Orig. Gruse a 
‚M Schlagleistendreschmaschinen Orig. druse 
Motordreschmaschinen $ 
Roßwerke in jeder Größe 
Kartoffelroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 
orig. Ventzki Drillmaschinen, Pflüge, Culti- f 
4 vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. 


©. Gaule, panray rien . 
Spezialhaus für e ooj Ki * 5 
Aſchlerei⸗ und Sarg⸗ Bedarfsartikel. i N ü g rW 2 25 g j i 
DE Fabrillager in Stühlen. self auf Abzahlungen RER: 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


n der 2 Jahreszeit iſt das beſte und š S p i e Ri 8 wW a re n ö 
erfriſchendſte Getränk ein naturreiner 748. Pupp en eig Fabrikation 


Apfelwein | Gummi- u. Fusbäne g 


k Maschinen sofort vom Lager lieferbar. N (Tafel, Bowle und Kur). ; 
| Gehri nne se ae |, „Lederwaren i 
* Gebrüder Ramme, Bydnosztz lit jeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und Firma Obſtgut Walthersberg § T. BYTOMSKI, Dworcowa BR 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. ; er z 6hluanendrogerie, „argmbere. in Komorowo fad, Poſt Oſiek, pow. Worm R è j 


ERDE TEA a E a Station Kroſtkowo. 


Die Wunder von Zafatfi. 


Die Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte über 
die Pilgerzüge nach dem neuen Wallfahrtsort Zakatſi im 
Somogyer Komitat, wo den Bauern auf dem Felde die 
Mutter Gottes in ihrer Glorie erſchienen ſein ſoll. 
Die Zahl der Pilger nimmt immer mehr zu. Vielfach offen⸗ 
bart ſich fogar das Anzeichen einer Religions⸗ 
bewegung. Die Bevölkerung hat über der Stelle der 
Erſcheinung ein Zelt und davor einen Altar errichtet. Die 


Bewegung hat ſich bis in die Nachbarkomitate ausgebreitet. 


Die Bewohner von Zakatſi wollen nicht nur die Him⸗ 
melskönigin und ihren Sohn, ſondern auch den Heili- 
gen Joſef, den heiligen Antonius von Padua und den 
heiligen Michael vor dem Altar geſehen haben. Tauſende 
Frauen pilgern zu dem Zelt und geraten hier in religiöſe 
Verzückung. Ein Landwirt, erzählt man, der auf Krücken 
hingekommen war, warf während des Gebetes die Krücken 
pa und wurde geſund. Die Krücken wurden auf den Altar 
gelegt. 

Charakteriſtiſch für den Umfang der Bewegung ſind die 
Mitteilungen des angeſehenen Landwirtes Ludwig Kövör. 
Er iſt der eigentliche Führer der Bewegung und hat das 
Gelöbnis abgelegt, ſein Leben von nun an der heiligen 
Maria zu weihen, die dieſe kleine und unſcheinbare Gemeinde 
mit ihrem Erſcheinen beglückt habe. Er erzählt, daß er die 
Erſcheinung am 21. Juni erblickt habe. Fünff Stunden lang 
ſah er die Himmelskönigin und ihren Sohn. Und mit ihm 
feine Kinder und Hunderte Gemeindebewohner. Die Ere 
ſcheinung trug wunderbare Kleider aus 
Seide und Spitzen. In ihrer Hand ſtrahlten 
Sterne. Sie neigte ſich zuerſt in der Richtung nach der 
Gemeinde und entſchwebte dann über dem Stall eines Nach⸗ 
barn. Alle Anweſenden ſahen genau die Richtung, in der 
die Erſcheinung verſchwand. Eines Sonntags gewahrte er 
an derſelben Stelle plötzlich den Erlöſer am Kreuze. 

Er könne auch beſtätigen, daß ein dort anweſender Ritt⸗ 
meiſter aus der Hauptſtadt zur gleichen Zeit den Erlöſer am 
Kreuze geſehen habe. Am 25. Juni habe er und fünfzig 
Dorfbewohner drei Viertelſtunden lang vor dem Sonnen⸗ 
untergang den Weltenſchöpfer feer erblickt. Der 
Herr hatte Menſchengeſtalt und war ſo groß wie 
zehn Menſchen, wenn ſie ſich übereinander⸗ 
ſtellen würden. Kövör verwahrt ſich dagegen, dieſe 
Dinge nicht ernſt zu nehmen, und behauptet, daß er beim 
8 der Erſcheinung vollkommen bei Sinnen war und es 
noch ſei. 

Die Geiſtlichkeit macht ihrerſeits Anſtrengungen, 
um das Volk, das nicht mehr in die Kirche geht, ſondern zur 
Erſcheinung wallfahrtet, wieder für den Kirchen⸗ 
gang zu gewinnen. Die Bemühungen waren bisher 
vergeblich. Die fünfzig Dorfbewohner, welche Gott geſehen 
haben wollen, erklären, daß ſie ſelbſt dem Papſt und 
ſeinen Biſchöfen entgegentreten wollen, denn 
es habe keinen Papit gegeben, der den Schöpfer der Welt 
geſehen habe. Sie aber hätten ihn geſehen. Wenn ſich die 
Geiſtlichkeit dem Willen der Gläubigen nicht beuge, ſo wür⸗ 
den ſie der Kirche den Rücken kehren und eine eigene Reli⸗ 
gion ſtiften. ; 5 


Die vorausſichtliche Welternte. 


Im „Bund“, der Zeitſchrift der Frankfurter Internatio⸗ 
nalen Meſſen, deren nächſte vom 4. bis 7. Oktober 1925 ſtatt⸗ 
findet, leſen wir: 

Wir ſtehen kurz vor dem Beginn der Haupterntezeit 


auf der nördlichen Halbkugel und es iſt deshalb angebracht, 


FE 


einmal den Verſuch zu machen, ſich darüber klar zu werden, 
wie groß die Welternte wohl im neuen Erntejahr ſein wird. 
Das iſt um dieſe Zeit des Jahres nicht leicht, denn gerade 
während der nächſten Wochen kann die Beſchaffenheit, können 
in den ſpäter erntenden Ländern auch die Mengen noch ganz 
beträchtliche Schädigungen erleiden. Immerhin läßt ſich 
jetzt ſchon ziemlich deutlich erkennen, daß das vorjährige 
Verhältnis faſt völliger Vorherrſchaft der Vereinigten 
Staaten auf dem Weltgetreidemarkt nicht wiederkehren wird. 
Die Ernte der Vereinigten Staaten ſelbſt an Wintergetreide 
iſt unzweifelhaft um mehrere Millionen Tonnen kleiner 


Konrad Mendert 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
w empfiehlt ſich 2400 
zur beſten reellen Verwertung 
bei kulanten Bedingungen u ſofort. Kaſſa 
für ſämtliches Schlachtvieh 

Händlern. 

Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


von Großgrundbeſitzern un 


Bir ſuchen Aufkäufer für 
Butter u. Landeier 


und erbitten Angebote. 


Mollereiprodultenvertrieb Zoppot 


[4 
Cecilienſtraße 13. 9687 


Wille fasten ehe 


— 
SINA: 


wieder am 
16. Auguſt cr. u. über: 
nehme jedes Quantum“ 


als im vorigen Jahr; ihre Sommerweizenerzte wird das 
nur zu einem geringen Teil ausgleichen. 

Auf der anderen Seite beſteht wohl jetzt ſchon die Sicher⸗ 
heit, daß weder Südoſteuropa noch Rußland, die beide im 
vorigen Jahr ſo überraſchend als Käufer am Weltmarkt 
auftraten, dieſes Mal wieder Zuſchußbedarf haben werden. 
Im Gegenteil, die ruſſiſche Regierung behauptet feit einiger 
Zeit ſchon, es würden recht erhebliche Mengen für die Aus⸗ 
fuhr verfügbar fein. Und wenn man auch die Merren- 
angabe anzweifeln mag, die Tatſache ruſſiſcher Getreide aus: 
fuhren wird man in feine Rechnung ebenfalls einſtellen 
müſſen, wie die Wahrſcheinlichkeit rumäniſcher. Auch im 
übrigen Europa werden die Ernten aller Vorausſicht nach 
erheblich größer, hoffentlich auch in der Beſchaffenheit beſſer 
ſein, als die vorjährigen. Das bedeutet eine ziemlich er 
hebliche Leiſtungs fähigkeit Polens, es heiß: 
aber ferner ein beträchtliches Sinken des Einfuhrbedarfes 
in ganz Weft- und Mitteleuropa. über die Verhältniſſe auf 
der ſüdlichen Halbkugel läßt ſich ſelbſtverſtändlich jetzt noch 
nichts irgendwie Sicheres fagei; was Kanada anlangt, jo 


| find die Ausſichten dort, wie gerade in den letzten Tagen 


berichtet wurde, ſehr günſtig. Der Stand ift über mittel, 
die Anbaufläche noch etwas größer als im Vorjahr. Die 
Erträge, die angegeben werden, bleiben hinter denen von 
1923 noch immer um einige Millionen Tonnen Zurück, aber 
erſt die nächſten Monate können darüber entſcheiden, wie 
ſich der Ertrag tatſächlich geſtaltet. 

All dieje Verhältniſſe machten Handel und Mällerei der 
europäiſchen Zuſchußgebiete ſehr vorſichtig, jo daß das Ge- 
ſchäft während des größten Teiles der Berichtszeit außer⸗ 
ordentlich klein war. Gegen Schluß ſchien ſich, von Chicago 
ausgehend, ein Stimmungsumſchwung durchzuſetzen. Er 
wurde ſachlich mit dem ſtärkeren Auftreten von Roſt begrün⸗ 
det, tatſächlich dürfte es ſich aber eber darum handeln, daß 
der Chicagoer Markt den Großſpielern für neue Preis⸗ 
treibereien reif ſchien, und daß ſie die etwas ungünſtigeren 
Nachrichten von den Feldern geſchickt zu ſolchen Preis⸗ 
treibereien ausnutzten. Sie wurden natürlich dadurch be⸗ 
günſtigt, daß infolge der geſchilderten Verhältniſſe der euro⸗ 
päiſche Verbrauch für die Übergangszeit ſchlecht verſorgt iſt 
und durch große Preisſchwankungen ängſtlich gemacht wurde. 


Die Kartellierunggexperimente 
in der polniſche nNaphthainduſtrie. 


haben, ſolange fie auch ſchon dauern, noch immer nicht zu dem 
erſtrebten Ziele geführt. Über die Kartellverhandlungen ſelbſt, fos 
wie über die einzelnen Etappen, in denen man verſucht hat, die 
ſchon bald nach der endlich erreichten Gründung des Kartells ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, haben wir 
wiederholt berichtet. Es handelt ſich hierbei vor allem um die 
Forderungen der ſogenannten reinen Raffinerien (d. h. derjeni« 
gen, die nicht gleichzeitig Rohölproduzenten ſind) hinſichtlich der 
Deckung ihres Rohnaphthabedarfs. Auch die Ende Mai wieder 
aufgenommenen Verhandlungen konnten ſchließlich nur mit Mühe 
und Not die Fortdauer des Kartells, das nach ſeiner ganzen 
ſchwankenden Geſtalt bisher eigentlich nur eine Art Proviſorium 
geweſen ijt, bis zum 20. September dieſes Jahres ſichern. In den 
Tagen vom 29. bis 26. Juli ſind nun die polniſchen Raffinerie⸗ 
beſitzer wiederum zuſammengetreten und haben das Proviſorium 
abermals verlängert, allerdings nur bis zum 31. Oktober dieſes 
Jahres. Gleichzeitig wurden eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, 
welche die bisherigen Grundlagen des Abkommens nicht unwe⸗ 
ſentlich verändern. So ſoll die künftige Organiſation ſich nicht 
mehr auf das zentrale Rohöl⸗Einkaufsbüro und die ſeinerzeit 
feſtgeſetzten relativen, Minimal⸗ und Maximal⸗Rohnaphtha⸗ 
kontingente ſtützen, vielmehr werden die reinen Raffinerien 
ihren Bedarf auf dem freien Markt kaufen, und die Kontingente 
ſollen auf Grund der tatſächlichen Naphthaverarbeitung im Jahre 
1924 und im 1. Quartal 1925 feſtgeſetzt werden. Indem man auf 
dieſe Weiſe die Urſachen der bisherigen ſchweren Streitigkeiten 
über die Anwendung des ziemlich komplizierten Kontingen⸗ 
tierungsſyſtems über die Schätzung der Verarbeitungsfähigkeit der 
Raffinerien uim. ausgeſchaltet, will man eine Verſtändigung über 
die praktiſche Durchführung der übrigen Aufgaben des Kartells er⸗ 
leichtern. Jedenfalls iſt der Gedanke des zentralen Ver⸗ 
kaufsbüros für Naphthaprodukte, deſſen Tätigkeit ſich ſowohl 
auf den in ländiſchen, wie die ausländiſchen Märkte zu 
erſtrecken hätte, nicht fallen gelaſſen worden, bildet er doch die 
Hauptvorausſetzung, um der ausländiſchen Konkurrenz nicht nur 
auf den Märkten der Nachbarländer, ſondern auch in Polen ſelbſt 
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das ist das Geheimnis des 
großen Erfolges, den Persil 
hat, und ihm allein verdankt 
es seine gewaltige Verbrei- 
tung! Gewiß, $ie bekommen 
häufig etwas angeboten, das 
„ebenso gut“ oder gar „bes- 
ser als Persil“ sein soll. Las- 
sen Sie sich: nicht beirren: 
Persil ist das vollkommenste 
Waschmittel, das sich den- 
ken läßt; es gibt nichts 
besseres! 
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Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich-Soda 
das Einweichmillel. 
Unübertrolfen für Wäsche und Hausputz! 
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DANZIG, Sandgrube 22 
offeriert zur Herbstbestellung aus 


erfolgreich begegnen zu können. Einzelheiten der Zentralkſatkon 
des inländiſchen Vertriebes blieben zwar vorläufig noch aus der 
Debatte. Angeſichts der mit Wirkung vom 13. Juli vorgenommenen 
Schließung der deutſchen Grenze für polniſche Naphthaerzeugniſſe 
wurde aber bereits die Frage der Errichtung eines Exportſyndi⸗ 
kats für den Vertrieb über Danzig erörtert, das evtl. vorläufig 
die Stelle des geplanten zentralen Verkaufsbüros bzw. von deſſen 
Exportabteilung einzunehmen hätte. Über die endgültige Ge⸗ 
ſtaltung des zentralen Verkaufsbüros ſoll in der 1. Hälfte des 
September nochmals beraten werden. 

Aus dieſem langſamen und vielgewundenen Fluß der Kartell⸗ 
verhandlungen läßt ſich nur immer wieder darauf ſchließen, daß 
die inneren Gegenſätze in der polniſchen Naphthainduſtrie doch 
noch ſehr groß ſein müſſen. Sonſt würde ihre ſchwierige 
Lage, auf die erſt kürzlich wieder von berufenſter Seite hinge⸗ 
wieſen morien iit, gewiß längſt eine Beſchleunigung der Einigungs⸗ 
beſtrebungen bewirkt haben. In dem in der letzten Sitzung des 
Staatlichen Naphtharates erſtatteten Bericht heißt es u. a., daß der 
Rückgang der Produktion fortdauert. Sie beträgt nur 
70000 Waggons jährlich, während die Kapazität der Raffinerien 
zirka 120000 Waggon umfaßt. Wie bereits früher erwähnt, 
ſchweben zur Zeit Einkaufsverhandlungen mit Rumänien, dem 
man dafür oberſchleſiſche Kohle liefern möchte. Daß Rumänien 
dieſen Vorſchlag nicht gerade mit großem Jubel aufgenommen hat, 
da es natürlich lieber Enderzeugniſſe als Noh- und Halbfabrikate 
— in Frage kommt beſonders Maſut, das die galiziſchen Groß⸗ 
raffinerien weiter verarbeiten wollen — exportieren würde, Polen 
aber vorläufig noch die Einfuhrzölle auf Naphthaprodukte gegen⸗ 
über Rumänien nicht aufgehoben hat, kann man ſich unſchwer vor⸗ 
ſtellen. Als Hauptübel wird in dem Bericht aber das Fehlen einer 
einheitlichen Organiſation und die ſcharfe Konkurrenz des Aus⸗ 
landes auf den auswärtigen Märkten beklagt. Hinzukommen 
noch die teuren Produktionskoſten, die zum Teil mit veralteten 
techniſchen Einrichtungen zuſammenhängen, und die Notwendige 
keit, große Inveſtitionen vorzunehmen, für die weder Geld noch 
Kredit zu haben iſt. Da bei der bekannten Lage der polniſchen 
Staatsfinanzen eine ausreichende Kreditaktion von der Warſchauer 
Regierung nicht zu erhoffen iſt, haben die Naphthaindu⸗ 
ſtriellen diesmal von einem ſolchen Antrag ganz abgeſehen. 
Ihre Forderungen bewegen ſich jetzt nach folgenden Rich⸗ 
tungen: Zur Behandlung der Fragen des Austauſchs von Ziſter⸗ 
nen, des Enteignungs verfahrens und überhaupt der Reformierung 
und Kodifizierung des polniſchen Naphtharechtes (bisher gelten für 
die einzelnen Landesteile dret verſchiedene Geſetze) foll eine beſon⸗ 
dere Konferenz einberufen werden und für die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen die Ernennung von Sachverſtändigen aus den 
Kreiſen der Naphthainduſtrie erfolgen. Ferner wird gewünſcht die 
Aufhebung der Iprszentinen Kommunalſtener, die Belegung des 


Benzols mit einer Verbrauchsſteuer, die Aufhebung der er⸗ 
brauchsſteuer für Aſphalt und Naphthakoks, die Erhöhung des 
Einfuhrzolls für leichtes und mittleres Ben in um 40 Prozent 


(d. h. auf 24 Zloty je 100 Kg.), ſowie endlich eine Herabſetzung der 
Eiſenbahntarife für Exportnaphtha um 50 Prozent innerhalb des 
ganzen polniſchen Zollgebietes. i 
Nach alledem erſcheint es unverſtändlich, daß von einer Beſſe⸗ 
Em per Konjunkturausſichten der galiziſchen Erdölinduſtrie die 
ede iſt. f 


Kleine Rundſchau. 


* Unwetter in Oſteuropa. (DE) Nicht nur im Weſten 
des europäiſchen Kontinents, ſondern auch in verſchiedenen 
oſteuropäiſchen Ländern haben ſchwere Unwetter großen 
Schaden angerichtet und die Bevölkerung beunruhigt. Das 
ganze Wilnagebiet hat in den letzten zwei Wochen unter un⸗ 
unterbrochenen Regengüſſen ſchwer zu leiden gehabt, da 
zahlreiche überſchwemmungen die Folge davon waren. 
Mehrere Brücken find zerſtört worden, der Telephon⸗ und 
Telegraphenverkehr wurde durch die Überſchwemmungen 
geſtört, viele Gebäude haben durch tagelange Überſchwem⸗ 
mung der Kellerräume Schaden gelitten. Sturm, Regen 
und Hagelſchlag haben auch die Küſte des Rigaiſchen Meer⸗ 
bujeng heimgeſucht. Mehrere kleine Küſtenfahrzeuge haben 
ſchweren Schaden gelitten, einige Schmuggler, die ſich mit 
der Einſchmuggelung von Spiritus nach Lettland beſchäftig⸗ 
ten, ſind ertrunken. Ein heftiger Sturmwind ſetzte ſogar 
einige Elſenbahnwagen bei Riga in Bewegung und trieb 
ſie vor ſich her; der Bahnverkehr ſtockte zeitweilig, ſo daß 
mehrere Züge bis zu 8 Stunden Verſpätung hatten. 
aus Rußland kommen Berichte über Unwetter. Über das 
ganze Gouvernement Moskau ging ein Wirbelſturm, der 
ungeheure Sandwirbel erzeugte und vor ſich hertrieb. 


Bäume und Telegraphenſtangen wurden aus der Erde ge⸗ 


riſſen, Hausdächer davongetragen und beſonders in den Obſt⸗ 
anpflanzungen viel Schaden angerichtet. j 


* 
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2 Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


| R. Wolf A. G., Magdeburg-Suckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Wolf’sche Heiß- u. gattdampflokomohilen 
Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 3 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m. b. H. 


Torun-Mokre. ezai Telefon 646. 
OP HHOOOSGHEHLEOHOOHHHHO HH 0900900 


Saal-Getreidde 


1. P. S. G. Nordland-Winter-Gerste Original 
2. Petkuser Roggen 1. Abs. 
3. Hildebrand’s Viktoria-Weizen Original 
4. v. Stiegler’s Nr. 22-Weizen 1. Abs. 


5. Bieler’s Edel-Epp-Weizen 1. Abs. 
abgebbar, anerkannt durch dieLandwirtschaftskammer Torufi, 


Preise für Original — 60%, 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, powiat Grudziądz. 


der Betrieb meines MIT a il Preise für l. Absaat — 30% über Posener Bör- 
senhöchsinotiz. R 
Sügewerkz K l f N, „l. Roggen nur im Tauschwege. 9286 


Lohnſchnitt 
bei bedeutender Ermä⸗ 
ßigung des Preiſes u. 
ſaüberſt. Ausführung. 
B. Panten, 
Gepölno, Pom. 9718 


ihren pommerellischen Vermehrungsstellen: 
POMYJE, Kreis Tczew, Pomorze und» 
NOWACERKIEW, Kr. Starogard, Pom. i 


ORIG. BENSINGS TROTZKOPF - WINTERWEIZE 


Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene 
und gleichzeitig höchsfertragr., lagerfeste 
Dickkopfweizen eignet sich wegen seiner 
wertv. Eigenschaften gerade f die Klima- u. 
Bodenverhältnisse i. Polen vorzüglich,sodaß 
sein Anbau. allgemein empfehlenswert ist. 
Aus gleichen Grunden empfehlen vir unseren 


ORIG. BENSIARS TRIUMPH - WINTERR 


eine aus Petkuser Winterroggen ent- 
standene Formentrennung. Bestellungen 
nehmen wir und auch unsere Vermehrungs- 

stellen unmittelbar entgegen. 9276 


teils zollfrei 
für alle 


Franeis-Wasserturbinen Seite 


Eilenburg, Rohöl-Dieselmotoren } 
Transmissionen, Transmissionsteite 


liefert zu günstigen, konkurrenzlosen 
Bedingungen und Preisen, 


Mühlen-Neu- und -Umbauten 


zu höchster Leistungsfähigkeit führt aus 


Joh. Kunkel, 


Mühlenbaugeschäft, 688 
* Oliva-Danzig, Pelonkerstr. 13. 
Prima Referenzen. Ia Zeugnisse. 


— — 


nce-Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung. 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustay Koschorrek 


' Lubawa, Pomorze, Telefon 28. 


í Gerberei e 

u. Weißgerberei 
a Budgoszez, 

Jasna eee 

z nd», 

erbt rg Zegen⸗, 

Haf Hunde, Katzen ', 

Fuchs⸗ u. Iltis⸗ Zelle, 

verbeſſ. ſchlecht gegerbte 

Felle und kauft Kalb⸗ 

und Schaffelle. 
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Die Verlobung meiner Tochter 


Zoppot, Schulſtraße 47. 
Paſewalk, im Auguſt 1925. 9736 


Am Dienstag, den 11. Aug. ſchenkte 
uns Gott 9748 


£ Max Schulz poiniihen WEF- Beginn: Wochentags 6.40, Sonn- u. Feiertags 3.30. 
und Frau Meta, geb Steinberg. ; T EEEE E E E EN 

monia, Auguft 1025. zi Intereichtsturfus 8 Biegante „Damen, a 

. 1 Afts⸗ 2 fi 
itelle, Elitabetbitr Konfektion ander 
A|,“ wäsche 
gew. Arbeiter- 
Konfektion. Trikotagen, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entichlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhauſe am 
12. Auguſt, nachmittags 3½ Uhr, mein lieber, herzens⸗ 
guter Mann, unfer guter, treuſorgender Vater, 
Schwiegerſohn, Onkel und Schwager, der 


Fleiſchermeiſter 


Karl Wieſe 


im 56. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Frau Emma Wieſe geb. Kollmann 
Soa ii Wieje, Weitfalen 


da Wieſe, Berlin als 
tto Wieſe Kinder 
Anna Wieſe Í 
Ruhe ſanft! Auf Wiederſehen! 6532 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Beelitzerſtraße 19, aus ſtatt. 


Am 12. d. M. verſtarb nach kurzem Krankenlager 
unſer werter Kollege, der Fleiſchermeiſter 97 77 


Karl Wieſe 


im noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre. 

Der Dahingeſchiedene war langjähriges Innungs⸗ 
mitglied, das ſtets Intereſſe für den weiteren Ausbau 
der Innung hatte. Die Innung wird auch über das 
Grab hinaus ſein Andenken in Ehren halten. 


Der Vorſtand i 
der deutſchen Fleiſcherinnung zu Bydgoszcz 


J. A.: Hoffmann, Fleiſchermeiſter. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 16. 8. 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Bielicka 19, 
aus ſtatt. Die ü e er werden erſucht, pünkt⸗ 
lich und vollzählig zu der Beerdigung zu erſcheinen. 


7 


Am e den 11. Auguſt, iſt mein teurer, 
über alles geliebter Vater, der penſionierte 


Weſchenſteller 


den FHANN Dleclmann 


im 80. Lebensjahre zur ewigen Ruhe eingegangen. 
In unſagbarem Schmerze 


Frau Ida Groß 
geb. Dieckmann. 


Bydgoszcz, den 11. Auguſt 1925. í 6585 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 15. 8., 
4 Uhr nachmittags, von der Kapelle des neuen evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 


4 


Poeln. deutſche su Bitte um Angabe von 


HER wünſcht auch 


linenunterrit für diefe T. 9752 ard. G. d. 3 


Am 7. d. M. iſt das Vorſtands⸗ 


Hebamme 


f > E teilt Rat und nimmt 965 Telefon Nr. 4 
Hildegard mit dem Landwirt u. Leutnant Bestellungen — Telefon Nr. on Nr. 

zur See Herrn Gerhard Specht. Sohn | ; - Heute, Freitag PREMIERE! 

des verſtorbenen Königl. Oberamtmanns R. Skubinska, ° und ° Czarnecki k g 2 ilm! 
y 3 Bydgoszcz. 9725 : Der große Hagenbeck-Auslandsfilm! 

F. Specht, gebe ich hiermit bekannt. Natielsta 17, II. i Dentisten 

Marie Reichel geb. Laudien Hebamme zs j: aà a Im Schatten den Moschee 
a 55 Zähne, Plomben, Brücken . 


Gryfkowska, 


` Beinaktlinit für 
Wöchnerinnen 


Dluga 5. Telef. 1673, 


einen kräftigen Zungen Anmendungen 


Bydgoszcz Szubin 


KINO KRISTAL! 


Gewaltiges Orientalisches Drama in 8 großen Akten von 
kollossaler Spannung und Schönheit. 


Außerdem als Beiprogramm: 


Hüte dich vor dem Schwimmen. 
} Köstliches Lustpiel in 2 Akten. 


Ferner: Die neuesten Patte-Weltberichte, 
sowie: Aus aller Welt. \ 


Aktuell. 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


| TEET 
Letnisko Kapielowe Brzoza. 
Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag, 4 Uhr nachm. 


Orchester - Konzert 


Abfahrt der Autobusse aus Bydgoszez bei der Klarissen-Kirche 
Stündlicher Verkehr. d 
Abfahrt der Züge aus Bydgoszez nach Chmielniki: 

8.15, 10.40, 12.55, 14.40, 19.45 9244 

Abfahrt der Züge aus Chmielniki: 8.40. 10.19.13.33, 18.44, 20.40, 21.56. 


- „a 
Betanntmeduna. Die grösste Kanone 
ist und bleibt der Wicek Kujawskl, 


öffentl. Kenntnis, daß 
von den Filipp, Adolf Fordonerstraße Nr. 1. 


f 


kp. SCHOEN i SKA. 


x BYDGOSZCZ, STARY RYNEK 7. Tel. 768 u. 187 


| Manu- Manu- N Sonaro Blatt, Sam, Das ist derjenige, 
faktur fakturi £ Flatt, in Malih, Kreis der unsern Kummer und Sorgen vertreibt; 
Wollwaren | Baumwollwaren | ® Be: En Darum gehen wir heute alle hin. 
f. Damenkleid,, für Damen und eerzeugn. gekauft werd. Dort 
Kostüme, Über- Herren dülrf. u. laſſe die Ghul- ist Künstler - Konzert. 


zieher, Anzüge. Bettwäsche, digen gerichtl. beitraf. Dort 
. 5 ür gemachte Schulden 
une Söhne 155 Vor⸗ ist Dancing bis 3 Uhr früh. 
chußgelder komme ich ; Dort 
hoa Matt, Malice, kannst du alle Schönheiten sehen. 
pow. szubiästi. Dort 


kannst du Kegeln -bis 3 Uhr früh. 
Dort- 
hin kannst du fahren mit dem Autobus für 
50 gr von der Klarissenkirche um 11, 11¼ 
12, 12½, 1, 1¼½, 2, 2½ und 3 Uhr nachts“ 
Dort 


kannst du abfahren mit dem Autobus jede 
halbe Stunde, für 50 gr nach Hause. 


Arbeitsgeſch ordner 
L E ne xe findest du eine gute Küche. ; 

; 8 oi “PONS ? in A e e au Dort x 

i 2 N N 3 a y 

P ANNUO . findest du guto einer ETRE. 
NachNord-Amerika | Nach Süd -Amerika Nehme ſämtliche ist der Eintritt frei. 6561 
und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, Sattler⸗ und ? Also 4 3 
New Vork ca. wöchentlich. Westküste), Cuba-Mexi- 7 P 
Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika, Tapeziererarbeit wir fahren zu der Kanone, dem dicken 
Dienst mit United | Ostasien usw. in Verbin- i % Wicek Kuj awski 
Amerlcan Lines | dung mit anderen Linien Bagendı olſterungen = 


U - 
entgegen. 6566 
M. Zybertowicz 


mistra siodlarski 
i tapicersti, 


Bydd- Kujawska 29. 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. $ 
Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beiörderungsmöglichkelt durch 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


HAMBURG, Alstordamm 25 und deren Vertreter 


an allen größeren in- u. ausländischen HE 
Piätzen. 2 


Männerturnverein 
Bydgoszcz - West 


e piy v. 


Sonnabend, 15. August 25 


a Sunde, ebenfalls An⸗ im Vereinslokal Kleinert 


Haus- und Küchengeräte je g Fest 
; e 5 8 
| Glas- (Porzellan-) u.Fayencewarem Eintritt 30 gr. Kinder 0 m m g l 4 N 


r. Wiasc. Franci- 
Galanterie-, Geschenkartikel Buda. Wielka Konzert / Turner. Aufführungen 
Belustigungen für Jung und Alt 


; : Hodowla i Tresuralf 
und Kinder-Spielwaren Psów. Bydgoszez-Wil- ; 
| zu konkurrenzlos czak, 5 Sluza. 0005 a = a à 3 21 
A billigen Preisen a 2 85 
$ A „Pratwurſtalögle i Die Mitglieder bitten wir, die Ein- 
er EEE E PRT trittskarten im Voraus i. d. Turn- 
Parkowa 10. 
> : giellonska 31, abzuholen. 6474 
5 h x 9 eute: 6592 Gut Heil! Der Vorstand. 
zeugen Sie sich von h 6 p ; 
den billigen Preisen. Rre f: U be vor 


stunden und bei Herrn Kern, Ja- 
Ohne Kaufzwang!!! 


Hundedreſſur⸗Anſtalt, 


Besuchen 
Sie bitte unsere 
Ausstellung u. über- 


BrombergerVolksgarten 


157 Jorunska 157 


Sonntag, den 16. Juli 1925 


Welche Firmen haben $ 

zee la Achtung! Achtung! :| ”_ großes 
antrag. „im vegzo gie | Konzert und Ganz 
gebläſes? in Garen ee (Haltest. Anfang 5 Uhr. Ende 2 Uhr. 


d. Straßenbahn) von 4 Uhr nachm. 
bis 3 Uhr früh jeden Tag 


Adreſſen. Offert. unt. 


8 E. 8809 a. d. Oſchſt. d. Z. am — Künstler- Konzert ru 
stattfindet. 6245 * Paranies-dutiöe, M 


mitglied unſeres Vereins 


Fran Marie Krauſe 


wohnhaft Dt. Weſtphalen ent⸗ 
ſchlaſen. Die Verſtorbene war feit 
Gründung des Vereins ein ſtre⸗ 
bendes Mitglied desſelden. 

Wir werden Ihr ein treues 
Andenken bewahren. 


Frauenhilfverein 
Gruppe. 


Rechtshilfe 


auch in den schwierigsten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen. Regu- 
lierung von Zahlungsschwieriskeiten 


St. Banaszak, Bydgoszcz 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.)2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 


Freiluft-Tanzdiele. 
Kegelbahn :: Scheibenschießen. 


Drei mal in der Woche: 
Preiskegeln und Preisschießen. 


Gufe Küche und Gefränke. 
Eintritt frei. 
Autobus-Verbindung bis 3 Uhr früh. 
W. Kujawski, 
ARERHABBRBERRUE NERATRRAHE 


2 Oberltg. Dr. Hans gige 
Sa 5 Garten : Wegen Erkrankung 


Grodzka 12/13. Tel. 75. des Deren Berges 


Tel. 75. 


TELE EEL SS 


führung wird beta j 
lette behalten 


Speisen à la carte, tet, getune 


9250 


punsusgi 


'| gss l. 

angenehmer Aufenthalt. ener Abem tit 
1 
re 


Anerkannt guter Mittagstisch Der zus e, 


r 


Große Auswahl in gegeben. Gelöite fare 
goil = 


S8 Todesfall. Am 4. Auguft verftarb infolge Herz- 
ſchlages in Berlin der Intendant von Gerlach, der 
während einer Reihe von Jahren Direktor des Bro m- 

berger Stadttheaters war, und ſpäter die Leitung 
des Stadttheaters in Elberfeld übernahm. Während ſeiner 
Bromberger Direktionszeit verſtand er es, das künſtleriſche 
Niveau der ſtädtiſchen Bühne auf achtbarer Höhe zu halten 
und dem Spielplan eine gewiſſe Vielſeitigkeit angedeihen zu 
laſſen durch zeitweilige Übernahme der Operette, durch 
Kammerſpielabende und zahlreiche Gaſtſpiele bekannter 
Bühnengrößen. Als Elberfelder Intendant veranſtaltete er 
u. a, große ſehr erfolgreiche Opernfeſtſpiele in holländiſchen 
Städten. In den letzten drei Jahren war er leitender 
Regiſſeur bei der „Ufa“-Filmgeſellſchaft. 
$ Apothekeunachtdienſt haben in der Zeit von Sonntag, 
16., bis Montag, 17. d. M., die Kronenapotheke, Bahnhof⸗ 


ſtraße (Dworcowa) Ecke Mittelſtraße (Sienkiewicza), und die 


Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia); Turnus 2. In 
der Zeit von Montag, 17., bis Montag, 24. d. M., die Zentral⸗ 
apotheke. Danzigerſtraße (Gdanska) 19, die Löwenapotheke, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 106, und die Sternapotheke, 
Kornmarkt (Zbozowy Rynek): Turnus 3. 

$ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurde Butter wenig angeboten und preiſte etwa 2.40—2.60. 
Weiter wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 1.70—1.80, 
Weißkäſe 25—80, Tilſiter Käſe 1.60—1.80, Schweizer Käſe 
1.80—2, Radieschen das Bündchen 15, Salat der Kopf 10, 
Tomaten das Pfund 80—1.00, Blumenkohl 40—60, Gurken 
10—25, jaure Kirſchen 1.00, Blaubeeren 45—50, Birnen 
40—50, Apfel 40—70, Pflaumen 35—80, Mohrrüben das 
Bündchen 15, Schoten 35, Bohnen 30, Preißelbeeren 85 bis 
1.00, Kohlrabi 25—30, Zwiebeln das Bündchen 15, junge 
Kartoffeln der Zentner 5 zl. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten junge Hühner 1.80—2.50, alte 3—5, Enten 2.70 bis 
4.00, Tauben 1.50. In der Markthalle wurden gezahlt für 
Aale 1.80—2, Hechte 1.20—1.50, Schleie 1.20—1.50, Plötze 
25—50, Breſſen 60—1.30, Barfe 70—1.20, Karauſchen 70—1,10, 
Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1.20—1.40, 
Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 60—70. 


$ Eine unangenehme „Mieterin“. Die Polizei nahm 

eine gewiſſe Margarete Mogitkka, 21 Jahre alt, feſt, die fich 

an verſchiedenen Stellen möblierte Zimmer zeigen ließ und 

dabei alles Erreichbare ſtahl. Sie gab überall an, ein 

Zimmer für ihren Bruder zu ſuchen, der angeblich zu Stu⸗ 
dienzwecken nach Bromberg kommen ſollte. 

Unglaublich unvorſichtig war ein Herr Schubert, Frie- 
deuſtraße (Jasna) 23, der beim Fortgehen feinen Wohnungs- 
ſchlüſſel außen an der Wohnungstür hängen ließ. Ein Dieb 

machte ſich die Gelegenheit zunutze und ſtahl aus der Woh⸗ 
nung Garderobe und Wäſche im Werte von 207 zl. 

§Diebſtähle. Einem gewiſſen Stanislaus Solanczyf, 
Fließſtraße (Fliſacka) 5, wurde ein brauner Koffer und ein 
größerer Poſten Leder geſtohlen. — Einbrecher drangen 
heute nacht in die Wohnung des Kaſimir Kaminski, Beſitzer 
der Brauerei von Mysleneinek. Sie entwendeten dort 
Damengarderobe im Werte von 2000 zl. 

§Feſtnahme eines Fahrradmarders. Auf friſcher Tat 
ertappt und feſtgenommen wurde der 17jährige Marjan 
Kruk, Bergkolonie (Podgörze) 40, als er ein auf der Straße 
ſtehendes Rad entwenden wollte. Er hat bereits mehrfach 
Fahrraddiebſtähle begangen. 

§ Feſtaenommen wurden geſtern neun Perſonen, davon 
zwei wegen Fälſchung von Angaben, zwei Diebe, ein Be⸗ 
trunkener und ein Taſchendieb. 

© 


i Vereine, Beranftaltungen re 
Antomobilausflug nach Gdingen. Die rührige Sportskommiſſion 


des hieſigen Automobilklubs veranſtaltet am Sonnabend und 
Sonntag, den 15. und 16. d. M., einen Automobilausflug nach 


Gdingen (Gdynia) und Umgegend. Der Plan des Ausflugs tit 
ins Einzelne feſtgelegt. Abfahrt am Sonnabend pünktlich um 
6 Uhr früh vom Plac Wolnosci (Weltzienplatz) aus. Die Tour 
geht über Tuchola (Tuchel), Koseierzyna (Berent), geradewegs 
nach Gdingen, wo zu Mittag gegeſſen wird. Frühſtück unterwegs 
im Walde in der Nähe von Koscierayna. Weiterhin Beſichtigung 
der umliegenden Ortſchaften des baltiſchen Ufers an der Dan⸗ 
ziger Bucht und Übernachtung in einer der Ortſchaften. Rück⸗ 
kehr am Sonntag nachm. Kommandeur des Ausflugs iſt Herr 
Lund jun. Meldungen von Autoamateuren auch außerhalb des 
Klubs werden noch entgegengenommen von H. Lund wie unſe⸗ 
rem Sekretär H. Laskowski (Tel. 660). 9776 
Bromberger Volksgarten. Wer die neueſten Schlager will 
tanzen ſehen, der muß am Sonntag zu Müller gehen. (Siehe 
Inſerat.) 6602 
andwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 17. Auguft, Mug- 
flug an den Jeſuiterſee. Abfahrt 8 Uhr von Wodtke, Dan⸗ 
zigerſtraße. 9755 
+ s 5 


laſſer das Mobiliar ſeiner Haushälterin verſchrieben hat, wie 
Sie eben hörten ...“ 
j Noch immer hielten fich die Schweſtern an der Hand und 
a = Ach Auch der Notar ſchwieg. Die Stille wurde 
drückend. $ 
„Wie geſagt, es tut mir leid“, ſagte der Notar unbehag⸗ 
lich und erhob ſich. i 
Da begriffen fie, daß fie zu gehen hätten. Stumm gingen 
fie hinaus, immer Hand in Hand. 
Auf dem Gange aber kehrte Tante Rieke plötzlich 
wieder um. 
„Einen Augenblick, Lotting“, ſagte ſie, „ich muß noch 


etwas fragen.“ 
wiederholte Tante Lotte und 


; „Noch etwas fragen?“ 
wartete. 

p „Der Herr Notar ſagte“, erklärte fie bei der Rückkehr, 
„der Notar ſagte, die Allgemeine Vaterländiſche Renten⸗ 
anſtalt hätte jetzt das Geld.“ — 

„Wir müſſen es grundſätzlich ablehnen“, ſagte der Büro⸗ 
vorſtand der Rentenanſtalt zu den unbehilflichen alten 
amen, „uns in Erörterungen mit Perſonen einzulaſſen, 
mit denen wir nichts zu tun haben. Der Verſtorbene hat 


über fein Vermögen frei verfügen können, und hätte ebenſo⸗ 


gut hundert Jahre alt werden künnen, ſo daß wir ihm dann 

vierundzwanzig Jahre lang achteinhalb Prozent hätten be⸗ 

zahlen müſſen — das iſt eben das Riſiko, meine Damen — 
wie geſagt, es tut mir leid, indeſſen —“ 

Und dann ſtanden wieder zwei alte Damen im Bahnhof 

vor dem Schalter, verängſtigt, verſchüchtert. . j 

„Aber Sie werden mir doch nicht zumuten“, kam eine 

Stimme aus dem Gitter, „daß ich Ihnen Fahrkarten von 
amburg nach Chemnitz auf Kredit ...“ 


TON Auf dem Markte neben dem Bahnhof gab es ein 
Gedränge. 
V „Bat man ſowas ſchon gehört“, rief eine reſolute Dame, 


| „wollen die, daß ich, anſtatt eine Gans zu kaufen, ihnen das 
N po für eine Fahrt nach Chemnitz gebe! Nein, da hört ſich 
Eine troſtloſe dünne Stimme unterbrach ſie: 

een. »Aber wir wollen es Ihnen doch gleich von der nächſten 
Penſion wieder zurück —“ 

N „Aber erlauben Sie mal, ich kenne Sie ja gar nicht!“ 
„Siehſt du, Rieke, nun haſt du ganz vergeſſen, dich vor⸗ 
zuſtellen.“ 

„„ Alſo wir find — wir haben — wir möchten —“ 
Ich bitte Sie, meine Damen“, ſagte die tiefe Stimme 
N ines alten Herrn, „einen Augenblick mit mir in die Allee 
0 könn es zu gehen, vielleicht daß ich Ihnen dienlich fein 


Bi Und dann waren ſie auf der Alleebank geſeſſen, alle drei, 
der alte Herr zwiſchen den alten Tanten, und die zwei 


Lotte. 


ak. Nakel (Nafto), 13. Auguſt. Zwei Feſte zugleich 
feierte Natel am vergangenen Sonntag: zuerſt fet 
das Ablaßfeſt genannt, dann die Zuſammenkunft der polni⸗ 
ſchen Gauſängervereine. Es fand ſich aus dieſen Anläſſen 
eine ſolche Menge ortsanſäſſiger, wie auch auswärtiger Be⸗ 
ſucher aus der ganzen Umgebung ein, wie ſie Nakel wohl 
ſelten geſehen hat. Am Vormittag fand der feierliche Gottes⸗ 
dienſt in der hieſigen im Ausbau befindlichen Parochial⸗ 
kirche ſtatt, bei dem auch die auswärtigen Sänger mitwirk⸗ 
ten. Das Feſt der Sänger wurde am Nachmittag im 
Schützenhauſe (Strzelnica) veranſtaltet. Das Publikum 
ſpendete den Darbietern unaufhörlichen Beifall, und die 
Geſänge ſtanden auch auf hohem, muſikaliſchem Niveau. Für 
die beſten Darbietungen wurden Preiſe verteilt. — Der 
letzte Wochenmarkt wies ein großes Angebot auf. und 
die Preiſe zeigten eine fallende Tendenz. Es koſteten: Butter 
22,30, Eier 1,50—1,60. Es gab noch vereinzelt Kirſchen, 
das Pfund zu 70—80 gr. Das Pfund Apfel und Birnen be⸗ 
zahlte man durchſchnittlich mit 55 gr. Kartoffeln hielten ſich 
auf 2,70—3. 


* Poſen (Poznan), 13. Auguſt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stettin, 12. Auguſt. Bei Reckow im Kreiſe Bütow 
wurden vier Polen, die unbefugt die deutſche Greuze über⸗ 
ſchritten hatten und im Verdacht des Schmuggels ftans 
den, von deutſchen Grenzbeamten geſtellt. Die Schmuggler 
flohen, worauf die deutſchen Beamten Feuer gaben. Ein 
Pole wurde ſchwer verwundet. Darauf konnten die anderen 
feſtgenommen werden. j 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eeldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 13. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,79, 210,20— 209,20; London 25,81%/a, 25,38— 25,25; Neu⸗ 
york 5,18½, 5,20—5,17; Paris 24,30, 24,36—24,24; Prog 15,44½, 
15,48 —15,41; Schweiz 101,18, 101,43—100,93. 

Der Zloty am 13. Auguſt. Danzig: Zloty 95,18—95,97, Über⸗ 
weiſung Warſchau 94,18—94,37; Berlin: Zloty 74,85— 75,65, 78,69 
bis 74,37, überweiſung Warſchau 75,20 75,60, Kattowitz 75,05 biz 
75,45; Poſen 75,0— 75,70? London: Überweiſung Warſchau 27; 


Ein Schwindler⸗ 


trick, der nur infolge geradezu polizeiwidriger i ; 
Seiätaläubinfeit des Gevretten n 38. Kaput., (Ristamttt6) 
hier verübt worden. Unweit von Koſten wohnt ein Mann, [Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäfts⸗ 


der im Beſitz barer 13 800 z auf der Suche nach einem 
Reſtaurant war, um dies zu kaufen. Zu dieſem Zweck kam 
er auch nach Poſen, wo er fih zum Kauf angebotene Reſtan⸗ 
rants anſah. Der Umſtand, daß der Mann 13 800 zit bei ſich 
trug, muß ſich wohl herumgeſprochen haben. Als er ſich nun 
in einem ſolcher Reſtaurants aufhielt, hörte er zu ſeinem 


los; Roggen 118pfd. unverändert, 11; prompte Abl. von Polen: 
Futtergerſte unveränd. 12,50—13; Braugerſte unv. 13,50; Hafer 
olter unv. 14—15; Hafer, neuer unv. 12—12,75: kleine Erbſen nny. 
13—14; Viktori ierbſen unv. 15—17; Roggenkleie unv. 9,50; Weizen⸗ 
kleie unv. 11; Weizenſchale unv. 12. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
waggonfrei Danzig. 


großen Erſtaunen, wie ein Mann laut erzählte, was für Berliner Deviſenkurſe. s% 
glänzende Zuſtände in China Herrien. Flug» ie 
zeuge ſchwirren da an allen Ecken und Enden in der Luft fie. | Für drahtloſe Auszah⸗ au ee 
herum und ergießen von da über die beglückte Menſchheit ſätze lung in deutſcher Mark | Geld Brief | Geld Brief; 


als Abzüge der 


eine Flut von Banknoten, die 


echten von den letzteren nicht zu unterſcheiden ſind. Unſer — | Buenos-Ai 1 Pe. 1.693 | 1.697 | 1.693 | 1.697 
Bekannter hörte intereſſiert zu. Aber er ſpitzte gewaltig die 7.3 % (Japan. 3 5 $ * 1.727 1.781] 1.727 | 2,731 
Ohren, als plötzlich zwei andere Herren laut meinten, daß — . 2.495 | 2,505 | 2.455 2.475 
das Kunſtſtück nicht nur in dem fernen China, ſondern auch 5% | London .. 1 Pfd. Stel. 20,375 | 20.427 | 20,378 | 20,230 
in dem lieben Poſen zu machen ſei. Und zum Beweis zogen 3.5 % | Neuyork .. .I Doll. us — air 88 
fie, wie die „P. N. N.“ erzählen, ein Blatt Papier hervor, * n z e 
auf dem tatſächlich ein Zwei⸗Alotuſchein täuſchend ähnlich als [3.5 %ů | an 40 8 n 
Abzug prangte. Angſt brauche man dabei nicht zu haben. 5.5 /] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.88 | 18,92 18.98 18.97 
Die einzige Schwierigkeit beſtehe darin, genügend große 9% Danzig . . . 100 Gulden 80,89. | 81,00 | 80,77 80.97 
Mengen an echtem Geld in die Hand zu bekommen, um auf 9 / | Selſingfors 100 finn. M. 15.57 | 10.61 | 10,577 | 10,617 
einen Ruck möglichſt viele Abzüge zu machen. Der Köder 2%] Italien ... . 109 Lita 18.11 25.15 15,13 15.17 
wirkte. Nun konnte unſer Bekannter nicht mehr an ſich , Ba A N E S 
halten und offenbarte ſich flugs als glücklicher Beſitzer von %] Kopenhagen, 100 Kr. s „04 598 > 
, 9% ] Liffabon .. 100 Elcuto| 20,775 | 20.825 | 20,775 | 20,825 
13 800 zt in bar. Was nun folgte, it leicht zu erraten. Man 8% J Oslo-Chriſttiania 100 Kr. 77.38 77.55 77.85 73.05 
beſchloß, keine Zeit zu verlieren und fofort an die Arbeit zu 7% Paris 100 Fre. 19.57 19.61 19.62 | 19.66 
gehen. Eine zu dieſem Zweck bereitgehaltene Preſſe wurde 7% J Prag... 100 Kr. 12.42 | 12,46 | 12,427 | 12,467 
in Bewegung geſetzt, darin die fein ſäuberlich zuſammen⸗ 4% [ Schweiz. . . . 100 Fre. 81.45 | 81,65 | 81.43 81,63 
gelegten 13 800 3}. Auf einmal ſtellte es fih heraus, daß zum 10 % Sofa 190 Seva | 3.635 3.045 3.03 3.04 
vollſtändig genauen Abzug des Geldes etwas Eſſig k ron (89:98 Pe 
fehle, der geholt werden müſſe. Der qute Mann folle es 5.697 5805 |: 8815 
ja ſchleunigſt tun. Das tat er auch in feiner Einfalt. Bald 1% 59,20 | 59.065 | 59.205 


nach feiner Rückkehr wurde ihm geheimnisvoll das zuſam⸗ 
mengepreßte angebliche Geldvaket mit der War- 
nung übergeben, dasſelbe gut trocken werden zu laſſen und 
daher erſt am nächſten Tage zu öffnen. Damit emp⸗ 
fahlen ſich die Unbekannten. Bei unſerem guten Mann aber 


Züricher Börje vom 13. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15, 
London 25,02, Paris 24,01 ¼, Holland 207,15, Berlin 122,57. 
Die Bank Polski zahlte heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,18, kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. 
Franken 24,20, 100 Schweizer Franken 100,93, 100 deutſche Mark 


war die Neugierde ſtärker als die Mahnung. So öffnete er | 123,75. \ 
ſchon nach paar Stunden das Paket und überzeugte ſich von Aktienmarkt 

dem Schwindel. Er lief ſofort zur Polizei, die augenblicklich nmarit, — 
Ermittelungen einleitete. Doch dürften die beiden Haupt⸗ Kurſe der Poſener Börſe vom 19. Auguſt Bankaktien: 
täter mit der Beute ſchon läneſt aus Poſen verduftet fein, ] Bank Zw. Spokek Zarobk. 1.—11. Em. exkl. Kup. 750. — In ⸗ 


duftrieaftien: Browar Krotoſzynskt 1.—5. Em. 150. H. Ce⸗ 
gielski 1.—10. Em. (50 zi⸗Aktie) 16. Centrala Skör 1.—5. Em. exkl. 
Kup. 1,50. Goplana 1.—3. Em. 5,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,75. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 25. „Unja“ (vorm. Vengti) 1—8. Em. 
exkl. Kup. 5. > Tendenz: unverändert. N SAN 


Produktenmarkt. 


Getreide. Kattowitz, 13. Auguſt. Preife für 100 Kg.: 
Weizen 26,50—27 50, Roggen 20,50 —21,50, Hafer 29,75—90,75; franko 
Abnahmeſtation: Leinkuchen 33—33 , MRapskuchen 22,25 — 22,75, 
Roggenkleie 16—16,50. — Tendenz: ruhig. 

Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 13. Auguſt. 
Preiſe für 100 Kg. im Großhandelsverkehr: Weizen 24—25, Roggen, 
neuer 18,25—19 25, Wintergerſte 22, Hafer 23—23, Roggenkleie 


14 zt. i 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 13. Auguſt. In Dans 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,720 Gd., 124,030 Br.; 100 Zloty 94,18 Gö., 94,37 Br.; Scheck 
London 25,20 ¾ Gd., 25,20%, Br. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25 22½ Gb., 25,22 ½ Br.; Berlin Reichsmark 
123,525 Gd, 123,895 Br.; Neuyork 1 Dollar 5,1888 Gd., 5,2007 Br.; 
Warſchau 100 Zloty 94,13 Gd., 94,37 Br. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotterungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märt. 249—253, Lieferung Sept. 260 und Geld, Lieferung Okt. 261 


während der dritte, der Erzähler der Chinaherrlichkeit, ver⸗ 
haftet werden konnte. 1 RER j 

* Pojen (Poznan), 13. Auguſt. Abgebaut wird nach 
nr einpiertelfährigem Beſtande der „Eiffelturm“ am 
Eingange zur St. Martinſtraße, der zu Beginn der letzten 
Internationalen Meſſe im Mai d. J. als Reklameturm 
ins Leben trat und eigentlich von Anfang an unter verſchie⸗ 
denen Schickſalsſchlägen zu leiden hatte. So wurde er u. a. 
erſt einige Tage nach der Eröffnung der Meſſe fertig; die 
Zahl der reklamebedürftigen Firmen war, wie die zahl⸗ 
reichen Lücken bewieſen, verhältnismäßig gering; es iſt daher 
anzunehmen, daß der Unternehmer kaum auf feine Koſten 
gekommen iſt. In ſeiner lückenhaften Erſcheinung diente 
er nicht gerade zur Zierde des Straßeneingangs. 

* Schubin, 13. Auguſt. Die 5. Poſener Ferienſtraf⸗ 
kammer verurteilte den verantwortlichen Redakteur Stanis⸗ 
law Ziolkowski vom „Przeglad Poranny” wegen Beleidi⸗ 
gung (durch die Preſſeſ des Staroſten Jackowski des Schu⸗ 
biner Kreiſes und des Schubiner Kreistages zu 200 at Geld⸗ 
ſtrafe und Veröffentlichung des Urteils im „Kurjer“. 


e 


Okt. 205,50 —205, feſter. Sommergerſte 245—273, Wintergerſte neue 
190—198, matter. Hafer 204—212, Lieferung Sept. 187,50 Geld, 
Okt. 193 und Geld, matt. — Mais roto Berlin 218—216, ruhig, 
Weizenmehl 32,75—35, behauptet, Roggenmehl 26,50—28, behauptet, 
Weizenkleie 1890—14, ſtill, Roggenkleie 18,65, ſtill, Raps per 1000 
Kilogr. 855—360, ſtill. — Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: 
Viktorigerbſen 2785, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 
und Peluſchken 23—25 Wicken 20—28, blaue Lupinen 12½—14¼, 
elbe Lupinen 15—16½, Rapskuchen 16,60—16,80, Leinkuchen 23,00 
is 24, Trockenſchnitzel prompt 12,60 —12,50, Soyaſchrot 22,40 — 22,60, 
Torfmelaſſe 10, Karkoffelflocken 26,30 — 26,60. 15 


Viehmarkt, 


Viehmartk. Warſchau, 13. Auguſt. Der heutige Marktver⸗ 
lauf zeigte im weiteren Verlauf eine ſtarke Tendenz trotz der 
Schwierigkeiten im Einkauf. Die Erntearbeiten in den Landwirt⸗ 
ſchaften geſtatten keinen regulären größeren Antrieb von Rind⸗ 


Schweſtern durften ihr Herz erleichtern. En paar Tränen 

floffen, ein paar ſchluchzende Sätze kamen hinterher von der 

Unverſtändlichkeit der Welt, und gemeinſam ſeufzten ſie: 
„Ach Herr, wenn wir nur ſchon wieder daheim wären.“ 


Leiſe lächelnd hatte ſie der alte Herr wieder zum Bahn⸗ 
hof zurückgeführt. Er wolle ſchon am Schalter alles in Orb- 
nung machen, hatte er geſagt. Eben ſollte ein Zug nach 
Sachſen abgehen. Mit freundlicher Beſtimmtheit hatte er ſie 
in den Zug geſchoben. Es ſei ſchon alles recht, hatte er ge⸗ 
ſagt und war ihnen ein wenig ſtreichelnd über die alten 
Hände gefahren. Dann ſprach er noch mit dem Schaffner 
ein paar Worte, der alte Herr, und winkte lächelnd, als der 
Zug hinausfuhr aus der Halle. 

Da erſt kamen die zwei Schweſtern richtig zur Beſinnung. 

„Um Gottes Willen, Lotte,“ ſagte Tante Rieke, „wir 
haben ja keine Fahrkarten!“ 

„Keine Fahrkarten!“ wiederholte Lotte. 

„Und wir fahren zweiter Klaſſe anſtatt vierter, Lotte!“ 

„Anſtatt vierter,“ wiederholte Lotte. Und beſtürzt blick⸗ 
ten beide an den Polſterns herunter. 

Aber da ſtand ſchon der Schaffner vor ihnen mit zwei 
grünen Karten und händigte ſie ihnen aus. 

„Bis Chemnitz direkt durch, nicht wahr?“ ſagte er in 
einem Ton, wie man zu Schutzbefohlenen ſpricht. Wortlos 
nahmen ſie die Karten und ſahen zum Fenſter hinaus, wo 
die erſten Gräſer vor der Großſtadt vorüberzogen. 

„Nun wiſſen wir nicht mal ſeinen Namen, Lotte.“ 

„Nicht mal ſeinen Namen, Rieke.“ 

„Und er auch nicht den unſrigen, Lotte.“ 

„Den unſrigen, Rieke.“ e 

„Sie geſtatten,“ ſagte die Stimme des Kellners vom 
Speiſewagen . Und er ſtellte ein Körbchen mit Früchten vor 
ſie hin. „Hinter Lüneburg,“ ſetzte er hinzu, „hinter Lüne⸗ 
burg beginnt das Mittageſſen, meine Damen.“ 

„Aber — wir haben — wir haben doch gar nicht —“ ſtot⸗ 
terte Tante Rieke. 

10 305 iſt alles ſchon reguliert,“ ſagte der Kellner und ver⸗ 
wand. > 

Und da ſaßen fie nun eine gute Viertelſtunde allein im 
Abteil, die beiden Schweſtern, ſahen ſich wortlos an und 
hielten ſich an den Händen, bis Tante Rieke leiſe ſagte: 

„Gerade ſo, als ob wir die Erbſchaft wirklich gemacht 
hätten, Lotte.“ ii 

„Wirklich gemacht hätten, Rieke,“ wiederholte Tante 


müſſen, was natürlich größere Koſten verurſacht. Für 1 Kg. 
Lebendgewicht loko Schlachthof wurde notiert: Rinder 0,90, Kälber 
1,10—1,00, Schweine 1. Gattung 2,30—2,20; 2. Gattung 2,15—2,10; 
8. Gattung 2,05—1,95; 4. Gattung 1,90—1,80; 5. Gattung 1,75 bis 
1,70; 6. Gattung 1,65—1,50 zt. H 


Waſſerſtandsnachrichten. he 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Auguſt in Krakau 
— 1,70 (—), Zawichoſt + 1,79 (—), Warſchau + 2,18 (—), Plock 
1,94 (2,31), Thorn + 3,02 (2,38), Fordon + 3,08 (3,27), Culm + 9,14 
(3,21), Graudenz + — (3 27), Kurzebrak + 3,74 (8,52), Montau 
— (, Piekel — 8,59 (8,18), Dirſchau 8,49 (3,04) (12 uhr + 3,59), 
Einlage +. 2,42 (2,36), Schiewenhorſt + 2,64 (2,58) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) \ 


RE TEN ET TEE EEE TRETEN EDER 
Du hast recht, liebe Frau, | 


der coffeinjreie Kaffee Hag wird nicht umſonſt von allen 
Feinſchmeckern als etwas Köſtliches gelobt. Was ich außer⸗ 
dem an ihm ſchätze, das iſt, daß man ihn ſpät abends 
trinken kann, ohne durch Schlafloſigteit geſtraft zu werden, 
B Fall re jedem anderen Kaffee und auch bei Tee der 
a 5 5550 

EN Aber Kaffee Hag muß es jein! 


Hauptihriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den we er me 89 5 o h $ 5 1 s Kruté; 

t eigen und. amen: E. 13 

erlag von A. Dittmann G. m. b. H., Hm 5 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


Und beide ſahen fie durch das glitzernde Feuſter. Aber 
das Feldergrün draußen konnten ſie nicht erkennen. Son⸗ 
dern in dem Widerſchein des Jenſters verblaßte die Erinne⸗ 
rung an einen Onkel und ein böſes Teſtament und erſtand 
unverlöſchlich das Bild eines freundlichen alten Herrn mit 
einer tiefen Stimme. 178 7 


bis 263, feſter. Roggen märt. 181—187, Lieferung Sept. 201 200,50, 


vieh und Schweinen, weswegen einzelne Stücke gekauft werden 


Pr 


Photograph. Kunst- Anstalt 
F. Basche, Bydgoszez-Okole 
Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 


Analytische u. spezifische Wagen 


Spezialität: Genre Kinderaufnahmen, Präzisions-Wagen 
Sanaton 8 ý 22 
ana orium Friedrichshöhe mit und ohne Arretierung 
Telephon 26 Obernigk bei Breslau Gewichte 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 
9 holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- 
schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 
Sy wechselkranke, Insulinkuren. 8105 
i Tagespflegesatz: 

a I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10-12 1 


II. „ 
i Chefarzt und Besitzer: 


Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. = 
Dr. med. Günther Espent, Facharzt f. inner- i 
lich Kranke. — Prospekte 


Das ganze Jahr geöffnet. 


lose und im Etui 


Reichsgetreideprober. 
N. Rautenherg i Ska. 


BYDGOSZCZ 
Jagiellońska 11. Telefon 1430. 


OoOOOOO DOD CLLR ILIRI KEAR KA 


© 2 Dr, von Behrens, Qberretereni, a. D. N 
eee ede Ya 


hier echishi f. K. u. Kons. 


e Rechtsh ilfo. ee $ Zahn-Praxis Miasteczko. $ 


Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, N i Sprechst. jeden Montag von 1—6 Uhr. 


Steuer- u. Paßs chwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, , „Labura“ u. 3—8 Prome- ® 2 9552 C. Felsmann. 


g an der, BR 1” gen: Beskiden, : nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche %%% hee 
5 2 Anfragen wre —f zł 8.— Wes a ————— 
Angezeigt na 8 Rheu- 0 : i i : 5 8 

E matismus, Gicht, Arthritis defor- O N ? 
Ü mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, B F Waggonweiſe Gen $ 
9 lutarmut u. a. 8 und Detail Verkauf 

8 Badearzt Dr. E. Sniegon. 2 von 9102 

Ei Moorl Mod Kurh 

8 und Kurhotel; munen e , gosunde Lage, B Prima oberſchleſiſcher Steinkohle, K 
: Mai b. End : d Sihmiebetohle und Süttentots. | 
Ei Geöffnet v, 5 Mal b. Ende September, E RES 
gm der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. g 8 Andrzej Burzynski 5 
Auskünfte erteilt die 7784 B Zum halben Preise daw. Richard Hinz 

a Badeverwaltung. 3 Per Bydgoszez, ulica Sienkiewicza 47. 
[=] Liköre und Branntweine 5 9 ? f 
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TTT durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 
8 Diese kaufen Sie bestens in der 
Minerva-Drogerie, Bydgoszez 


Sniadeckich 42 a 9114 
Belieferung auch an Gast Wirt e. 


Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalk, 
n 9 255 jeglichen Rechten und Pflichten 


gement, Dachpappe, Teer uſw. 
Niro“ Poſtſclleplach 130. 


Hausverwaltung 


Hin en 0 x Telefon 206. . 


e MEE 


Einzelmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt 


PODGORNA 26 
TEL. 78 


| n Qualitätsarbeit 
l 


FR. HEGE 


BYDGOSZCZ 


GEGRÜNDET 1817 
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Polniſch. Anterricht E 

erteilt Warſchauerin, 
Erwachſen. u. uperi: ; 

Zu erfr. i. d. G. d. Z. 


(Ayffäuser-Technikem x | 


ee 


pa. oberschles, Steinkohlen und ee 5 


waggonweise und in kleineren Mengen Danzig, Gerbergasse 11/12. 


Wer erteilt Gitarren⸗ 
ertene tnt? aE = ER 


Sp. 2 O. D. 8353 


K Konzern- Ve ten 
Bydgoszcz, Bernardyńska 5 


2 Salon-Briketis „Ilse“, Kiefern- und | 
si Erlenkloben, Kalk, Zement, Spedition 


i F eibriemen 
sen FETTE 


in anerkannt bester Ausführung kaufen: Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
bei w F, Wolff, Möbelhaus "okore: 


Okole : 
ulica Grunwaldzka ‚Ne 101. 


g 
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Oito Wiese 
BYDGOSZCZ 


& 1 459 - + 8 1 


1 


1 


a naturrein zur K 
Pfelweeir und Bone, de. 
Ltr.-Flasche zł 1.35 inkl. Steuer empfiehlt 
WIIn. Weiss, Weiniany Rynek 5/6. 


6434 
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Bücher- 


i Steuerberatung 


lerstklass. Fachmann. 
goszcz, Skrzynka pocztowa 132. 8357 


8 
Stilmöbel 
Ausstellungshaus 


Pitzer 


Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 


Angezahlte Stücke Können reserviert werden. 


W kaian ist N U e © e cen wird ernennen teurer. 


Sommersprossen, 


YA Dose 3,00 Złoty 
Axela - Seife 


Parfümerie Poznan, 
Nowa- Nr. 7 (Bazar). 


Dreschmaschinen-Riemen 
Maschinenöl :—: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


= * 
empfehlen 


Ferd. Zlegler co 


Dworcowa 95. 


Inkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 
- Ausführung i 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 0 
Telephon #05. Gegründet 1907. Telephon 40. 


7654 


Höchſtpreiſe? 


zahle ich für ſämtliche 
Felle und Roßhaare. 


Gerbe u. färbe 
YVyd- all. Arten fremd. Felle. 


abe ein Lager in 
gefärbt. u. Naturfellen. 


© ee N AA Ne senders ren Mal bors ka 18. 
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Revisionen, F 
tung u. laufende Führung 
Rate deer 
ücher, Jahresabschlüsse. 
diskret u. billig in poln. 4 
95 9 

1. un 


‚DLUGA 24 
TEL. 78 


Keine Massenware 


Peize 


E era 
Haus für 


reine, schneeweiße 
Wer Wäsche haben 


will, benutze zum Waschen nur 
das Seifenpulver 


Pralnik 


welches aus den besten Roh- 
stoffen zusammengesetzt ist und 
die Wäsche nicht angreift. 


Bemerkung: In jeder 20. Kiste 
befindet sich in einem „Pral- 
nik“Päckchen ein „Son“ auf 
eine Prämie im Werte 
von 20 bis 180 Zioty. Œu 


I 
ToYT e o) 


Jan Dillin 


Bydgoszcz, Zbożowy Rynek 11 


Maß-Stepperei und 
(Anfertigung jegi. Schäfte 


in der feinsten bis zur sglidesten Aus- 
führung unter fachmünnischer Leitung 


Lager ‚in Leder und sämtl. N 
Schuhmacherbedarfsartikeln 78 
Kürzeste Lieferung. Solide preis 


elbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 
a 
ED 


a Dose 1,50 Zloty 


Stück 0,75 Złoty 
in allen besseren 
Drogenhandlungen 


Drogenhandlung, 


n 


a Anne 


l 


